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Boehringer Ingelheim BioXcellence™ is a leading biopharmaceutical contract manufacturer

with more than 35 years of experience – and more than 20 biopharma products brought to market.
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• Transparent modular approaches geared to provide fl exibility

• Tailor-made solutions – where you need us, when you need us
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Boehringer Ingelheim Contract Manufacturing
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your dedicated biopharma contract manufacturer. 
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Liebe Mitglieder, liebe Partner  
und Freunde der BIO Deutschland, 

die Bioökonomie soll unsere Zukunft sichern. 
Kaum eines der Gegenwarts- und Zukunftsthe-
men der Menschheit scheint von Bioökonomie 
unberührt zu bleiben: Ernährung, Gesundheit, 
Umwelt, Klima und Energie. Die Bioökonomie 
kann der entwickelten Welt seine Zukunfts-
fähigkeit erhalten und gleichzeitig der sich 
entwickelnden Welt zu ökologisch dauerhaft 
sinnvollen Wachstumschancen verhelfen.  

Was müssen wir tun, um den erhofften Inno-
vationsschub zu erreichen? Reicht der vorhan-
dene politische Wille?

In Deutschland gibt es zum einen die „Natio-
nale Forschungsstrategie Bioökonomie 2030“ 
des Forschungsministeriums, zum anderen seit 
diesem Jahr auch die Politikstrategie Bioöko-
nomie des Landwirtschaftsministeriums. Es 
gibt erste branchenübergreifende Allianzen, die 
mit neuen Prozessen und Produkten Märkte 
erobern und Kunden begeistern wollen. Und 
es gibt zudem sehr lesenswerte Berichte und 
Empfehlungen des Bioökonomierates sowie 
ambitionierte regionale Initiativen. Auch die 
EU hat weitere Schritte eingeleitet. Es soll eine 
Öffentlich-Private Partnerschaft geben, die sich 
„Bio-Based Industry Initiative“ (BBI) nennt. Der 
Boden ist bereitet. 

Was wir jetzt auf keinen Fall tun dürfen, aber 
tatsächlich leider derzeit machen, ist: die Aus-
bildung von Kompetenz unserer Gesellschaft 
im Gebiet der Biotechnologie zu verhindern. 
Biotechnologie ist in soweit eine generische 
Technologie, als dass sie klare Grundprinzipien 
hat, die sich auf alle Gebiete ihrer Anwendung 
übertragen lassen. Das Unternehmen „Targeted 
Growth“ hat zum Beispiel Erkenntnisse aus der 
Krebsforschung genutzt, um den Ertrag von 
Energiepflanzen zu erhöhen.1 

Jedes Kind sollte heute die Grundsätze der 
Biologie, insbesondere Genetik und Biotech-
nologie, aus dem „Eff-Eff“ können, um auf die 
Zukunft angemessen vorbereitet zu sein. Der 
bundesweite Vergleich der Bildung deutscher 
Schüler in den Fächern Mathematik, Biologie, 
Chemie und Physik, den die Kultusministerkon-
ferenz beauftragt hatte,2 hat allerdings gerade 
Erschreckendes zu Tage gefördert: 

Nur vier Prozent der Schüler, die in der 
neunten Klasse sind und die mindestens einen 
mittleren Schulabschluss anstreben – ein-

schließlich Gymnasiasten, haben optimales 
biologisches Fachwissen und nur ein Prozent 
hat ein optimales Bildungsniveau beim biologi-
schen Erkenntnisgewinn. 

Diese Quote ist für Mathe viermal, für Physik 
zehnmal und für Chemie elfmal so hoch. Das 
heißt, wenn die Schülerinnen und Schüler in 
der Oberstufe nicht massiv aufholen, ist in 
einem normalen Abiturjahrgang einer Schule 
wahrscheinlich nicht ein einziger Schüler, der 
biologische Experimente nachvollziehen und 
ihre Bedeutung vollständig erfassen kann. 

Und das kann einen noch nicht einmal wun-
dern, denn wir fahren ja die Schülerbildung in 
dem Bereich zurück. Zum Beispiel nachzulesen 
in einem Internetblog: „ ‘Das Projekt Hannover
GEN wird beendet.’ Mit diesem lapidaren Satz 
stampft die neue rot-grüne Regierung von 
Niedersachsen ein Vorzeigeprojekt ein, was 
wegen seines Erfolges eigentlich sogar auf 
das gesamte Bundesland ausgeweitet werden 
sollte. Seit 2008 können Schüler hier an ‘Stütz-
punktschulen’ selbst u. a. molekularbiologische 
Experimente durchführen. [Gentechnikgegner 
behaupteten, dass] das Projekt nur zur ‘Akzep-
tanzbeschaffung’ für Gentechnik auf dem Acker 
diene, blieben einen Nachweis dafür allerdings 
bis zuletzt schuldig.“ 3 Es gab Stellungnahmen, 
offene Briefe und Unterschriftenlisten, in denen 
der Ministerpräsident aufgefordert wurde, 
HannoverGEN nicht einzustellen. Ohne Erfolg. 

Wer von Ihnen meint, dass es gelingen kann, 
in den nächsten Dekaden eine Bioökonomie 
zu implementieren, ohne dass Schulkindern 
biologisches und biotechnologisches Wissen 
vermittelt wird? Ohne dass die Kinder in der 
Schule in ausreichendem Maße Genetik und 
Biotechnik erlernen?

Kennen Sie vielleicht einen Landespolitiker 
persönlich? Dann sagen Sie ihm oder ihr doch 
bitte, was Sie darüber denken. 

Vielen Dank. 

Dr. Peter Heinrich	 Dr. Viola Bronsema

Vorstandsvorsitzender 	 Geschäftsführerin

Grußwort

Dr. Peter Heinrich

Vorstandsvorsitzender

Dr. Viola Bronsema

Geschäftsführerin 

1	 OECD 2009:  
„The bioeconomy to 2030“ 
2	 www.iqb.hu-berlin.de/
laendervergleich/lv2012/
Bericht 
3	� SciLogs:
http://tinyurl.com/o5xje6x
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Wir befinden uns 2013 nicht nur in einem wich-
tigen Wahljahr sondern auch im Jahr des 60. Ju-
biläums der Entschlüsselung der DNA-Struktur. 
Für viele der Startschuss der Molekularbiologie 
und modernen Biotechnologie. Letzteres wurde 
auch in der dieses Jahr zum ersten Mal stattfin-
denden „European Biotech Week“ besonders 
hervorgehoben, an der sich BIO Deutschland 
als einziger deutscher Branchenverband beteiligt 
hatte. Die Biotechnologie berührt heute fast alle 
Bereiche des Alltags, sie ist Innovationstreiber 
und Zukunftstechnologie. Die deutsche Biotech-
nologie-Branche ist im europäischen Vergleich 
in vielen Bereichen, wie der Krebsforschung und 
der industriellen Biotechnologie, sehr erfolgreich.  
Spiegelt sich dies auch in den Wirtschaftszahlen 
der Branche wider? Auf den ersten Blick ja. 

Die Zahlen belegen: mehr Firmen, mehr 
Umsatz, mehr Mitarbeiter. Der durchschnittliche 
Umsatz der Branche stieg um 10,9 Prozent 
auf 2,9 Milliarden Euro, den bislang höchsten 
Jahresumsatz der deutschen Biotech-Branche 
(siehe Abbildung 1). Darin enthalten sind alle 
Sektoren der Biotechnologie. Neben der medi-
zinischen Biotechnologie waren hier Firmen mit 
nicht-spezifischen Produkten und Dienstleis-
tungen die größten Umsatzbringer. Die Anzahl 
dedizierter sowie nicht-dedizierter Unternehmen 
hat sich ebenfalls wieder leicht erhöht. Genauso 
wie die Zahl der Mitarbeiter seit 2009 kontinu-
ierlich ansteigt.1 Auch die Unternehmen selbst 
schätzen ihre aktuelle Geschäftslage allgemein 
als gut oder befriedigend ein.2 

Zurückhaltung bei Investitionen in FuE
Aber das ist nur ein Teil des Bildes. Trotz 

steigender Umsatzzahlen lässt seit Jahren 

die Bereitschaft der Firmen in Forschung und 
Entwicklung (FuE) zu investieren nach (siehe. 
Abbildung 1). Die Ausgaben dafür sinken seit 
2008. Dies mag zum Teil darin begründet liegen, 
dass Firmen mit der Zeit reifer geworden sind 
und Investitionen eher im Bereich Marketing 
und Vertrieb getätigt werden als in FuE. Die 
prekäre Finanzierungslage von Innovationen 
in Deutschland macht allerdings Investitionen 
in Forschungsaktivitäten sehr schwierig. Das 
sechste Jahr in Folge fand kein Börsengang 
eines deutschen Biotechnologie-Unternehmens 
statt (Stand Oktober 2013). 

Die Summe aus Venture-Capital (VC) und 
Kapitalerhöhungen über die Börse bis zum 
Ende des dritten Quartals 2013 ist zwar ins-
gesamt höher als im vergleichbaren Zeitraum 
2012 (240 Mio. Euro im Jahr 2012 gegenüber 
277 Mio. Euro im Jahr 2013). Davon waren im 
Vergleichszeitraum 2012 insgesamt 145 Mio. 
Euro aus Wagniskapital. Ein Wert, der nur des-
halb so hoch war, da es der Tübinger CureVac 
GmbH und der Zwingenberger BRAIN AG ge-
lungen war zwei große Finanzierungen (80 bzw. 
60 Mio Euro) mit Family Offices abzuschließen. 
In den ersten drei Quartalen 2013 konnten 
dagegen nur gut 92 Mio. Euro VC eingeworben 
werden (siehe Abbildung 2). Der Curetis AG 
gelang die in 2013 bisher höchste Einwerbung 
von 12,5 Mio. Euro, gefolgt von der Suppremol 
GmbH (9,5 Mio. Euro), der AdvanceCor GmbH 
(6,5 Mio Euro) und der Dermatools Biotech 
GmbH (5,2 Mio. Euro).  

Der unumstrittene Star des Jahres 2013 
bei der Beschaffung frischen Kapitals ist die 
Morphosys AG. Das Martinsrieder Unternehmen 

Lage der Branche

1	 Die deutsche Biotech-
nologie-Branche 2013, 
biotechnologie.de,  
April 2013
2	 Trends in der  
deutschen Biotechnologie-
Branche 2013,  
Firmenumfrage 2012–2013, 
BIO Deutschland,  
Transkript, Januar 2013

Abbildung 1: Umsatz und FuE-Ausgaben der dedizierten Biotechnologie-Unternehmen
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Wir fi nanzieren Spitzentechnologien!
Innovative Unternehmen aus Deutschland und Österreich setzen weltweit neue Standards in potenzialträchtigen
Spitzentechnologien. Wachsende Märkte aus den Bereichen Energieeffi zienz, Life Sciences, Clean Tech, Biotech-
nologie sowie Hochtechnologie benötigen diese neuen Standards dringend. Die exklusiv von der Alfred Wieder 
AG vertriebenen MIG Fonds fi nanzieren heute diese Spitzentechnologien aus Deutschland 
und Österreich für den Weltmarkt von morgen – außerbörslich, bankenunabhängig und 
unternehmerisch orientiert. 

Unternehmensbeteiligungen mit den MIG Fonds – 
investieren Sie mit dem Marktführer in echte Substanz! WWW.MIG-FONDS.DE
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Lage der Branche

Abbildung 2: Finanzierung dedizierter Biotechnologie-Unternehmen (* bis 31. Oktober 2013 – ohne Fördermittel) 

FördermittelKapitalerhöhungen über die Börse IPOsVenture CapitalMio. Euro

700

600

500

400

300

200

100

0

202

94

51

142

122

51

335

321

45

297

127

52

24

-32 %

-100 %

-26 %

-3 %

-29 %

+30 %

0 %

+126 %

+50 %

+26 %

+26 %

+175 %

-12 %

72

70

45

-77 %

-79 %

0 %

205

184

95

47

92

2007 2008 2009 2010 2011 2012 2013*

schloss gleich zwei gewinnbringende strate-
gische Allianzen (mit GlaxoSmithKline und mit 
Celgene für zwei Antikörperprogramme) und 
erhielt zusätzlich 130 Mio. Euro über Kapitaler-
höhungen an der Börse. Die Ergebnisprognose 
für 2013 wurde daraufhin nach oben korrigiert.

Risikokapital vermeidet das Risiko
Die neusten VC-Zahlen belegen einmal mehr 

das eklatante Fehlen des Risikokapitals in 
Deutschland. Im Vergleich dazu war der Anstieg 
in Europa in den ersten sechs Monaten dieses 
Jahres mit einem Verfünffachen des Venture 
Capital (VC)-Volumens auf 628 Mio. US Dollar 
hoch. In Europa wagten im vergangenen Jahr 
immerhin acht Firmen den Börsengang, vier 
davon allein im dritten Quartal 2013. In Ameri-
ka sind die Zahlen erwartungsgemäß deutlich 
höher. In den vergangenen vier Quartalen ist 
dort ein stetiger Aufwärtstrend zu erkennen, mit 
insgesamt 24 Initial Public Offerings (IPO) mit 
einem sprunghaften Anstieg von fünf auf 13 im 
zweiten Quartal 2013.3 Während sich in den USA 
der Anstieg bei der Wagniskapital-Finanzierung 
zwar generell verlangsamte, war bei den Life 
Sciences im letzten Quartal eine deutliche Zu-
nahme (27 Prozent) zu sehen. Nur der Software-
Industrie gelang es dort noch mehr Risikokapital 
einzuwerben als der Biotech-Branche.4

Was leisten staatliche Förderprogramme?
Im Mix der Finanzierungsquellen hat die 

staatliche Förderung mit 47 Mio. Euro in 2012 
den kleinsten Anteil (siehe Abbildung 2). Was 

wird besonders gefördert? Die Bioökonomie 
in Deutschland erfreut sich nach wie vor auch 
bei der Politik großen Zuspruchs. Nach der 
schon in 2010 aufgelegten Nationalen For-
schungsstrategie Bioökonomie 2030 mit einem 
Gesamtvolumen von 2,4 Mrd. Euro (davon 
100 Mio. Euro für die industrielle Biotechnolo-
gie), beschloss das Bundeskabinett dieses Jahr 
auch die Politikstrategie Bioökonomie, welche 
die biobasierte Wirtschaft in Deutschland zu-
sätzlich stärken soll. Die Biotechnologie wird als 
Schlüsseltechnologie und als Motor der interna-
tionalen Wettbewerbsfähigkeit der deutschen 
Wirtschaft bezeichnet. Auch der Bioökonomie-
rat trat dieses Jahr in neuer Konstellation zu-
sammen, um die Bundesregierung in wichtigen 
Fragen zu beraten. Am 10. Juli startete die Eu-
ropäische Kommission ein neues Innovations- 
und Investment-Paket, das fünf „Joint Techno-
logy Initiatives“ (JTI) enthält. Eines davon auch 
für biobasierte Industrien. Die Öffentlich-Private 
Partnerschaft, die sich „Bio-Based Industry 
Initiative“ (BBI) nennt, hat die zentralen Zielset-
zungen, die Verantwortlichen in den Industrien 
Forstwirtschaft, Kraftstoffe/Energie, Materialien, 
Papier, Landwirtschaft, Pflanzenzucht, Lebens-
mittel, Chemikalien sowie Pharma zu vernetzen 
und die unterliegenden Wertschöpfungsketten 
zu integrieren.5 Die Kommission stellt dafür eine 
Mrd. Euro, das Konsortium selbst 2,8 Mrd. Euro 
für die nächsten sieben Jahre zur Verfügung. 
Nach längerem Ringen haben sich die EU-
Mitgliedsstaaten auch auf einen Kompromiss 
zur EU-Förderung im neuen Rahmenprogramm 
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3	 Yang W, 2Q13 – an IPO 
revival, Nature Biotechno-
logy, 2013, 8, S. 672
4	 Pricewaterhouse
Coopers, Biotech boost. 
September 2013,  
abrufbar im Internet: 
http://tinyurl.com/qd5kqhp
(13. September 2013)
5	 Transkript, Nr. 8–9,  
19. Jahrgang 2013
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für Forschung und Innovation „Horizon 2020“ 
verständig. Ursprünglich geforderte Kürzungen 
sind vorläufig nicht mehr vorgesehen und das 
achte Forschungsrahmenprogramm „Horizon 
2020“ der EU wird vermutlich mit 70 Mrd. Euro 
ausgestattet werden. Die „Innovative Medicines 
Initiative“ 2 (IMI 2), der gegenüber zwar noch 
ein Rest Skepsis von Seiten der KMU besteht, 
wurde im Juli dieses Jahres gestartet. Die EU 
steuert über 1,7 Mrd. Euro aus „Horizon 2020“ 
zu dem Gesamtbudget bei. 

Besonders bedacht wurde auch die Erfor-
schung der seltenen Krankheiten. Der Natio-
nale Aktionsplan für Menschen mit seltenen 
Erkrankungen wurde diesen Sommer vorge-
stellt und umfasst neben einem Maßnahmen-
katalog auch Projektfördermittel in Höhe von 
27 Mio. Euro.

Der Weg von der Forschung in den Markt ist 
oft ein hohes finanzielles Risiko für Unterneh-
men und Investoren, wenn die Verwertungspo-
tentiale noch unklar sind. Die Fördermaßnahme 
„Validierung des Innovationspotenzials wissen-
schaftlicher Forschung – VIP“, 2010 vom BMBF 
gestartet, hat hier in den letzten Jahren gute 
Starthilfe geleistet. Die Nachfrage nach der so 
genannten Brückenförderung ist hoch und wur-
de bisher auf diesem Weg mit 100 Mio. Euro 
gefördert. Ob und wenn wie dieses erfolgreiche 
Programm weitergeführt wird, ist noch unklar. 

Auch das Förderprogramm „Zentrales 
Innovationsprogramm Mittelstand“ (ZIM) hat 
zum Ziel, marktnahe und vorwettbewerbliche 
innovative Forschungsprojekte zu fördern. Das 
Programm ist stark nachgefragt und wurde in 
seiner Laufzeit bis Ende 2014 verlängert. Bisher 
sind 169,5 Mio. Euro aus diesem Programm in 
die Biotechnologie geflossen.6

Der High-Tech Gründerfond II, der 2011 mit 
einem Fördervolumen von knapp 300 Mio. Euro 
startete wird mit ca. 75 Prozent seines Volumens 
ganz wesentlich durch den Bund finanziert. Das 
im Mai 2013 neu aufgelegte Programm „Investi
tionszuschuss Wagniskapital“ des Bundes-
ministeriums für Wirtschaft und Technologie 
versucht durch einen Zuschuss von 20 Prozent 
für Investoren Anreize zu schaffen, junge Un-
ternehmen mindestens für einen Zeitraum von 

drei Jahren zu finanzieren,. Dafür stehen in den 
nächsten drei Jahren Mittel bis zu 150 Mio. Euro 
zur Verfügung. Ob dies tatsächlich zu mutigeren 
Investitionen führt, bleibt abzuwarten. 

Politische Weichenstellungen sind nötig
Staatliche Fördermittel- und Programme 

alleine können das dringend benötigte Kapital 
für Forschung und Entwicklung allerdings nicht 
bereit stellen. Schon länger angemahnte Ge-
setzesänderungen sind trotz Versprechungen 
von Seiten der Politik nicht umgesetzt worden. 
Kredite werden nach wie vor aufgrund hoher 
Eigenkapitalquoten der Banken verteuert, das 
Körperschaftsgesetz wurde nicht geändert, 
was heißt, dass Verlustvorträge bei Verände-
rung der Beteilungsstruktur nach wie vor verlo-
ren gehen können. Eine steuerliche Förderung 
von FuE wurde nicht durchgesetzt. Ein Vor-
schlag muss nun auf den Tisch. Die steuerliche 
Förderung des innovativen Mittelstand durch 
die Erstattung von 10 Prozent der Personalkos-
ten in Bereich FuE wäre eine Möglichkeit, dem 
Rückgang bei FuE-Investitionen entgegen zu 
steuern.

Was bringt die nächste Legislaturperiode?
2013 war ein großes Wahljahr für Deutschland 

und daher auch ein spannendes und wichtiges 
Jahr für die Arbeit von BIO Deutschland. 

Was plant die neue Regierung und was kann 
die Biotech-Branche von ihr erwarten? 

Zum jetzigen Zeitpunkt können wir darüber 
nur spekulieren. Bei Druck dieses Jahrbuchs 
war Deutschland noch ohne Koalitionsvertrag 
und ohne Kabinett. 

Die Biotech-Branche hat uns in unserer Bran-
chenumfrage Einsicht in ihre Einschätzung ge-
geben. Die Erwartungen in das aktuelle ebenso 
wie in das zukünftige politische Klima sind 
weiter gesunken. Ebenso sehen weniger Unter-
nehmen die zukünftige Geschäftslage positiv 
im Vergleich zum Jahr davor. BIO Deutschland 
wird daher auch in der nächsten Legislaturpe-
riode nach Kräften weiter daran arbeiten, die 
Rahmenbedingungen für innovative kleine und 
mittelständische Unternehmen zu verbessern.

Lage der Branche

6	 Zentrales Innovations-
programm Mittelstand 
(ZIM), Statisitk,abrufbar  
im Internet:  
http://tinyurl.com/qbkfm42 
(Oktober 2013)
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Ein Viertel des gesamten für 2020 prognos-
tizierten Benzinbedarfs innerhalb der Euro-
päischen Union könnte von Zellulose-Ethanol 
gedeckt werden, das aus Getreidestroh 
gewonnen worden ist. Nach Schätzungen 
des Bloomberg New Energy Finance Reports 
könnten es unter Einbezug weiterer lignozel-
lulose-haltiger Reststoffe je nach Szenario 
sogar 62 Prozent sein. Das zeigt, wie groß 
das Potential nachwachsender Rohstoffe ist, 
fossile Energieträger zu ersetzen, ohne dabei 
in Konkurrenz zur Nahrungsmittelproduktion 
zu treten. Die Erschließung dieses Potentials 
wird sowohl die Abhängigkeit vom Erdöl als 
auch die Emission von Kohlendioxid signifikant 
verringern. Die Biotechnologie spielt dabei eine 
entscheidende Rolle. Denn ohne moderne 
biotechnologische Verfahren wäre die Aufbe-
reitung energiereicher Moleküle aus Stroh oder 
nicht-essbaren Pflanzenteilen, die aus einem 
fest verwobenen Gemisch aus Lignin, Hemi-
zellusose und Zellulose (sogenannter Lignozel-
lulose) aufgebaut sind, unmöglich. Das zeigt 
sich beispielhaft in der Demonstrationsanlage 
der Clariant, die in Straubing seit Juli 2012 
jährlich bis zu 4.500 Tonnen Stroh in 1.000 
Tonnen Bioethanol verwandeln kann.

Produktionsanlagen für Zellulose-Ethanol
In dem sogenannten sunliquid®-Verfahren 

lösen in dieser Anlage Biokatalysatoren, die 
auf die Prozessbedingungen und auf den 

Rohstoff optimiert worden sind, zunächst 
die C6- und C5-Zuckermonomere aus der 
Zellulose und Hemizellulose des Strohs. Die 
Enzymproduktion verläuft dabei prozessin-
tegriert, was die Kosten erheblich senkt. Die 
entstandene Zuckerlösung wird anschließend 
mit einer eigens entwickelten Hefevariante zu 
Bioethanol fermentiert. Die simultane Fermen-
tation von C6- und C5-Zuckern gelingt dank 
dieses speziellen Hefestammes und erhöht die 
Ethanolausbeute gegenüber herkömmlichen 
Verfahren, die nur Glukose vergären können, 
um 50 Prozent. Somit erreicht das Verfahren 
hohe Produktausbeute. Die gesamte Prozess
energie wird aus den Nebenprodukten wie 
dem Lignin gewonnen und macht den Einsatz 
zusätzlicher fossiler Brennstoffe überflüs-
sig, was zu einer Kohlendioxid-Einsparung 
von knapp 95 Prozent führt. Die Anlage ist 
inzwischen vom International Social Science 
Council (ISCC) zertifiziert, so dass das dort 
aus Stroh hergestellte Ethanol als Biokraftstoff 
in den Verkehr gebracht werden darf. Inner-
halb der nächsten zwei bis drei Jahre sollen 
die ersten großvolumigen Produktionsanlagen 
entstehen.

Die Energiegewinnung ist aber nur eine Seite 
des Aufschlusses von Biomasse. Mindestens 
ebenso wichtig ist ihre stoffliche Nutzung. 
So können etwa die Zuckermonomere aus 
der Zellulose auf der sunliquid®-Plattform als 

Die treibende Kraft der Bioökonomie
Die Biotechnologie bahnt einen Weg zur Nachhaltigkeit 
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Ausgangsstoff biobasierter Chemikalien wie 
zum Beispiel organischer Säuren dienen. 
Zellulose-Ethanol wiederum kann nicht nur als 
Treibstoff eingesetzt werden, sondern auch für 
die Synthese von Kunststoffen. 

Bioraffinerie prägt Spitzencluster 
Der Versuch, biogene Bausteine stofflich 

und energetisch zu nutzen, wird auch in Bio-
raffinerien unternommen, die dafür großtech-
nische Prozesse etablieren, die dem „steam 
reforming“ und dem „steam cracking“ bei der 
Aufbereitung und Verarbeitung des Erdöls 

entsprechen. Die Pilotanlage einer solchen 
Bioraffinerie ging im Dezember 2012 in Leuna 
in Betrieb. Sie verarbeitet Holzschnitzel von 
Buchen und Pappeln zu Zuckermonomeren 
und Lignin. Die Bioraffinerie ist das Kernstück 
des Spitzenclusters BioEconomy Mittel-
deutschland, dessen Ziel es ist, „eine weltweit 
beispielhafte Umsetzung der Bioökonomie im 
Maßstab einer ganzen Region zu erreichen“.

Hinter dem Begriff Bioökonomie verbirgt 
sich dabei die Vision einer Zukunft, in der un-
ser Wohlstand nicht mehr vom Verbrauch be-
grenzter fossiler Ressourcen abhängt, sondern 
mit Hilfe der Biotechnologie aus natürlichen 
Stoffkreisläufen schöpft. Klimafreundlich und 
umweltschonend will die Bioökomonie bevor-
zugt nachwachsende Ressourcen zur Ernäh-
rung der wachsenden Weltbevölkerung und 
zu deren Versorgung mit Energie und Produk-
tionsgütern nutzen. Sie wird in der Industrie 

chemische Verfahren biologisieren und diese 
damit ökologisch verträglicher und energie-
effizienter machen. Sie wird in der Land- und 
Forstwirtschaft die Ertragskraft steigern. Das 
kann einerseits über eine Optimierung der 
Widerstandskraft und des Inhaltsreichtums 
von Nutz- und Nährpflanzen wie Getreide oder 
Kartoffeln gelingen. Denn neben der traditio-
nellen Pflanzenzüchtung ist die biotechnologi-
sche Veränderung von Pflanzen und Zellen von 
enormer Bedeutung, wenn es gilt, die primäre 
Produktion nachwachsender Rohstoffe zu 
verbessern. Andererseits ist eine bewusste 
Wiederverwertung von Abfällen und damit eine 
Vernetzung bisher unabhängiger Wertschöp-
fungsketten in Betracht zu ziehen. Auch dafür 
liefert die Biotechnologie die notwendigen 
Werkzeuge.  

Biotechnische Abfallverwertung
So ist es dem Unternehmen N-Zyme Biotec 

gelungen, schadstoffarme Gerbstoffe aus 
Olivenblättern zu entwickeln, und zwar so 
erfolgreich, dass es die entsprechenden 
Produkte inzwischen in seiner Ausgründung 
Wet-Green vermarktet. Mehr als eine Million 
Tonnen dieser Blätter fallen in Europa jährlich 
bei der Olivenernte und dem Rückschnitt der 
Bäume als Abfall an. Daraus lassen sich durch 
schonende Extraktion und biotechnologische 
Prozessierung Wirkstoffe zur Lederherstellung 
gewinnen, die frei von giftigen Gerbchemika-
lien wie Chrom sind. Das hautschonende und 
biologisch abbaubare „Olivenleder“ gilt als so 
innovativ und hochwertig, dass BMW es für die 
Innenausstattung seines im November 2013 
eingeführten Elektroautos i3 verwendet. Mit ei-
nem anderen Verfahren nachhaltiger Restever-
wertung macht die Firma Qmilch Deutschland 
nicht nur in der Modewelt auf sich aufmerk-
sam: Sie verwendet das Casein von Rohmilch, 
die verfallen ist und nicht mehr als Lebens-
mittel verwendet werden darf – das sind in 
Deutschland allein 1,7 Millionen Tonnen jährlich 
– als Ausgangsprodukt einer Textilfaser, die 
antibakterielle und temperaturregulierende 
Eigenschaften hat. 

Biobasierte Grund- und Spezialstoffe
Als Schlüsseltechnologie belebt die indus-

trielle Biotechnologie nicht nur die direkte 
Verwertung von Biomasse. Sie dient auch der 
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Entwicklung biobasierter Grund- und Spezial-
stoffe. Großen Unternehmen der Lebensmit-
tel- und Konsumgüterbranche wie Procter & 
Gamble und Coca-Cola helfen biotechnolo-
gische Verfahren dabei, ihre Nachhaltigkeits-
programme zu verwirklichen. Sie haben sich 
in einem „Joint Venture“ zusammengeschlos-
sen, um PET-Kunststoff-Flaschen und -ver-
packungen so weit wie möglich aus bioba-
sierten Vorstufen herzustellen. PET besteht zu 
30 Prozent aus Monoethylenglykol, das sich 
im „Plant Bottle“™ -Verfahren aus pflanzlichen 
statt wie bisher aus erdölbasierten Rohstoffen 
herstellen lässt. Die Produktionskapazität für 
teilweise biologisch abbaubare PET-Flaschen 
beträgt schon heute 620.000 Jahrestonnen. 
Bis 2020 soll sie auf fünf Millionen Jahres-
tonnen wachsen, was PET zum weltweit 
meistproduzierten Biokunststoff machen wird. 

Coca Cola zum Beispiel soll dann nur noch in 
„Plant Bottles“™ erhältlich sein.

Auch andere Kunststoffe, die auf dem Welt-
markt in großen Mengen nachgefragt wer-
den, lassen sich aus biologisch gewonnenen 
Bausteinen aufbauen, wie das von der Wacker 
Chemie verfolgte Projekt des Polyvinylacetats 
zeigt, dessen Monomer aus Ethen und Acetat 
gefügt ist. Während Ethen durch klassische 
Dehydratation aus Bioethanol gewonnen 
werden kann, bieten sich für die Synthese von 
Bioacetat verschiedene Wege an, in denen 
fermentative Prozesse mit einer klugen Folge
chemie verknüpft sind. So kann Acetat im 
proprietären ACEO®-Verfahren in Bioraffinerien 
der ersten Generation aus einer wässrigen 
Bioethanollösung über eine energieautarke 
Gasphasenoxidation erzeugt werden. Der 

Anzeige
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enzymatische Aufschluss von Lignocellulose 
in Bioraffinerien der zweiten Generation liefert 
den C4-Körper 2,3-Butandiol, auf den dieselbe 
Gasphasenoxidation anwendbar ist. 

Biopolymere auf dem Vormarsch
Biopolymere sind ein Werkstoff der Zukunft 

und werden vielerorts erforscht und entwickelt. 
Eine aktuelle Erfolgsmeldung entstammt einer 
Kooperation des dänischen Biotech-Unterneh-
mens Novozymes mit den Chemie-Unterneh-
men BASF und Cargill. Im Technikumsmaßstab 
gelang es den beteiligten Forschern, Biomasse 
zur Herstellung von 3-Hydroxypropionsäure 
einzusetzen, dem Ausgangsstoff der Acrylsäu-
re. Diese entsteht bisher als Nebenprodukt der 
Erdölverarbeitung und wird für Superabsorber 
in Windeln oder Verbandsmaterial verwendet. 
Einer Studie des Nova-Institutes zufolge wird 
sich der Anteil von Biopolymeren am weltweiten 
Kunststoffmarkt innerhalb der nächsten acht 
Jahre verdoppeln – von 1,5 auf drei Prozent. 
Nicht nur Drop-in-Polymere, die ihren Ge-
schwistern fossilen Ursprungs im Massenmarkt 
für Polyethylen oder Polypropylen aufs Haar 
gleichen, begründen dieses Wachstum, son-
dern auch neue Kunststoffe wie die Polymilch-
säure, deren Produktion per se biobasiert ist. 

Enzyme als Synthesehelfer
Die Bereitstellung von Enzymen, die entweder 

als Biokatalysatoren die Synthese komplexer 
organischer Moleküle erleichtern beziehungs-
weise erst ermöglichen oder die als aktive 
Komponenten in Endprodukte eingehen, ist eine 
weitere Domäne der industriellen Biotechno-
logie. Diese Enzyme werden meist fermentativ 
mittels gentechnisch veränderter Mikroorganis-
men produziert. Auch Pflanzen und Algen kom-
men für ihre Produktion in Frage. Die Auswahl 
der geeigneten Organismen ist entscheidend, 
um die biosynthetische Kreativität der Natur 
zu erschließen. Die Gensequenz der Enzyme 
wird gegebenenfalls durch Mutagenese und 
Rekombination verändert, um sie für industrielle 
Zwecke zu optimieren.

Als aktive Komponenten sorgen maßge-
schneiderte Enzyme wie Proteasen, Lipasen 
oder Amylasen für immer umweltfreundlichere 
Waschmittel, die schon heute bei 40 Grad 
bessere Leistung als früher bei 60 Grad bringen 

und durch den geringeren Energieverbrauch 
viele Millionen Tonnen Kohlendioxid einspa-
ren. Auch als Futtermittelzusatz sind opti-
mierte Enzyme gefragt. So hilft die Phytase 
Schweinen und Geflügel beim Verdauen 
des Pflanzeninhaltsstoffes Phytat und senkt 
dadurch die Phosphatbelastung der Umwelt 
erheblich.

Aminosäuren, Antibiotika und Vitamine zäh-
len neben Biopolymeren zu den Substanzen, 
die durch den Einsatz von Biokatalysatoren 
bei relativ geringem Druck und niedriger Tem-
peratur in wässrigen Lösungen synthetisiert 
werden können – mit einer hohen Selektivität 
und Spezifität. Das erhöht den Wirkungsgrad 
und die Ausbeute und vermindert Neben- und 
Abfallprodukte sowie Emissionen, was wie-
derum Material und Energiekosten spart. Die 
sanften Verfahren der industriellen Biotechno-
logie verändern zunehmend auch die Herstel-
lung von Arzneimitteln, die meist mit einem 
besonders hohen Verbrauch an Rohstoffen, 
Lösungsmitteln und Energie sowie einem 
hohen Abfallaufkommen verbunden ist.

Nachhaltige Pharmazie
Die Deutsche Bundesstiftung Umwelt (DBU) 

unterstützt deshalb mit ihrem Förderpro-
gramm „Nachhaltige Pharmazie“ die ressour-
censchonende und effiziente Herstellung von 
Arzneimitteln. Beispielhafte Projekte dieses 
Programms präsentierte sie gemeinsam mit 
BIO Deutschland auf einem Gemeinschafts-
stand bei der Biotechnica 2013. Dazu gehört 
die umweltfreundliche Synthese von Arznei-
mitteln aus der Klasse der Profene bei der 
Firma Chiracon in Luckenwalde. Profene sind 
als Antirheumatika und Schmerzmittel weit 
verbreitet. Wirksam sind nur die optisch links 
drehenden S-Enantiomere dieser Substanzen. 
Bei der chemischen Synthese entsteht jedoch 
stets ein Gemisch aus S- und dem spiegel-
bildlich verkehrten R-Enantiomeren. Die bio-
technische Synthese ermöglicht es dagegen, 
nur die wirksamen S-Enantiomere herzustel-
len. Sie steht damit für eine erhöhte Ausbeute, 
geringeren Rohstoffeinsatz, weniger Abfälle 
und vor allem auch für eine bessere Wirksam-
keit und ein geringeres Nebenwirkungspo-
tenzial. An ähnlichen Prozessoptimierungen 
der Pharmawirkstoffsynthese, die es bei den 

Die treibende Kraft der Bioökonomie
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Biotechnologietagen in Stuttgart vorstellte, 
arbeitet auch das junge Unternehmen Enzy-
micals, eine Ausgründung aus der Universität 
Greifswald. Dabei kooperiert es sowohl mit 
der Biotech-Firma BRAIN als auch mit einem 
mittelständischen Pharmachemikalienhersteller 
und liefert damit einen weiteren Beleg für die 
innovationsfördernde Rolle des Mittelstandes 
bei der Umsetzung von Ideen, die ursprünglich 
aus den Universitäten stammen.

61 deutsche KMU konzentrierten sich 2012 
auf die industrielle Biotechnologie, wie eine 
Branchenumfrage von biotechnologie.de im 
Auftrag des Bundesministeriums für Bildung 
und Forschung (BMBF) ergab. Der Großteil 
dieser Unternehmen ist für die Nahrungs- und 
Futtermittelbranche tätig oder fungiert als 
Zulieferer für die Herstellung von Arzneimittel-
mitteln. Rund zwei Drittel dieser Unternehmen 
wurden erst 2000 oder danach gegründet, 
meist als „spin-offs“ aus Forschungsinstituten. 
Zahlreiche Großunternehmen der deutschen 
Chemiebranche betreiben die industrielle Bio-
technologie wegen deren Bedeutung für ihre 

Geschäftsfelder darüber hinaus in intensiven 
„in-house“-Aktivitäten. 

Brückenschlag zwischen Forschung  
und Markt unterstützen

Für den Erfolg der von der Bundesregierung 
formulierten Nationalen Forschungsstrategie 
Bioökonomie 2030 ist es essentiell, Unterneh-
mensgründungen im Bereich der industriellen 
Biotechnologie noch stärker zu fördern. Denn 
diese sind – obwohl gerade vom Mittelstand 
wertvolle Impulse zur Biologisierung der 
Chemie ausgingen – im Vergleich zur biome-
dizinisch ausgerichteten Biotechnologie nach 
wie vor relativ gering. Das liegt einerseits an 
der Dominanz der chemischen Großindustrie, 
die lukrative Arbeitsmöglichkeiten bietet und es 
für Gründungswillige schwierig macht, nach-
haltige Nischen für eigenes Unternehmertum 
zu finden, andererseits an unzureichenden Zu-
gangsmöglichkeiten zu notwendigem Kapital. 
Darüber hinaus wäre es wünschenswert, wenn 
die Translation von Ergebnissen aus Forschung 
und Entwicklung in den Markt, staatlicherseits 
stärker gefördert würde, wie das in Ländern 
wie den USA üblich ist. Denn während die For-
schungs- und Entwicklungsleistung im Bereich 
der industriellen Biotechnologie in Deutschland 
exzellent ist, wird die Brücke von Pilot- über 
Referenz- zu Produktionsanlagen noch zu 
selten begangen. 

Die industrielle Biotechnologie ist weltweit 
zum wichtigsten Impulsgeber und Transforma-
tor der chemischen Industrie geworden. Nach 
Prognosen von Festel Capital werden 2020 
bereits 22 Prozent aller Chemieprodukte auf 
biotechnologischem Weg hergestellt werden. 
2030 werden, so schätzt die deutsche Akade-
mie der Technikwissenschaften „Biomaterialien 
und Bioenergie ein Drittel der gesamten indus-
triellen Produktion ausmachen“. Als tragende 
Säule einer wissensbasierten Bioökonomie er-
weist sich inbesondere die industrielle Biotech-
nologie zunehmend als conditio sine qua non 
für den Weg in eine ökonomisch, ökologisch 
und sozial nachhaltige Zukunft, wie sie auf dem 
Gipfel von Rio de Janeiro 1992 als überlebens
notwendiges Ziel für die Entwicklung der 
Menschheit formuliert wurde. 

Die treibende Kraft der Bioökonomie
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Der Verband

BIO Deutschland setzt  
sich ein für:
…	� international wettbewerbsfähige Rahmen-

bedingungen für die Biotech-Industrie.
…	� bessere steuerliche Bedingungen, geeignet 

für innovative, forschungsintensive Unter-
nehmen und deren Investoren.

…	� faire Regeln für den Patentschutz für kleine 
und mittlere Unternehmen in Europa.

…	� die Vermeidung von unlauterem Wett
bewerb.

…	� die fruchtbare Zusammenarbeit zwischen 
Wissenschaft, Mittelstand und Großindustrie 
in den Spitzentechnologien.

…	� die Förderung des Nachwuchses in den 
naturwissenschaftlichen Berufen und die 
Fort- und Weiterbildung sowie angemes
sene Bezahlung von Fachkräften.

…	� die Würdigung des Beitrags der for-
schungsintensiven Wirtschaftszweige für 
unsere Zukunft.

…	� den Abbau von Bürokratie und Zulassungs- 
hürden für innovative Produkte und Dienst-
leistungen.

... und bietet  
seinen Mitgliedern u. a.:
1.	� Vertretung der gemeinsamen Interessen  

in Berlin und Brüssel
2.	� Vergünstigungen bei nationalen und inter-

nationalen Veranstaltungen 
3.	 Kostenfreies „Transkript“-Abonnement
4.	� Kostenfreies Abonnement der Zeitschrift 

„European Biotechnology Science and 
Industry News“

5.	� Kostenfreies Abonnement der Zeitschrift 
„BIOspektrum“

6.	� neues Webportal zur gleichnamigen  
Zeitschrift – Laborwelt.de

7.	� 20 Prozent Rabatt auf Stellenanzeigen im 
„Transkript“

8.	� 20 Prozent Rabatt auf die Dienstleistungen 
von Pharmajobs.com (Stellenanzeigen 
schalten, Bewerberprofile einsehen, 
Bannerschaltungen)

9.	� Sonderkonditionen bei D&O-Versicherungen 
für Biotech-Unternehmer

10.	�Monatlicher Newsletter mit aktuellen 
Verbands- und Förderprogramm-Nach-
richten, exklusiven Technologietransfer-
angeboten und Plattform für Angebote für 
BIO Deutschland-Mitglieder

11.	�„Rechtsinfo-Aktuell“ alle zwei Monate
12.	Zugang zu den elf Arbeitsgruppen
	 ·	� Arbeitsmarkt und Ausbildung (HR)
	 ·	� Deutsch-US-Amerikanische  

Zusammenarbeit
	 ·	� Diagnostik
	 ·	� Finanzen und Steuern
	 ·	� Gesundheitspolitik
	 ·	� Industriele Bioökonomie
	 ·	� Innovation, Unternehmertum und 

Arbeitsplätze
	 ·	� Kommunikation/Öffentlichkeitsarbeit 
	 ·	� Regulatorische Angelegenheiten
	 ·	� Schutzrechte und technische Verträge
	 ·	� Technologietransfer 
13.	�Rechtsberatung – Von Mitgliedern für 

Mitglieder
14.	�Kostenlose Mitgliedschaft für ordentliche 

BIO Deutschland-Mitglieder in der Deutschen 
Gesellschaft Industrielle Zelltechnik e. V.

15.	�Spezielle Abo-Konditionen auf die Pro-
dukte des Brancheninformationsexperten 
BioCentury

16.	Zugang zu Partnerverbänden

Die BIO Deutschland 
Geschäftsstelle befindet 
sich im Verbändehaus  
in Laufweite zum Regie-
rungsviertel
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Arbeitsgruppen
·  �Ausbildung und Arbeitsmarkt (HR)
·  �Deutsch-US-Amerikanische Zusammenarbeit
·  �Diagnostik
·  �Finanzen und Steuern
·  �Gesundheitspolitik
·  Industrielle Bioökonomie
·  �Innovation, Unternehmertum und Arbeitsplätze
·  Kommunikation/Öffentlichkeitsarbeit
·  �Regulatorische Angelegenheiten 
·  �Schutzrechte und technische Verträge
·  Technologietransfer

Geschäftsstelle 
in Berlin
Sekretariat, 
Management und 
Geschäftsführung

Themenschwerpunkte
·  �Wirtschaftsthemen (Innovationsfinanzierung, Steuer- und Kapitalmarktrecht, 

Forschungsförderung etc.)
·  �Gesundheitspolitik (frühe Nutzenbewertung, Biosimilars, Erstattung von 

Innovationen, Orphan Drugs etc.)
·  �Geistiges Eigentum und Patente (Small Entity Status, EU-Patent, Biopatent®, 

Neuheitsschonfrist etc.)
·  �Diagnostik (Companion Diagnostics, Revision EU-IvD & Medizinprodukte® etc.)
·  �Regulatorische Hürden (Arzneimittel für neuartige Therapien, Klinische 

Prüfung – Revision EU-Recht etc.)
·  �Pflanzenbiotechnologie (Freisetzungsrichtlinien, Gentechnikgesetz, Monitoring etc.)
·  �Bioökonomie (Energiewende, effiziente Biomassenutzung, Carbon Footprint, 

Nachhaltigkeit, Ressourceneffizienz  etc.)

Zehnköpfiger Vorstand 
Dr. Peter Heinrich, Geschäftsführer  
pH Biotech-Consulting, Planegg

Norbert Hentschel, Kaufmännischer  
Geschäftsführer der Miltenyi Biotec GmbH,  
Bergisch Gladbach

Prof. Dr. Andre Koltermann, Leiter des Biotech 
& Renewables Centers der Clariant Produkte 
(Deutschland) GmbH, München

Peter Pohl, Vorstandsvorsitzender der GATC, 
Biotech AG, Konstanz

Roland Sackers, Finanzvorstand der  
Qiagen N.V., Hilden

Oliver Schacht, PhD, Vorstandsvorsitzender  
der Curetis AG, Holzgerlingen

Dr. Christian Schetter, Geschäftsführer  
der Fresenius Biotech GmbH, München

Dr. Jan Schmidt-Brand, Geschäftsführer  
der Heidelberg Pharma GmbH, Ladenburg

Dr. Rainer Wessel, Direktor des Clusters für  
Individualisierte Immunintervention (CI3) e. V., Mainz

Dr. Sylvia Wojczewski, Geschäftsführerin  
der BioSpring GmbH, Frankfurt am Main

Arbeits- und Organisationsstruktur der BIO Deutschland sowie eine Auswahl an derzeit bearbeiteten Themen:

Experts for Analytical Solutions

Sophisticated Analytical 
Solutions

PHYTOS bietet Ihnen Komplettlösungen
rund um analytische Fragestellungen in 
den nachfolgenden Bereichen an:
n Qualitätskontrolle
n Mikrobiologie
n Methodenentwicklung und Validierung
n Stabilitätsuntersuchungen & Einlagerungen
n Rückstands- und Spurenanalytik
n Registrierungsservice

Unsere Spezialitäten:

n Prüfungen auf Genotoxizität
n Extractables und Leachables Studien
n  Elemental Impurities mittels ICP-OES
n Glasbehältnisse nach Ph.Eur. und USP
n Monographierung von Referenzstandards
n Analytik von Aminoglykosidantibiotika
n Registrierungsservice
n Qualified Person Service

Phytos
Labor für Analytik Telefon: + 49 (0) 0731 97 439 - 0 
von Arzneimitteln GmbH & Co. KG Fax: + 49 (0) 0731 97 439 - 30 
Leibnizstraße 9 E-Mail: info@phytos.de
D-89231 Neu-Ulm Web: www.phytos.de

Wir unterstützen Hersteller von:

n Human- und Veterinärarzneimitteln
n Biotherapeutika
n Pflanzlichen Arzneimitteln und Extrakten
n Wirk- und Hilfsstoffen 
n Medizinprodukten
n Kosmetika
n Verpackungsmaterialien

Assay of Small Molecules in

Biotechnological

Medicinal Products

Der Verband

Anzeige
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Chronik   
November 2012 bis Oktober 2013

Vorstandsvorsitzender 
der BIO Deutschland, 

Peter Heinrich (li.), und 
Jim Greenwood, Präsi-

dent und Geschäftsführer 
der amerikanischen 

Biotechnologie Industrie 
Organisation (BIO)

November 2012
BIO Deutschland Geschäftsstelle bezieht 
neue Büros in Berlin Mitte

Nach neun Jahren im berlinbiotechpark, 
beschloss die Geschäftsstelle von BIO 
Deutschland, näher an das Zentrum des 
politischen Geschehens zu ziehen. So packte 
das Team die Umzugskisten und zog in das 
Verbändehaus an der Spree in Berlin Mitte um. 
Seit 1. November arbeitet die Geschäftsstelle 
nun zentral in Nähe zum Regierungsviertel 
und anderen Verbänden daran, die Interessen 
der BIO Deutschland Mitglieder bestmöglich 
umzusetzen.

Besuch der amerikanischen Biotechnologie 
Industrie Organisation (BIO) in Berlin

Hoher Besuch aus den USA zu Gast bei 
BIO Deutschland. Am 14. November 2012 
besuchten Jim Greenwood, Präsident und 
Geschäftsführer der amerikanischen Biotech-
nologie Industrie Organisation (BIO), und Jo-
seph Damond, Vizepräsident der BIO, die BIO 
Deutschland in Berlin um sich über aktuelle 
Themen in den Bereichen Pharma und Biotech 
auszutauschen.

Neben dem Vorstandsvorsitzenden der BIO 
Deutschland, Peter Heinrich, nahmen auch 

Vertreter der Geschäftsstelle sowie einige Mit-
gliedsunternehmen und befreundete Verbände 
teil. Die Teilnehmer diskutierten über das der-
zeit von der Industrie stark kritisierte Arznei-
mittelmarktneuordnungsgesetz (AMNOG). 
Besprochen wurde auch die Notwendigkeit, 
bereits in frühen Phasen der klinischen Ent-
wicklung die für die spätere Preisfindung not-
wendigen Daten zu generieren, was für kleine 
und mittlere pharmazeutische Unternehmen 
eine weitere zeitintensive und finanzielle Hürde 
darstellt und auch für Investoren als ein zusätz-
liches Investitionsrisiko anzusehen ist. Dadurch 
dass andere europäische Länder Deutsch-
land als Referenzland für die Preisfindung von 
Arzneimitteln nutzen, hat das AMNOG auch 
Auswirkungen über die Grenzen Deutschlands 
hinaus. Diese Thematik wurde eingehend 
diskutiert, der Vergleich zur Preisfindung in 
den USA beleuchtet sowie die Belastung der 
deutsch-amerikanischen Zusammenarbeit be-
züglich der biopharmazeutischen Entwicklung 
durch das neue System thematisiert. 

BIO Deutschland bei der Bio-Europe  
in Hamburg

Die größte Biotechnologie-Konferenz Euro-
pas, die Bio-Europe 2012, endete am 14. No-
vember 2012 mit fast 3.000 Teilnehmern aus 
den Bereichen Biotechnologie, Pharma und 
Finanzwesen von über 1.600 Unternehmen im 
Congress Center Hamburg (CCH). 

Unter den 124 Ausstellern aus 19 Ländern 
war auch BIO Deutschland mit einem eigenen 
Stand in der Messehalle präsent und konn-
te neben eigenen Zielen und Maßnahmen 
zur Förderung der Biotechnologie auch die 
Mitgliedsunternehmen, die zuvor ihre Daten 

Vorstandsmitglied der BIO Deutschland, Rainer 
Wessel (li.), und Anika Appelles, BIO Deutschland, 
bei der BIO-Europe in Hamburg
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zur Verfügung gestellt hatten, anhand einer 
Bildschirmpräsentation vorstellen. 

BIO Deutschland beim National 
Associations Meeting (NAC) und 
Healthcare Council in Brüssel

Am 20. November 2012 nahm ein Vertre-
ter der BIO Deutschland-Geschäftsstelle am 
alljährlichen Herbsttreffen der EuropaBio-Ar-
beitsgruppen in Brüssel teil. Zentrales Thema 
war die European Biotech-Week, die anlässlich 
des 60. Geburtstages der Entdeckung der 
DNA-Struktur in der ersten Oktoberwoche 
2013 in ganz Europa durchgeführt werden 
sollte. Hierzu waren die nationalen Biotech-
Verbände aufgerufen, verschiedene Aktionen 
zum Thema Biotechnologie anzubieten, um 
den Focus der Politik und Öffentlichkeit auf 
diese Spitzentechnologie zu lenken. 

In der anschließenden Sitzung des Health
care Councils berichteten die EuropaBio 
Vertreter zu aktuellen Themen, wie der 
Überarbeitung der Clinical Trials Directive, den 
Fortschritten bei der Tajani Initiative, welche 
u. a. die Förderung der Zulassung von Orphan 
Drugs beinhaltet, sowie dem geplanten 
EuropaBio Workshop zu Nutzenbewertungen 
Health Technology Assessment) am 6. Dezem-
ber 2012 in Brüssel. Zudem war Thomas Hey-
nisch von der Generaldirektion Unternehmen 
und Industrie der EU-Kommission als Gast 
zugegen und stand für Fragen zur Verfügung. 

Der Vorstandsvorsitzende der BIO Deutsch-
land, Peter Heinrich, hat am 22. November 
2012 am Board-Meeting der EuropaBio in 
Brüssel teilgenommen. Hier wurden u. a. auch 
die „Unitary Patent System“ (UPS) Gesetzge-

Innovation for your Health
SCHLESWIG-HOLSTEIN, HAMBURG

 Hamburg and Schleswig-Holstein

Facing the Challenge

500 companies, research institu-

tions, hospitals and universities in 

the Life Science Nord region create 

pioneering lead solutions for 

 medical devices, biotechnology   

and the healthcare industry.
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bung diskutiert und beschlossen, eine Ände-
rungseingabe bezüglich des problematischen 
Artikels 14h der „Unitary Patent System“-
Gesetzgebung anzustrengen, da dieser über 
das vermutlich beabsichtigte Ziel der Wahrung 
der Pflanzenzüchter-Interessen hinausschießt 
und andere Biotech-Anwendungen hinsichtlich 
der Patentierbarkeit ihrer Erfindungen limitieren 
würde. Dies würde die Akzeptanz des UPS 
schmälern. Auch hierzu wurde die Arbeits-
gruppe Intellectual Property konsultiert und 
kurzfristig um eine Stellungnahme gebeten.

Parlamentarisches Frühstück in Berlin
Am 27. November 2012 veranstaltete BIO 

Deutschland in der Parlamentarischen Ge-
sellschaft in Berlin ein politisches Frühstück 
zur Vorstellung des für Deutschland immer 
wichtiger werdenden Wirtschaftszweiges der 
Bioökonomie. Neben Mitgliedern des Bun-
destages (MdB) waren Unternehmerinnen und 
Unternehmer aus dem Bereich der Industriel-
len („Weißen“) Biotechnologie vertreten sowie 
einige wenige geladene Gäste.

Den Begrüßungsvortrag zu dem Thema 
Technologieförderung hielt der Schirmherr der 
Veranstaltung, Heinz Riesenhuber, MdB und 
ehemaliger Bundesminister für Forschung und 
Technologie. 

Es folgten Beiträge von Experten zur Lage 
und den Fortschritten im Bereich der Wei-
ßen Biotechnologie anhand von Produkt-
Beispielen, die bereits Einzug in unseren Alltag 

gehalten haben und einen wertvollen Beitrag 
für die Umwelt leisten. 

Im Anschluss leitete Nadine Schön (siehe 
Foto), MdB, in ihrem Impulsvortrag in die 
Diskussion über und unterstrich hierbei die 
Wichtigkeit der attraktiven Gestaltung des 
Standortes Deutschland für Neugründer und 
mittelständische Unternehmen. Diskutiert 
wurden unter anderem das Erneuerbare-Ener-
gien-Gesetz sowie mögliche Maßnahmen zur 
Information der Bevölkerung über die (Weiße) 
Biotechnologie. Einige Vortragsinhalte, wie 
zum Beispiel die CO2-Fixierung durch Algen 
und Mikroorganismen oder die Nutzung von 
Abfallprodukten/-strömen zur Energiegewin-
nung wurden weiterhin im Detail besprochen. 
Die Resonanz seitens der anwesenden Politi-
ker war sehr positiv und das Treffen somit ein 
voller Erfolg auf dem Weg in eine biobasierte 
Zukunft. Im Rahmen der Veranstaltung wurde 
ebenfalls das Faltblatt der Arbeitsgruppe „In-
dustrielle Bioökonomie“ der BIO Deutschland 
vorgestellt. 

IP-Experten tauschen sich in Berlin  
zum Patentrecht aus

Am 28. November 2012 hat die erste „Patent 
on Life Sciences“-Konferenz unter dem Motto 
„A Search for Best Practices – Challenges at 
the Leading Edge“ in Berlin stattgefunden. Die 
Veranstaltung wurde vom Josef Kohler-Institut 
zusammen mit der amerikanischen Bundesan-
waltskammer organisiert.

Die Konferenz bildete eine Plattform für ei-
nen lebhaften Austausch zwischen deutschen 
und amerikanischen Patentexperten zu aktuel-
len patentrechtlichen Themen. Berichtet wurde 
zu aktuellen Fällen des US-Patentrechts, über 
die aktuelle Entscheidung des Senats zum 
„Brüstle Patent“, die am Vortag erging, über 
den letzten Stand zum EU-Patent, zu den 
Forderungen zur Änderung der Biopatentricht-
linie sowie zum TRIPS Abkommen. Außerdem 
wurden die Schwierigkeiten bei der Umstellung 
des US-Patentsystems auf ein First-to-File-
System erläurtert. Die Auswirkungen dieser 
Umstellung für die USA und Europa wurden 
diskutiert.

Nadine Schön (MdB) 
bei ihrem Vortrag in 
der Parlamentarischen 
Gesellschaft
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Am Nachmittag wurde dann auf zwei Panels 
über die Förderung von Innovationen durch 
Patente diskutiert. Rainer Wessel, Mitglied des 
BIO Deutschland-Vorstandes, nahm ebenfalls 
an einer der beiden Diskussionen zu dem 
Thema „Best Practices: Litigation and Innova-
tion – A bridge, a panel of Judges and Industry 
representatives including TRIPS consideration“ 
teil. Dabei wurde klar, dass nur ein sicheres 
und einfach zu handhabendes Patentsystem 
Innovationen fördert. Rechtssicherheit ist ein 
wichtiges Entscheidungskriterium für langfris
tige Innovationen insbesondere im Life Science 
Bereich. In diesem Zusammenhang adres-
sierten die Teilnehmer auch den Einfluss des 
Patentrechts auf den Zugang zu Venture Kapi-
tal für forschende Unternehmen. Die recht
liche Harmonisierung zwischen den USA und 
Europa wurde begrüßt und sollte nach Ansicht 
der Panelisten weiter vorangetrieben werden. 
Gerade für kleine und mittlere Unternehmen 
der Biotech-Branche brächte dies Einsparun-
gen, die dann direkt in innovative Produkte 
investiert werden könnten. 

Biotechnologie-Vorstände wappnen sich 
für die Zukunft 

Im Rahmen des 14. CEO-/CFO-Meetings 
der Biotech-Branche am 29. und 30. Novem
ber in Köln fokussierten die Unternehme-
rinnen und Unternehmer auf neue Märkte 
und innovative Geschäftsmodelle. Rund 
100 Vorstandsmitglieder und Geschäftsfüh-
rer deutscher Biotechnologie-Firmen sowie 
Branchen-Experten diskutierten über strategi-

Vortrag des diesjährigen 
Platin-Sponsors  
Ernst & Young beim  
CEO & CFO-Meeting – 
Siegfried Bialojan und 
Susanne Wosch

sche Vorgehensweisen bei Unternehmensgrün-
dungen, Innovations-Management – Planung, 
Steuerung und Kontrolle von Innovationen 
in Organisationen – sowie die zunehmende 
Konvergenz von Technologien und Märkten in 
den Lebenswissenschaften. In parallel statt-
findenden Themen-Meetings wurden darüber 
hinaus weitere Zukunftsthemen der Branche, 
wie Personalrecruiting und -management in der 
Biotechnologieindustrie, Co-Development in 
Diagnostik, Pharma und Chemie sowie Netz-
werke und Kooperation in der Life Sciences-
Industrie, erörtert.

Vorstandssitzung der BIO Deutschland
Am 30. November, im Anschluss an das 

CEO & CFO-Meeting traf sich der Vorstand der 
BIO Deutschland zur vierten Vorstandssitzung 
in 2012. Die gesetzten Ziele sowie die Fort-
schritte des Verbandes in den vergangenen 
Monaten wurden beleuchtet, und insbeson-
dere die positive Mitgliederentwicklung gelobt. 
Darüber hinaus wurden die strategischen 
Arbeitsschwerpunkte für das kommende Jahr 
(Wahljahr) besprochen. 

Dezember 2012
BIO Deutschland bei Auftakt-Veranstaltung 
„Biotechnologie“ beim DIN in Berlin

Am 3. Dezember 2012 nahm Markus 
Hofbauer, der gemeinsam mit Peter Buckel 
die BIO Deutschland-Arbeitsgruppe „Regula-
torische Angelegenheiten“ leitet, sowie einige 
Vertreter der Verbands-Geschäftsstelle an der 
Auftakt-Veranstaltung zum Thema „Biotech-
nologie“ des Deutschen Instituts für Normung 
(DIN) in Berlin teil. 

International soll ein technisches Komitee 
(TC) bei der Internationalen Stelle für Normung 
(ISO) eingerichtet werden. Das DIN hat sich 
um das Sekretariat dafür beworben und plant 
auf deutscher Ebene ein Spiegelgremium dazu 
einzurichten, um gezielt den Input aus Industrie 
und Wissenschaft in die internationale Nor-
mung einzubringen. 

Interessenten und Vertreter aus Industrie, 
Akademie und verschiedener Verbände waren 
bei der Veranstaltung Anfang Dezember an-

Chronik – November 2012 bis Oktober 2013
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wesend, um sich über das Thema Normierung 
im Bereich der Biotechnologie zu informieren 
und sich aktiv an der Erarbeitung der Orga-
nisationsstruktur sowie der verschiedenen 
Themen und Bereiche, in denen Normierungs-
bedarf gesehen wird, einzubringen. Ziele des 
Treffens waren unter anderem die Festlegung 
der Aufgabenbereiche eines zukünftigen DIN-
Gremiums und das Eruieren prioritärer Themen 
sowie die Erarbeitung von Vorschlägen für die 
Strukturierung des ISO/TC. Im Weiteren wurde 
den Teilnehmern die Möglichkeit eingeräumt, 
auf nationaler und/oder internationaler Ebene 
aktiv mitzuarbeiten. BIO Deutschland wird sich 
im Rahmen der AG „Regulatorische Angele-
genheiten“ künftig im Bereich „Definitionen und 
Termini“ engagieren.

BIO Deutschland bei „Les Universités 
Pharmaceutiques“-Veranstaltung  
in Straßburg

BIO Deutschland war aktiv an der „Les Uni-
versités Pharmaceutiques“-Veranstaltung am 6. 
und 7. Dezember 2012 in Straßburg beteiligt.  
Die jährliche Konferenz bringt Macher und Mei-
nungsbildner der Life Sciences und der Gesund-
heitswirtschaft Frankreichs zusammen. An zwei 
Tagen diskutierten Topleute der Gesundheits-
wirtschaft mit den Vorständen und Geschäfts-
führern der Pharma- und Biotechnologie-Indus-
trie, den Vorsitzenden der Branchenverbände 
(MEDEF, LEEM, LIR) und der Behörden (CEPS, 
ANSM, HAS) sowie den verantwortlichen 
Vertretern der Gesundheits- und Wirtschaftsmi-
nisterien, den Arbeitnehmervertretern und vielen 
mehr über die aktuellen Entwicklungen und die 
Rahmenbedingungen der Branche. 

Unter anderen präsentierten Didier Hoch 
von der MEDEF (= Mouvement des Entreprises 
de France = Private Companies Union) und 
Peter Heinrich, Vorstandsvorsitzender der BIO 
Deutschland, in einem gemeinsamen Sym-
posium Frankreichs respektive Deutschlands 
Rahmenbedingungen für Innovation in der Bio-
technologie und den Life Sciences. Anschlie-
ßend diskutierten sie mit den etwa 200 anwe-
senden Meinungsbildnern und Repräsentanten 
die Möglichkeiten der Länder, gemeinsam zur 
Verbesserungen der Situation der forschenden 
Gesundheitswirtschaft und der Biotechnolo-
gie-Industrie in Europa beizutragen. 

Januar 2013
Pressekonferenz zur Trendumfrage 2013 

Im Rahmen einer Pressekonferenz prä-
sentierten die BIO Deutschland und die 
BIOCOM AG am 14. Januar die Ergebnisse 
der gemeinsam im Dezember 2012 durch-
geführten Branchen-Umfrage in Berlin. Die 
Umfrage innerhalb der Biotech-Industrie 
ergab, dass die Befragten ihre aktuelle Lage, 
trotz gedämpfter Zukunftserwartungen ge-
genüber dem Vorjahr, als besser einschätzen. 
Die Investitionsbereitschaft der deutschen 
Betriebe steigt deutlich. Allerdings deutet sich 
bei den Personalausgaben gegenüber dem 
Vorjahr eine Zurückhaltung an. Die politischen 
Rahmenbedingungen für Biotechnologie-Un-
ternehmen werden ungünstiger eingeschätzt 
als Anfang 2012. Die Ausgaben für Forschung 
und Entwicklung sollen stärker steigen als 
noch in den Vorjahren.

Pressekonferenz am 
14. Januar, v.l.n.r.: Anika 
Appelles, Viola Bronsema, 
Vorstandsvorsitzender  
Peter Heinrich  
(BIO Deutschland) sowie  
Andreas Mietzsch  
(BIOCOM AG) 
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Jahresversammlung der Exportinitiative 
Gesundheitswirtschaft von GTAI

Vertreter der BIO Deutschland haben an 
der Jahresversammlung der Exportinitiative 
Gesundheitswirtschaft der Germany Trade and 
Invest (GTAI) am 22. Januar 2013 im Bundes-
wirtschaftsministerium in Berlin teilgenommen. 
BIO Deutschland ist Mitglied des Arbeitskrei-
ses Medizinische Biotechnologie der Exportin-
itiative. Bisher wurden durch den Arbeitskreis 
zwei erfolgreiche Publikationen mit den Titeln 
„German Biomanufacturing Guide“ und „Guide 
to Contract Research in Germany“ erstellt. 
Eine dritte Publikation ist in Planung, die 
Unternehmen international vorstellen wird, die 
an der Schnittstelle zwischen roter und weißer 
Biotechnologie arbeiten. Bei der Jahresver-
sammlung, an der auch Vertreter der weiteren 
Arbeitskreise „Pharma“, „Medizintechnik“ und 
„Telemedizin“ teilnahmen, wurde außerdem 
beschlossen, die Zusammenarbeit zwischen 
den Arbeitskreisen, gerade bei Aktivitäten in 
Russland und Indien, zu verstärken.

1. HR-Konferenz in Frankfurt
Unter dem Motto „Führung und Verantwor-

tung“ organisierte BIO Deutschland erstmalig 
am 23. Januar für Geschäftsführer und Perso-
nalverantwortliche der forschenden Gesund-
heitswirtschaft und der Life Sciences-Industrie 
eine Human Resources (HR)-Konferenz in 
Frankfurt/Main. Die mehr als 90 Teilnehmer 
diskutierten über Kriterien, die eine erfolgreiche 
Personalführung kennzeichnen und anhand 
welcher Parameter diese gemessen werden 
kann. Eine Umfrage der Frankfurt School of 
Finance & Management und BIO Deutschland 

ergab allerdings, dass nur 15 Prozent der be-
fragten Unternehmen z. B. eine Messung des 
Erfolgs der Personalentwicklung mit Kennzah-
len durchführen. Während der Veranstaltung 
kristallisierte sich heraus, dass die Kommunika-
tion zwischen Führungsebene und Mitarbeitern 
der Schlüssel für ein erfolgreiches Personalma-
nagement zu sein scheint. 

Die Ermittlung der Bedürfnisse und Ziele 
der einzelnen Mitarbeiter durch regelmäßige 
Gespräche und die Förderung der Motivation 
wurden als zentrale Management-Aufgaben 
ermittelt, um die Zufriedenheit der Arbeitneh-
mer sicherzustellen und Fachkräfte langfris-
tig an das Unternehmen zu binden. Dieses 
Ergebnis unterstrich auch die abschließende 
Podiumsdiskussion. Die Diskutanten waren 
sich bereits nach kurzer Zeit einig, dass der 
Dialog mit den Mitarbeitern und deren Zufrie-

denheit ausschlaggebend für eine erfolgreiche 
Unternehmensführung ist. Eine Nachfrage bei 
ausgewählten Unternehmen ergab, dass viele 
eine Quantifizierung des Erfolgs der Perso-
nalentwicklung durchführen möchten, aber 
niemand so recht weiß, auf welche Kennzahlen 
hierbei zurückgegriffen werden soll. 

Februar 2013
Vorstandssitzung der BIO Deutschland

Zum ersten Mal tagte der Vorstand am 
27. Februar im Verbändehaus „Am Weiden-
damm“ in Berlin-Mitte, in dem die Geschäfts-
stelle des BIO Deutschland Anfang November 
neue Büros bezogen hatte. Er justierte u. a. 
die Schwerpunkte der politischen Arbeit im 
Hinblick auf die aktuellen Entwicklungen in der 

Die Mitglieder der  
Exportinitiative 
Gesundheitswirtschaft

Dr. Thomas Schweins erläutert wie sich das  
HR-Management bei QIAGEN entwickelt hat
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Politik und den Wahlkampf. Auch die Förder-
landschaft für innovative Unternehmen und 
Projekte in der Biotechnologie war Thema in 
dieser ersten Vorstandskonferenz des Jahres. 
Ferner haben Vorstand und Geschäftsstelle 
mit den Vorbereitungen der Mitgliederver-
sammlung und der Vorstandswahl am 7. Okto-
ber in Hannover begonnen. 

Empfang im Verbändehaus
BIO Deutschland forderte anlässlich eines 

Empfangs zur Einweihung der neuen Ge-
schäftsräume in Berlin-Mitte am 27. Februar 
eine intensive Unterstützung des innovativen 
Mittelstands seitens der Politik. 

„Wir, die Unternehmerinnen und Unterneh-
mer der Biotechnologiebranche, stellen uns 
den Herausforderungen des 21. Jahrhun-

derts: Ernährung, Gesundheit, Energiewende, 
Sicherheit und Umweltschutz“, betonte 
Peter Heinrich, Vorstandsvorsitzender von 
BIO Deutschland, in seiner Begrüßungsan-
sprache, „mit unseren Technologien, Prozes-
sen und Produkten eröffnen wir die Wege zu 
einer nachhaltigen Wirtschaft.“ Darum müsse 
hier investiert und entsprechende Rahmen-
bedingungen geschaffen werden, um diesen 
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Industriezweig weiter auszubauen, sagte er 
weiter.

Diese Forderungen unterstrich Michael 
Kretschmer, Mitglied des Bundestages, in 
seiner anschließenden Rede über die „Zukunft 
der Forschung und Innovation in der Privat-
wirtschaft“. Er betonte: „Besonders junge 
Technologieunternehmen und innovative Mit-
telständler sichern sich als Hidden Champions 
vielfach Spitzenpositionen auf den Weltmärk-
ten.“ Sie seien unverzichtbare Stützpfeiler und 
wichtige Treiber technologischen Fortschritts, 
fügte er hinzu.

An der mittäglichen Veranstaltung im Foyer  
des Verbändehauses, dem Sitz der 
BIO Deutschland-Geschäftsstelle, nahmen 
rund 100 Gäste aus Wirtschaft und Politik teil. 

BIO Deutschland begrüßt Jahresgutachten 
der Expertenkommission Forschung und 
Innovation

Die Expertenkommission Forschung und 
Innovation weist in ihrem Jahresgutachten 
darauf hin, dass „staatliche Beschaffung […] 
zu häufig auf etablierte oder wenig innovative 
Lösungen“ zurückgreife. Eine innovations-
orientierte Beschaffung kann hingegen die 
Innovationsdynamik und damit die Wett-
bewerbsfähigkeit eines Landes fördern. 

BIO Deutschland betont in einer Pressemittei-
lung zu dem Gutachten, dass bei der öffent-
lichen Auftragsvergabe ebenso wie bei der 
wirtschaftlichen Betätigung von wissenschaft-
lichen Einrichtungen bestehende Märkte mit 
innovativen Dienstleistungen und Produkten 
verstärkt beachtet werden sollten. Das EFI-
Gutachten verdeutlicht, dass in Deutschland 
noch beachtliches Potential zur Stimulierung 
von Innovationsaktivitäten bei der Beschaffung 
besteht. Die Förderung spezifischer Techno-
logien, wie beispielsweise der zukunftsträch
tigen Biotechnologie, stellt hier ein Ziel dar, das 
nachdrücklich verfolgt werden sollte.

BIO Deutschland ermutigt im Weiteren 
die Zusammenarbeit von Wissenschaft und 
Wirtschaft zu stärken und bezieht sich damit 
auf sein Positionspapier von 2011. Gelingt es, 
Wissenschaft und Wirtschaft so zu verzah-
nen, dass insbesondere die Hemmnisse im 
Innovationsprozess beseitigt werden, wer-
den die Anstrengungen der Wissenschaftler 
und forschenden Unternehmer in wertvollen 
Produkten und Dienstleistungen für den An-
wender münden. BIO Deutschland unterstützt 
ebenso die Forderungen der Kommission, 
private Innovationsanreize zu stärken und die 
Rahmenbedingungen für Wagniskapitalfinan-
zierungen auszugestalten. 

Das Foyer des Verbände-
hauses beim Empfang  

der BIO Deutschland
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Arbeitskreistreffen der Exportinitiative 
Gesundheitswirtschaft

Am 15. Februar trafen sich Vertreter der 
Arbeitskreise Pharma, Medizintechnik, Me-
dizinische Biotechnologie und Telemedizin 
der Exportinitiative Gesundheitswirtschaft in 
den Räumen der Germany Trade and Invest 
(GTaI) in Berlin, um die Möglichkeiten einer 
Ausweitung des Engagements in Russland 
und Indien zu diskutieren. Anwesend wa-
ren Vertreter des Bundesverbandes der 
Pharmazeutischen Industrie, des Verban-
des der forschenden Arzneimittelhersteller, 
des Zentralverbandes Elektrotechnik- und 
Elektronikindustrie, des Deutschen Indust-
rieverbands für optische, medizinische und 
mechatronische Technologien, des Netzwerks 
für eHealth Systeme und Telemedizin und der 
BIO Deutschland. Die recht unterschiedlichen 

Marktsituationen in Russland und Indien wur-
den vorgestellt und Erfahrungen der einzelnen 
Verbände mit den speziellen Herausforde-
rungen vor Ort ausgetauscht. Auf beiden 
Märkten sollen mit Hilfe der GTaI Kontakte 
mit Verantwortlichen in den Ländern verstärkt 
und Möglichkeiten für verbesserte Geschäfts-
bedingungen ausgelotet werden.

März 2013
CFO-Gipfel: Biotech-Finanzexperten 
diskutieren die Rahmenbedingungen des 
innovativen Mittelstands

Rund 80 Finanzexperten der Biotech-
Szene diskutierten am 19. März beim siebten 
Biotech-Finanzgipfel in Berlin über die aktu-
elle Finanzierungslage von Innovationen in 
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Deutschland. Diese erhielt im letzten Jahr 
einen Auftrieb um mehr als 50 Prozent im 
Vergleich zum Vorjahr: waren es 2011 rund 
142 Mio. Euro, so hatte sich der Betrag 2012 
mit 300 Mio. Euro mehr als verdoppelt. Ein 
gutes Zeichen für die Entwicklung der Bran-
che, aber kein Zeichen einer nachhaltigen 
Verbesserung der Finanzierungssituation. Die 
steuerliche Diskriminierung kleiner und mit-
telständischer Unternehmen ist nach wie vor 
eine Bremse für die Innovationskraft Deutsch-
lands und muss abgebaut werden, um das 
gesamte Potenzial der Branche ausschöp-
fen zu können. Dies war das Ergebnis der 
Podiumsdiskussion des jährlichen Branchen-
Treffens, das von BIO Deutschland organisiert 
wurde.

Neben der Innovationsfinanzierung stand 
unter anderem die Beteiligung von Mitarbei-
tern am Unternehmenserfolg, durch soge-
nannte Mitarbeiterbeteiligungsmodelle, auf 
dem Programm und ausgewählte Biotech-
Unternehmen gewährten exklusive Einblicke 
in ihre finanzielle Entwicklungsgeschichte.

Europa: National Associations Council  
und Heathcare Council der EuropaBio 
sowie Board Meeting

Am 20. März nahm BIO Deutschland an der 
Sitzung des National Associations Council 
(NAC) und des Healthcare Council (HC) in 
Brüssel teil. Peter Heinrich vertrat den Ver-
band im Board Meeting.

Im NAC besprachen die Teilnehmer neben 
den Aktivitäten in den einzelnen Mitgliedslän-
dern vor allem die geplante European Biotech 
Week, die in der ersten Oktoberwoche 

stattfinden wird. In allen Mitgliedstaaten sollen 
die jeweiligen Biotechverbände verschiedene 
Veranstaltungen und Aktivitäten durchführen, 
um anlässlich des 60. Jahrestages der Struk-
turaufklärung der DNA auf die Bedeutung der 
Biotechnologie hinzuweisen und diese der 
Öffentlichkeit näher zu bringen. 

Im HC berichteten die einzelnen Untergrup-
pen zum Stand der Arbeit. Insgesamt bereiten 
sich alle Arbeitsgruppen der EuropaBio auf 
die anstehende Wahl des EU-Parlamentes 
vor. Das war auch Thema bei der Vorstands-
sitzung. Im Vorfeld der Vorstandssitzung 
traf sich eine Abordnung des Vorstands, an 
der auch Peter Heinrich teilnahm, mit Tonio 
Borg, dem neuen Kommissar für „Health and 
Consumers Policy“. Zum Thema Healthcare 
wurde der Vorschlag der Kommission zu den 
„Clinical trials“ diskutiert, ebenso wie das 
Thema „Orphan medicinal products“ und de-
ren Wichtigkeit für die Biotech-Unternehmen. 

In der Vorstandssitzung wurden Horizon 
2020, New European Innovation „Partnership 
on Productivity & Sustainability of Agriculture“ 
und das Thema Data Transparency bespro-
chen. Es wurde beschlossen, ein Positionspa-
pier zum Thema Datentransparenz bezüglich 
Innovation und KMUs zu verfassen.

Positionspapier zum Thema Wettbewerb
Im März veröffentlichte BIO Deutschland 

das überarbeitete Positionspapier zum 
Thema wissenschaftliche Exzellenz durch 
faire Marktbedingungen. Bei der Zusammen
arbeit von Forschungseinrichtungen und 
der Industrie muss es gelingen, Wissen-
schaft und Wirtschaft so zu verzahnen, dass 
insbesondere die Lücken und Hemmnisse 
im Innovationsprozess geschlossen bzw. 
beseitigt werden. Wirtschaftliche Aktivitäten 
von Forschungseinrichtungen dürfen nicht zu 
Wettbewerbsverzerrungen führen. Für einen 
starken Forschungs- und Wirtschaftsstandort 
Deutschland fordert BIO Deutschland: Faire 
Marktbedingungen für die Erreichung wissen-
schaftlicher Exzellenz („Privat vor Staat“) und 
die Einführung einer wirtschaftlichen Kalkula
tion in Forschungseinrichtungen.

Es diskutieren zu 
Rahmenbedingungen 
der Finanzierung von 
Wachstum & Innovation 
beim CFO-Gipfel der 
BIO Deutschland (v.l.n.r.): 
Dirk Honold, Tomas 
Kahn, Manuela Habeker, 
Norbert Hentschel, Ursula 
Scheffers-Borchel und 
Philipp Murmann (Mdb) 
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April 2013
BIO Deutschland präsentiert die Weiße 
Biotechnologie auf der Hannover Messe

Erstmalig wurde dieses Jahr die Bioöko-
nomie in das Programm der weltweit be-
deutendsten Industriemesse, der Hannover 
Messe, aufgenommen. BIO Deutschland 
ergriff die Gelegenheit vom 7. bis 11. April auf 
der Leitmesse IndustrialGreenTec im „Schau-
fenster biobasierte Wirtschaft – Bioökonomie“ 
die Weiße Biotechnologie durch Unterneh-
mer – „Testimonials“ und den Flyer „White 
biotechnology – A pillar of the bioeconomy“ 
vorzustellen. Gastgeber von BIO Deutschland 
im „Schaufenster biobasierte Wirtschaft“ war 
BIOPRO, welche zusammen mit dem BMBF, 
dem BMELV und anderen den Gemeinschafts-
stand für die Bioökonomie organisiert hatte. 

Neben der Weißen Biotechnologie präsentierte 
das „Schaufenster“ viele Informationen und 
anschauliche Exponate rund um das Thema 
Biomasse, Biomaterialien, Biokraftstoffe und 
Nachhaltigkeit. Großes Interesse erweckte 
ein 3D-Drucker, der aus Poly-Milchsäure in 
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wenigen Stunden Bilderrahmen, ein Schmuck-
kästchen oder die DNA-Doppelhelix erschuf. 
Das „Schaufenster“ war ein großer Erfolg und 
ermöglichte, das Potential der Biotechnologie 
einem ganz neuen Publikum näher zu bringen.

BIO Deutschland auf der BIO International 
Convention in Chicago

Chicago, the „City of Big Shoulders“, war 
in diesem Jahr Treffpunkt des Biotech-Welt-
Treffens, der BIO International Convention: Vom 
22. bis 25. April präsentierten, diskutierten und 
besuchten mehr als 13.000 Teilnehmer aus 
47 Staaten der USA, dem „District of Colum-
bia“, Puerto Rico, den U.S. Virgin Islands sowie 
aus 62 Ländern die Partnering-Messe im 
Messe-Zentrum McCormick Place. 

Deutschland belegte auch in diesem Jahr 
wieder Platz drei unter den größten Ausstel-
lern. Mit einer Fläche von 382 m2 folgte der 
Deutsche Pavillon auf Kanada (Platz 1) und 
Großbritannien (Platz 2). Insgesamt waren 
mehr als 1.700 Aussteller in der fast 17.000 m2 
großen Halle zugegen, die Unternehmen 
aus US-Bundesstaaten und internationalen 
Pavillons repräsentierten. Das im vergangenen 
Jahr eingeführte Aussteller-Partnering wurde 
auch in diesem Jahr erneut durchgeführt und 
verbuchte mit 5.400 Meetings eine 25-pro-
zentige Steigerung gegenüber 2012. Einen 
weiteren Rekord feierte in diesem Jahr auch 
die Summe der durchgeführten Partnerings 
mit den sogenannten „One-to-one-Meetings“: 
Mehr als 25.000 Meetings zwischen 2.800 Un-
ternehmen wurden durchgeführt und darüber 

hinaus 167 Unternehmenspräsentationen 
vorgeführt. Das Partnering war auch in diesem 
Jahr wieder im Ausstellerbereich lokalisiert, 
was den Ausstellern zugutekam.

BIO Deutschland unterstützte die zentrale 
Informationsstelle der deutschen Gemein-
schaftsbeteiligung („German Pavilion“), diesmal 
als Berichterstatter im Auftrag des Bundes-
ministeriums für Wirtschaft und Technologie 
(BMWi). Der Auftritt Deutschlands wurde von 
vielen Besuchern gelobt und der Deutsche 
Pavillon stärker als 2012 frequentiert.

Darüber hinaus war BIO Deutschland eben-
falls mit einem eigenen Stand vertreten und 
konnte neben seinen Zielen und Maßnahmen 
zur Förderung der Biotechnologie Mitglieds-
unternehmen via Bildschirmpräsentation 
vorstellen.

Auch in diesem Jahr nahm BIO Deutsch-
land am internationalen Treffen der „Heads of 
National Associations“ teil. Jim Greenwood, 
Präsident der BIO, präsentierte den 20 Teilneh-
mern eine neue Internetplattform für den inter-
nen Austausch der Verbände, sowie wichtige 
politische und regulatorische Themen des 
letzten Jahres. Zudem wurde die Etablierung 
einer engeren Zusammenarbeit, beispielsweise 
in einer internationalen Föderation, diskutiert, 
um bei wichtigen globalen Biotech-Themen 
mit einer Stimme auftreten zu können. Der 
Vorstandsvorsitzende der BIO Deutschland, 
Peter Heinrich, führte einige viel versprechen-
de Gespräche mit US-Venture Capitalisten, um 
auf die attraktiven Investitionsmöglichkeiten in 
Deutschland hinzuweisen.

Weiterhin nahm BIO Deutschland an dem 
Treffen des National Associations Council der 
EuropaBio teil. Neben einem Gast-Vortrag 
von Glenn Cross, dem CEO der Australischen 
Biotechnologie-Organisation AusBiotech, war 
die in der ersten Oktoberwoche geplante Bio-
tech Week in Europa ein Thema der Sitzung 
sowie die aktuelle Lage des Biotech-Sektors 
in den einzelnen Ländern. Außerdem wurde 
neues, für die Öffentlichkeitsarbeit bestimm-
tes Videomaterial zum Thema Bioökonomie 
vorgestellt. 

Anika Appelles und  
Claudia Englbrecht vom 
BIO Deutschland Team 

vor dem Stand des  
Verbandes in Chicago
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Politisches Frühstück von BIO Deutsch-
land und Diagnostiknet BB in Berlin

Am 26. April veranstaltete BIO Deutschland 
gemeinsam mit dem Diagnostiknet Berlin-
Brandenburg ein politisches Frühstück, um 
mit Abgeordneten zum Thema „Companion 
Diagnostics“ zu diskutieren. Die anwesenden 
Mitglieder des Bundestages (MdB) und Unter-
nehmensvertreter werteten den „Aktionsplan 
Individualisierte Medizin“ der Bundesregie-
rung als wichtige Grundlage auch und gerade 
für die Entwicklung neuer, die Behandlung 
begleitender Diagnosemethoden. Die Unter-
nehmerinnen und Unternehmer sehen diese 
sogenannte „Companion Diagnostics“ auf dem 
Weg zum Werttreiber in der modernen maßge-
schneiderten Medizin. 

Die anspruchsvolle Versorgung insbeson-
dere chronisch Kranker und älterer Patienten 
wird durch die jüngsten Fortschritte in der 
medizinischen Genetik und in der Stoffwech-
selforschung immer wirkungsvoller möglich. 
Blutwerte und andere diagnostische Tests 
können zunehmend helfen, eine Behandlung 
auf den Patienten passgenau zuzuschneiden 
und ihren Erfolg vorherzusagen. „Companion 
Diagnostics“ helfen, den Verlauf von Erkran-
kung, Therapie und Genesung zu überwachen 
und zu steuern. 

Die Unternehmerinnen und Unternehmer 
machten deutlich, dass es unerlässlich sei, 
neben der Erstattung der Arzneimittel auch 
eine wertbasierte Erstattung der „Companion 
Diagnostics“ sicherzustellen, um notwen-
dige Innovationen für die Personalisierung 
von Therapien zu beschleunigen. Daneben 
bedürfe es der Herausbildung entsprechender 
ärztlicher Kompetenz, die durch eine stärkere 
Berücksichtigung diesbezüglicher Inhalte in 
der ärztlichen Aus-, Fort- und Weiterbildung 
erreicht werden kann.

Der Aktionsplan, den das Bundesminis-
terium für Bildung und Forschung (BMBF) 
vorstellte, sieht vor, die individualisierte Medizin 
als Innovationstreiber sowohl für die Forschung 
und die Versorgung, als auch für das Gesund-
heitssystem und die Gesundheitswirtschaft 
gezielt zu fördern. Das BMBF wird im Zeitraum 
von 2013 bis 2016 bis zu 360 Millionen Euro 

für Forschungs- und Entwicklungsprojekte zur 
Verfügung stellen. Erklärtes Ziel ist, dass Pati-
enten schneller von medizinischen Therapien 
und Produkten profitieren. 

Mai 2013
Deutsche Biotechnologietage in Stuttgart 
mit Besucherrekord

Mit mehr als 740 angemeldeten Teilnehmern 
waren die vierten Deutschen Biotechnologie
tage am 14. und 15. Mai 2013 in Stuttgart 
ein voller Erfolg, auch für die Organisatoren 
BIO Deutschland und die in diesem Jahr 
gastgebende Bioregion, BioRegio STERN. 
Fast 150 Referentinnen und Referenten aus 
Industrie, Forschung und Politik präsentierten 
im Haus der Wirtschaft zwei Tage lang span-
nende Themen rund um die Biotechnologie. 
Programmschwerpunkte bildeten unter ande-
rem die Bioethik und angrenzende Gebiete, 
in denen das Gastland Baden-Württemberg 
besonders stark ist, wie die Automatisierung, 
die Medizintechnik und die Regenerative 
Medizin. 

Unter den Vortragenden waren in diesem 
Jahr erstmals 42 Unternehmerinnen und 
Unternehmer, die Geschäftsansätze vorstell-
ten, die aus Förderprogrammen des Bun-
desministeriums für Bildung und Forschung 
(BMBF) hervorgegangen sind. Abgerundet 

Prämierung der Allianz „technofunktionelle Proteine“: 
Staatssekretär Georg Schütte und Axel Höhling von 
Animox (re.)
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wurde das zweitägige Programm durch mehr 
als 30 Aussteller aus Forschung, Industrie 
und dem Dienstleistungssektor, die sich auf 
zwei Hallen verteilten. Der Stand von BIO 
Deutschland war ein beliebter Treffpunkt. 

Die Plenen beider Tage wurden von 
hochkarätigen Vertretern aus Industrie und 
Politik bestimmt. Neben den Redebeiträgen 
wurde das Plenum am 15. Mai zudem durch 
Preisverleihungen geprägt. Staatssekretär 
Schütte (BMBF) gab die Prämierung der In-
novationsallianz „Technofunktionelle Proteine“ 
(TeFuProt) unter der Konsortialleitung von 
ANiMOX bekannt. In diesem Projekt werden 
Proteine aus landwirtschaftlichen Reststoffen 
verwertet. Zudem wurde der Innovationspreis 
der Bioregionen, mit dem drei innovative und 
patentierte Forschungsideen der Lebens-
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wissenschaften mit exzellenten Marktchancen 
prämiert werden, bereits zum sechsten Mal 
verliehen.

Ein besonderes Highlight am 14. Mai war 
die Abendveranstaltung im Porsche Museum 
mit Dinner und PS-starken Autos, die in der 
Ausstellung besichtigt werden konnten. 

2014 finden die Deutschen Biotechnologie-
tage in Hamburg statt. BIO Deutschland orga-
nisiert diese gemeinsam mit Life Science Nord.

Vorstandsitzung der BIO Deutschland
Der Vorstand trat am 15. Mai in Stuttgart 

im Rahmen der Deutschen Biotechnologie-
tage zur zweiten Vorstandssitzung in 2013 
zusammen. Er diskutierte aktuelle Maßnah-
men und Plattformen des Verbands, den 
Jahresabschluss 2012 und besprach mit der 
Geschäftsleitung die bisherigen und die wei-
teren für 2013 geplanten Veranstaltungen. Die 
aktuellen Themen der Arbeitsgruppen wurden 
im Hinblick auf die im Herbst anstehende Bun-
destagswahl besprochen, wobei die wichtigen 
Themen in einen Forderungskatalog für die 
Parteien konsolidiert werden sollen. Außerdem 
waren die Mitgliederversammlung am 7. Ok-
tober in Hannover sowie die Vorstandswahl in 
diesem Jahr Thema der Sitzung.

Juni 2013
Erfolgreiches Symposium der  
AG Technologietransfer in München

Barrieren eines erfolgreichen Technologie-
transfers zwischen Akademie, der Biotech- 
und der Pharmabranche – hierüber diskutier-
ten rund 100 Teilnehmer am 17. Juni 2013 im 
Großen Saal des Europäischen Patentamts 
in München. Die Arbeitsgruppe Technologie
transfer (TT) der BIO Deutschland hatte ge-
meinsam mit der BIOM aus München zu dem 
abwechslungsreichen Programm eingeladen.

Verleihung des  
Innovationspreises der 
Bioregionen, v. l. n. r.: 

Klaus Brandenburg vom 
Forschungszentrum  

Borstel (1. Preis), Staats-
sekretär Georg Schütte, 

Klaus Eichenberg, 
Thomas Diefenthal, Arndt 

Schilling und Ektoras 
Hadjipanayi von der 

TU München (3. Preis); 
Georg Schendzielorz 
und Stephan Binder 

vom Forschungszentrum 
Jülich (2. Preis) 

Bayerischer Staatsminister Wolfgang Heubisch hält 
das Grußwort beim TT-Symposium
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Nach Grußworten von Richard Flammer, 
dem Hauptdirektor Patentinformation – Euro-
päische Patentakademie des Europäischen 
Patentamtes und Wolfgang Heubisch, dem 
Bayerischen Staatsminister für Wissenschaft, 
Forschung und Kunst, wurde der inhaltliche 
Programmteil durch Alexander Gerybadze 
eröffnet. In seiner Funktion als Mitglied der Ex-
pertenkommission Forschung und Innovation 
(EFI) gab er einen viel beachteten Vortrag mit 
dem Thema Innovationsstrategien und Tech-
nologietransfer am Standort Deutschland.

Das Nachmittagsprogramm begann mit 
einer Präsentation über die Rolle des BMBF 
und der Projektträger beim Technologie-
transfer, gefolgt von Kurzvorträgen, in denen 
sich Vertreter aus Akademie, Biotech und 
Pharma gegenseitig Feedback über Stärken 

und Schwächen des jeweiligen Partners bei 
Kooperationen und Technologietransfer gaben. 
Thesen und Kritik aus diesen Vorträgen wur-
den in die Workshops am Nachmittag aufge-
nommen und dort angeregt diskutiert. 

Wichtige Punkte, die als Problem im Techno-
logietransfer zwischen den verschiedenen 
Bereichen identifiziert wurden, waren unter 
anderem: Kommunikationsprobleme auch 
aufgrund unterschiedlichen Selbstverständ-
nisses („culture clash“), mangelndes Vertrauen 
zwischen Kooperationspartnern, fehlende 
Transparenz, nicht ausreichende Qualifizierung 
von Wissenschaftlern und TT-Stellen, fehlende 
Standardisierung von Angeboten und schwie-
rige Verhandlungspositionen. Desweiteren 
wurden erste konkrete Verbesserungsvor-
schläge abgeleitet, wie z. B. Unterstützung der 

Chronik – November 2012 bis Oktober 2013

Anzeige



  40   Jahrbuch 2013/2014 · BIO Deutschland

Kommunikation zwischen den Parteien oder 
Stärkung von zentralen Verwertungsstrukturen. 
Die Arbeitsgruppe wird basierend auf den Er-
gebnissen der drei Workshops Empfehlungen 
für den Technologietransfer erarbeiten. Den 
Abschluss der erfolgreichen Tagung bildete ein 
Gespräch von Horst Domdey mit Axel Ullrich, 
der Einblicke in wichtige Entscheidungen seiner 
Karriere gab. 

BIO Deutschland beim Deutsch-Russischen 
Forum Biotechnologie

Beim Deutsch-Russischen Forum Biotech
nologie, welches am 4. und 5. Juni in Ros-
tock-Warnemünde stattfand, informierte BIO 
Deutschland die Teilnehmer über die Biotech-
nologiebranche in Deutschland. Das Forum 
diente dem Austausch von russischen und 
deutschen Biotechnologen und der Anbahnung 
von Geschäftskontakten. In interessanten Ge-
sprächen und Diskussionen wurde sich unter 
anderem zu den Themen Biomasse, Marine 
Biotechnologie, Industrielle Biotechnologie, 
Personalisierte Medizin und Regenerative Medi-
zin ausgetauscht. 

Vorstandssitzung und Mitglieder
versammlung der EuropaBio in Brüssel

Am 26. Juni fanden die zweite Vorstands-
sitzung der EuropaBio sowie die jährliche 
Mitgliederversammlung statt, an denen Peter 
Heinrich als Vorstandsmitglied und Vertreter der 
BIO Deutschland teilnahm. Auf der Tagesord-
nung stand zum einen die Genehmigung der 
Budgets 2013 und 2014. Außerdem wurde das 
Thema „Data Transparency“ wieder aufge-
nommen. Der Vorstand diskutierte ein von der 
Geschäftsstelle entworfenes Positionspapier 
zur Datentransparenz, welches alle Sektoren 
der Biotech-Branche umfasst (Clinical trial, IP, 
Regulatory, Innovation etc.). Dieses Positions-
papier wird noch mit anderen Organisationen 
wie EFPIA, CEFIC, ECPA, FoodDrinkEurope 
und Business Europe und NGOs abgestimmt 
werden. Des Weiteren wurden die paneuropä-
ischen Aktivitäten der Anfang Oktober stattfin-
denden European Biotech Week vorgestellt. 

In der Jahresversammlung wurde Andre Goig 
von Syngenta für eine Periode von zwei Jahren 
als neuer Präsident der EuropaBio gewählt.  
Er tritt die Nachfolge von Stephan Tanda an.

Juli 2013
BIO Deutschland Mitglieder mit  
Philipp Rösler in Israel

Als Bundeswirtschaftsminister Philipp Rösler 
am 24. und 25. Juni für 24 Stunden nach 
Israel reiste, begleiteten ihn ein Dutzend BIO 
Deutschland Mitglieder in der ca. 70 Unter-
nehmen starken Wirtschaftsdelegation aus 
den Bereichen IT und Biotech sowie aus der 
Kreativbranche. 

Aus Sicht der beteiligten Biotech-Unterneh-
men verlief die Reise in die Start-Up-Nation Is-
rael sehr erfolgreich. Das Programm, welches 
das Bundeswirtschaftsministerium und die Au-
ßenhandelskammer organisiert hatten, begann 
mit einer Vorbesprechung der Delegierten mit 
dem Minister. Es enthielt Vorträge zu aus-
gewählten Themen, B2B-Meetings und Zeit 
für Gespräche der Teilnehmer untereinander. 
Einige junge Unternehmen und deutsch-isra-
elische Kooperationsprojekte erhielten sogar 
die Gelegenheit, sich in Kurzportraits vorzu-
stellen. Zwischen den Kurzportraits widmete 
sich Venture Capital-Guru Yossi Vardi dem 
Erfolgsgeheimnis hinter dem israelischen High-
Tech-Boom. Entscheidend sei der schnelle 
Transfer von der Idee zum Produkt. Außerdem 
zwinge der nur relativ kleine israelische Markt 
die Unternehmen, von Anfang an international 
zu denken. 

Israel hat mehr NASDAQ-Unternehmen als 
jedes andere Land – ausgenommen China 
und die USA. Außerdem verzeichnet es mehr 
Venture-Capital-Investitionen als Deutschland 
und Frankreich zusammen und ist das Zuhau-
se von über 4.000 Start-Ups.

BIO Deutschland bei der „Biotech 2013“ 
des Handelsblattes

BIO Deutschland war Partner bei der 
Handelsblattveranstaltung „Biotech 2013: 
Innovation and Investment in Life Science“. 
Mitglieder des Verbands konnten zu vergünsti-
gen Konditionen teilnehmen. Etwa 50 Experten 
waren in Düsseldorf zusammen gekommen, 
um über die Lage der Biotechnologie in 
Deutschland und aktuelle Entwicklungen in der 
Branche zu diskutieren. Peter Heinrich erklärte 
in der Podiumsdiskussion, dass die deutsche 
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Biotechindustrie chronisch unterfinanziert sei 
und deswegen die zahlreichen Innovations-
ideen nicht in dem notwendigen Maße und 
der Geschwindigkeit vorantreiben könne. Das 
Handelsblatt vom 3. Juli 2013 griff wichtige 
Punkte dieser Diskussion auf und titelte „Dia
gnose: chronischer Geldmangel“.

BIO Deutschland begrüßt Politikstrategie 
Bioökonomie des Bundeskabinetts

Das Bundeskabinett hat am 17. Juli eine 
Politikstrategie beschlossen, um die biobasier-
te Wirtschaft in Deutschland zu stärken und 
die Abhängigkeit von fossilen Brennstoffen 
zu vermindern. Die Biotechnologie wird in 
diesem Zusammenhang von der Regierung als 
Schlüsseltechnologie bezeichnet: Sie sei ein 
Motor der internationalen Wettbewerbsfähig-
keit der deutschen Wirtschaft. 

In dem Dokument heißt es weiter, dass von 
der Biotechnologie wichtige Impulse für den 
Strukturwandel hin zu einer auf nachwachsen-
den Ressourcen basierenden Wirtschaft aus-
gingen. Durch den Einsatz biotechnologischer 
Methoden und Verfahren könnten nicht nur 
erdölbasierte Produkte substituiert, sondern 
auch neuartige Produkte entwickelt werden. 
Andre Koltermann, Leiter der Arbeitsgruppe 
Industrielle Bioökonomie der BIO Deutschland, 
sagte dazu: „Wir freuen uns, dass die Bundes-
regierung unsere Technologie in dieser Rolle 
sieht und wir wollen gern unseren Beitrag für 
die Schaffung einer wissensbasierten Bioöko-
nomie ‚made in Germany’ leisten“. 

Mannheim    Munich    Düsseldorf www.ib-patent.com

We protec t your ideas
Patents     Util it y Models     tr adeMarks     designs 

Anzeige
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August 2013
Neuer Flyer stellt kurz und bündig  
BIO Deutschlands Positionen vor

Im Vorfeld der Bundestagswahl 2013 hat 
BIO Deutschland in Zusammenarbeit mit 
seinen Arbeitsgruppen mehrere Positionen 
erarbeitet, in denen wichtige Forderungen an 
die Politik zusammengestellt sind. Die insge-
samt sieben, jeweils zweiseitigen Positions-
papiere befassen sich mit Gesundheitspolitik, 
Wettbewerbspolitik, grüner Gentechnik, 
Regulatorischen Angelegenheiten, Diagnos-
tik, Industrieller Bioökonomie und Finanzen. 
Zusätzlich wurde ein Faltblatt erstellt welches 
alle Positionen kurz, knapp und übersichtlich 
darstellt und über QR-Codes auf die ausführli-
chen Positionen verlinkt.

September 2013
Experten diskutieren auf der European 
Business Development Conference

Am 23. und 24. September haben sich circa 
100 Vertreter aus Pharma und Biotech zur 
jährlichen European Business Development 
Conference in Düsseldorf getroffen. Die nun 
schon siebte Ausgabe der erfolgreichen Kon-
ferenz stand unter dem Motto „Pharma and 
European Biotech – a valuable collaboration to 
improve health“.

Nach der Eröffnung der Veranstaltung durch 
Peter Heinrich, dem Vorstandsvorsitzenden 
von BIO Deutschland, in welcher er insbeson-

dere auf die Problematik der Unterfinanzierung 
der europäischen Biotech-Branche einging, 
gab Simon Moroney, CEO von MorphoSys, 
die erste Keynote mit dem Titel „How to 
create sustainable success in the healthcare 
sector“. Moroney arbeitete in seinem Vortrag 
besonders heraus, dass die Zukunft der Ge-
sundheitsversorgung nur nachhaltig gestaltet 
werden kann, wenn Medikamente entwickelt 
werden, die für Patienten wirklich einen Un-
terschied machen und auch bezahlbar sind. 
Diese „wirklich unterscheidbaren“ Arzneimittel 
wurden im Verlauf der Konferenz von vie-
len Vortragenden als einzig möglicher Weg 
beschrieben, um in Zukunft dem Patienten 

Svenja Schulze (Ministerin für Innovation, Wissen- 
schaft und Forschung von NRW) mit Bernward 
Garthoff (BIO.NRW, Platin-Sponsor) bei der 
European Business Development Conference

Diskussion zum Thema 
„Wie findet man zukünf-

tige Gewinner? Was sind 
die Investitionskriterien?“  

auf der European 
Business Development 

Conference, v. l. n. r. 
Gottfried Freier, Martin 

Pöhlchen, Olivier Litzka, 
Frank Kalkbrenner und 

Karsten Henco 
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echten Nutzen zu bringen und gleichzeitig 
die Krankenkassen zu einer angemessenen 
Erstattung zu bewegen.

Das vielschichtige Programm deckte neue 
Technologien in der Onkologie, Investitions-
kriterien, Risiken der Entwicklung von Orphan 
Drugs und die Zukunft bei der Behandlung 
von chronischen Krankheiten ab. Detlev 
Biniszkiewicz, Vizepräsident (VP) Oncology 
bei AstraZeneca, lud die anwesenden Biotech-
Unternehmen mit den beherzten Worten „We 
need you, we need biotech“, zur Kooperati-
on ein. In der Kombinationstherapie sahen 
außerdem viele der Sprecher eine wirkliche 
Chance in der Behandlung von Krebs. In der 
hochkarätig besetzten Podiumsdiskussion zu 
der Frage, wie zukünftige Biotech-Gewinner zu 
erkennen sind, wurde angeregt über das rich-
tige „window of opportunity“ zum „Partnering“ 
diskutiert, ebenso über die Möglichkeiten des 
„crowd funding“ oder den „orphan hype“. 

Paola Casarosa, VP Therapeutic Alliances 
and Strategic Partnerships bei Boehringer 
Ingelheim, wies auch besonders auf die Offen-
heit für Kollaborationen hin, wobei hier gerade 
Therapiefelder interessant seien, die noch nicht 
zum Portfolio von BI gehören. Auch die Session 
um Orphan Diseases wurde sehr gut aufge-
nommen. Die Vortragenden waren sich einig, 
dass vor allem bei der Zulassung von Orphan 
Drugs noch Verbesserungsbedarf bestehe. In 
der abschließenden Diskussion über neue The-
rapien bei chronischen Krankheiten wurde die 
Tatsache hervorgehoben, dass viele ehemals 
tödlich verlaufende Krankheiten heute dank 
Forschung und Entwicklung einen chronischen 
Verlauf haben. Die große Herausforderung be-
steht hier neue Medikamente zu entwickeln, die 
eine Heilung oder dauerhafte maßgebliche Ver-
besserung herbeiführen. So wurde der Bogen 
geschlossen. Auch hier liegt die große Chance 
in den „wirklich unterscheidbaren“ Medikamen-
ten. Die Veranstaltung wurde durch BIO.NRW 
als Platinsponsor unterstützt.

BIO Deutschland bei der Unterzeichnung 
des 10-Punkte-Plans für den Mittelstand 

In einem feierlichen Akt im Haus der 
Bundespressekonferenz haben Vertreter von 
21 Verbänden den 10-Punkte-Plan für den 

Mittelstand unterzeichnet. Der Plan, der unter 
Federführung des Bundesverbandes mittel-
ständische Wirtschaft (BVMW) und Beteiligung 
von BIO Deutschland erarbeitet wurde, enthält 
die wichtigsten Maßnahmen, um deutschen 
und europäischen mittelständischen Unterneh-
men auch weiterhin ein erfolgreiches Wirt-
schaften zu ermöglichen.

Die zentralen Forderungen des Papiers sind 
Steuerentlastung und Steuervereinfachung, 
Investitionen in Infrastruktur und Bildung, 
praxisorientierte Datenschutzstandards, 
mehr Eigenverantwortung, Deregulierung und 
Dezentralisierung, mehr Wettbewerb durch 
Abbau von Subventionen, Reformierung des 
Erneuerbare-Energien-Gesetzes, eine unab-
hängige europäische Finanzaufsichtsbehörde, 
Stärkung des europäischen Binnenmarktes 
und flexiblere Arbeitszeitmodelle. Den deut-
schen mittelständischen Unternehmern als 
tragende Säule und Motor der deutschen 
Wirtschaft stellen sich in vielen Bereichen 
Hürden in den Weg. Mit dem 10-Punkte-Plan 
haben Vertreter des Mittelstandes die Initiative 
ergriffen und wichtige Maßnahmen formuliert, 
die in der nächsten Legislaturperiode dringend 
in Angriff genommen werden müssen.

Zur Unterzeichnung anwesend war auch 
BIO Deutschland. Mario Ohoven, Präsident 
des BVMW und des CEA-PME, dem Europa-
verband der kleinen und mittleren Unterneh-
men, hielt das Grußwort, bevor die Vertreter 
der Verbände das Dokument unterzeichneten. 

Mario Ohoven (BVMW) und Viola Bronsema  
unterzeichnen den 10-Punkte-Plan
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Orphan Drugs auf der europäischen  
Tagesordnung

BIO Deutschland hat Mitte September auf 
dem Meeting der „Joint Task Force Orphan 
Medicinal Products“ der europäischen Ver-
bände EuropaBio und EBE sowie der „Orphan 
Drug“-Arbeitsgruppe der EUCOPE teilgenom-
men, um über aktuelle Entwicklungen bei den 
Arzneimitteln für seltene Erkrankungen zu 
diskutieren. Die drei europäischen Partner der 
BIO Deutschland setzen sich für die Verbesse-
rung des Zugangs von Patienten mit seltenen 
Leiden (sog. „Orphan Drugs“) zu medizini-
schen Therapien ein. 

Dafür bedarf es aber eines schnelleren 
Zugangs der Patienten zu den Medikamenten. 
Dies hat auch die EU-Kommission erkannt, 
wie in ihrem Abschlussbericht zu den „Me-
chanism of Coordinated Access to Orphan 
Medicinal Products“ (MOCA) festgestellt wird. 
MOCA wurde als Teil einer Initiative von EU 
Vize-Präsident Antonio Tajani 2010 ins Leben 
gerufen und sollte die Realisierung eines koor-
dinierten Zugangs zu Orphan Drugs über eine 
freiwillige Zusammenarbeit von Herstellern, 
Patienten und zuständigen Behörden vor-
antreiben. Nach dem Abschluss des MOCA 
soll nun mittels eines Pilotprojekts eruiert 
werden, auf welche Weise Verbesserungen im 
Zugang zu „Orphan Drugs“ über eine verbes-
serte Zusammenarbeit aller „Stakeholder“ 
erreicht werden kann. MEDEV, die „Medicines 
Evaluation Group“ (eine informelle Gruppe 
von Experten der zuständigen Behörden und 
Erstattern, welche von der „European Social 
Insurance Platform“ – ESIP geleitet wird) hat 
angeboten, das Pilotprojekt zu entwickeln und 
voranzutreiben. 

Außerdem tauschten sich die Teilnehmer 
in Brüssel über die Neustrukturierung des 
„European Union Committees of Experts on 
Rare Diseases“ (EUCERD) aus. Das Gremium 
soll neu besetzt werden, wobei zukünftig 
auch Industrievertreter Platz in dem Gremium 
erhalten sollen. Dafür werden BIO Deutsch-
lands europäische Partner geeignete Kandi-
daten vorschlagen. Durch die Aufnahme von 
Industrievertretern in EUCERD soll eine noch 
bessere Vernetzung von Patienten, Behörden 
und Industrie erreicht werden.

BIO Deutschland erneut in den Vorstand 
der Deutschen Gesellschaft für Industrielle 
Zelltechnik gewählt

Auf der letzten Mitgliederversammlung der 
Deutschen Gesellschaft Industrielle Zelltechnik 
e. V. am 12. September 2013 zum Auftakt des 
Kongress Industrielle Zelltechnik hat die Mit-
gliederversammlung den neuen Vorstand der 
Gesellschaft gewählt. Der neue Vorstand setzt 
sich wie folgt zusammen: Charli Kruse von der 
Fraunhofer-Einrichtung für Marine Biotechno
logie (1. Vorsitzender), Oliver Wehmeier von der 
CCS Cell Culture Service GmbH (2. Vorsitzen-
der), Ralf Pörtner von der TU Hamburg-Harburg 
(Kassenwart), Hinrich Habeck von der Norgenta 
GmbH und Viola Bronsema von BIO Deutsch-
land (erweiterter Vorstand). 

Mitglieder von BIO Deutschland können ohne 
zusätzlichen Beitrag Mitglied bei der Deutschen 
Gesellschaft für Industrielle Zelltechnik werden. 

Oktober 2013
Digital showcase –  
German biotech competes on YouTube

Auf Initiative von EuropaBio hat vom 
30. September bis 4. Oktober 2013 die 
Aktionswoche „European Biotech Week“ 
stattgefunden. Mit der Aktionswoche wur-
de der 60. Jahrestag der Entdeckung der 
DNA-Struktur gefeiert. Trotz nationalem 
Feiertag entschloss sich BIO Deutschland 
kurzfristig, diese wichtige Aktion als einziger 
Branchenverband aus Deutschland mit einer 
Aktion zu unterstützen und organisierte ein 
mediales YouTube-Event und Mitglieder der 
BIO Deutschland zeigten in einem extra einge-
richteten YouTube-Kanal Ihre Videobeiträge.

Die Mitglieder der BIO Deutschland reichten 
zahlreiche Videoclips für die YouTube-Aktion ein
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Unter dem Motto „Show us what you’ve got“ 
fand sich eine bunte Mischung an Beiträgen. 
Die Inhalte der Clips reichten von Biotech fürs 
Pizzabacken über die Behandlung von Infek
tionskrankheiten, die Herstellung von Biokraft-
stoffen bis zur Identifizierung von Kriegsopfern 
durch DNA-Analysen.

Folgende BIO Deutschland Mitglieder 
beteiligten sich mit Videos: AiCuris GmbH & 
Co. KG, BIO.NRW, Clariant Produkte 
(Deutschland) GmbH, Enzymicals AG, Eppen-
dorf Vertrieb Deutschland GmbH, GATC Bio-
tech AG, MorphoSys AG und QIAGEN GmbH. 
Die Videos mit den meisten Zuschauerklicks 
wurden prämiert. Der Wettbewerbscharakter 
wurde von den teilnehmenden Unternehmen 
durchweg positiv aufgenommen und als 
Chance gesehen, sich einem breiten Publikum 
in neuer Weise zu zeigen.

Gewinner des fünftägigen Wettbewerbs 
sind: 1. Platz MorphoSys AG: Engineering the 
Medicines of Tomorrow, 2. Platz BIO.NRW: 
Malte Hirsekorn & die Bio(technologie) Pizza, 
3. Platz QIAGEN GmbH: DNA Identifies War 
Victims.

Zehnte Mitgliederversammlung:  
Neuer Vorstand gewählt

Die Mitglieder der BIO Deutschland haben 
am 7. Oktober während der zehnten ordent-
lichen Mitgliederversammlung im Vorfeld der 
Biotech-Leitmesse Biotechnica in Hannover 
einen neuen Vorstand für die nächsten bei-
den Jahre gewählt. Die zehn Mitglieder des 
BIO Deutschland-Vorstandes repräsentieren 
unterschiedliche Bereiche des innovativen 
Biotechnologie-Mittelstandes, der Industrie 
und der BioRegionen. Wieder gewählt wurden: 
Peter Heinrich (Geschäftsführer ph Biotech-
Consulting, Planegg), Andre Koltermann 
(Senior Vice President und Head of Biotech 
& Renewables Center der Clariant Produkte 
(Deutschland) GmbH, München), Norbert 
Hentschel (Kaufmännischer Geschäftsführer 
der Miltenyi Biotec GmbH, Bergisch-Glad-
bach), Peter Pohl (Vorstandsvorsitzender der 
GATC Biotech AG, Konstanz), Roland Sackers 
(Chief Financial Officer und Managing Director 
QIAGEN N.V., Hilden), Christian Schetter 
(Geschäftsführer der Fresenius Biotech GmbH, 
München), Jan Schmidt-Brand (Vorstands-
vorsitzender der Heidelberg Pharma GmbH, 
Ladenburg, Finanzvorstand der WILEX AG, 

Der neue Vorstand von 
BIO Deutschland, v. l. n. r. 

Andre Koltermann, Jan 
Schmidt-Brand, Peter 

Pohl, Peter Heinrich, 
Christian Schetter, Sylvia 

Wojczewski, Roland 
Sackers, Rainer Wessel, 

Norbert Hentschel und 
Oliver Schacht.
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München) und Rainer Wessel (Direktor des 
Clusters für Individualisierte Immunintervention 
(CI3) e. V., Mainz). Neu in den Vorstand gewählt 
wurden Oliver Schacht (Vorstandsvorsitzen-
der der Curetis AG, Holzgerlingen) und Sylvia 
Wojczewski (Geschäftsführerin der BioSpring 
GmbH, Frankfurt am Main).

Peter Heinrich wurde vom neuen Vorstand 
im Anschluss an die Mitgliederversammlung 
einstimmig als Vorstandsvorsitzender bestä-
tigt. Oliver Schacht wurde zum Schatzmeister 
ernannt. Neben der Vorstandswahl legte die 
Verbandsführung einen umfassenden Re-
chenschaftsbericht ab. Darüber hinaus stellten 
Vertreter der mittlerweile elf Arbeitsgruppen 
den anwesenden Mitgliedern die Berichte über 
ihre Tätigkeit vor. 

Neue Broschüre „Health Made in 
Germany, Biotechnology for health, 
nutrition and well-being“

Das neue Unternehmensverzeichnis ent-
stand unter Mitarbeit der BIO Deutschland 
im Arbeitskreis Medizinische Biotechnologie 
der Exportinitiative Gesundheitswirtschaft von 
Germany Trade and Invest (GTaI) und wird vor 
allem auf führenden Auslandsmessen aktiv 
vermarktet. Ziel der Veröffentlichung ist es, 
ausländische Interessenten über das Angebot 
der deutschen Biotechnologie zu informieren. 
Die nunmehr dritte Broschüre des Arbeitskrei-
ses nach dem „Guide to Contract Research in 
Germany“ und dem „German Biomanufactu-
ring Guide“ befasst sich mit Unternehmen, die 
an der Schnittstelle zwischen der weißen und 
der roten Biotechnologie forschen und produ-
zieren und den Markt Gesundheit, Nahrungs-
mittelergänzung und Ernährung abdecken. 

BIO Deutschland bei den ersten  
Bioökonomietagen

Das BIO Deutschland-Mitglied „Biomastec“, 
kurz für das Netzwerk „Neue Technologien 
für die effiziente Nutzung von Biomasse“, 
hat in Frankfurt die ersten Bioökonomietage 
veranstaltet. Das Ziel des vom Bundesminis-
terium für Wirtschaft und Technologie (BMWi) 
geförderten Kompetenz-Netzwerkes ist die 
marktorientierte Erforschung und Entwicklung 
von innovativen Technologien, Produkten und 
Dienstleistungen für die Nutzung von organi-

schen Abfall- und Reststoffen. Um den Leit-
gedanken der Bioökonomie zu untermauern 
trafen sich etwa 50 Vertreter aus Forschung 
und Praxis und diskutierten unter anderem die 
effiziente und nachhaltige stoffliche und ener-
getische Nutzung von Abfallbiomasse.

BIO Deutschland stellte in der Eröffnungs-
veranstaltung heraus, dass vor dem Hinter-
grund, dass Bioökonomie Lösungsmöglich-
keiten für die großen Themen der Menschheit 
von Nahrung bis Gesundheit, von Energie über 
Klima bis hin zu Umweltfragen bereit halten 
könnte, eine bessere Schulbildung in der mo-
dernen Biologie zu fordern sei. Die OECD hatte 
bereits 2009 unterstrichen, dass Biotechnolo-
gie insoweit eine generische Technologie sei, 
als dass sie klare Grundprinzipien habe, die 
sich auf alle Gebiete ihrer Anwendung über-
tragen lassen. Das Unternehmen „Targeted 
Growth“ habe zum Beispiel Erkenntnisse aus 
der Krebsforschung genutzt, um den Ertrag 
von Energiepflanzen zu erhöhen. „Jedes Kind 
sollte deshalb heute die Grundsätze der Biolo-
gie, insbesondere Genetik und Biotechnologie, 
aus dem „Eff-Eff“ können, um auf die Zukunft 
angemessen vorbereitet zu sein“, forderte BIO 
Deutschland-Geschäftsführerin Viola Bronse-
ma in Frankfurt. 

BIO Deutschland ist Aussteller  
auf der BIOTECHNICA

Wirksame Arzneimittel kombiniert mit 
Ressourcenschonung, effizienter Herstellung 
und emissionsarmer Anwendung: Wie sich 
diese Kernziele einer nachhaltigen Pharma-
zie mit Hilfe biotechnologischer Methoden 
verwirklichen lassen, haben BIO Deutschland 
und die Deutsche Bundesstiftung Umwelt 
(DBU) gemeinsam auf der BIOTECHNICA 2013 
präsentiert.

Für eine gute medizinische Versorgung sind 
Arzneimittel unverzichtbar. Allerdings ist die 
Herstellung von Arzneimitteln herkömmlicher-
weise mit einem hohen Verbrauch an Rohstof-
fen, Lösungsmitteln und Energie sowie einem 
hohen Abfallaufkommen verbunden. Die DBU 
unterstützt mit ihrer Förderinitiative „Nachhal-
tige Pharmazie“ gezielt Projekte, die die res-
sourcenschonende und effiziente Herstellung 
von Arzneimitteln bewirken – unter anderem 
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durch die Entwicklung neuer Synthese- und 
Aufreinigungsverfahren mittels der Industriellen 
Biotechnologie. Beispielhafte Projekte aus der 
DBU-Biotechnologie-Förderung wurden dieses 
Jahr auf der BIOTECHNICA auf dem Gemein-
schaftsstand von DBU und BIO Deutschland 
präsentiert. Dieses Jahr zeigten die Chiracon 
GmbH, die Jennewein Biotechnologie GmbH 
und die W42 GmbH an drei ganz verschiede-
nen Beispielen, wie nachhaltige Produktions-
prozesse gestaltet sein können.

BIO Deutschland und die Deutsche Bundes-
stiftung Umwelt haben nun schon zum dritten 
Mal einen Gemeinschaftsstand gestaltet. 
Nachhaltige Pharmazie war auch ein Thema, 
das bei vielen der mehr als 10.000 Besucher 
auf großes Interesse stieß. Bei einem ganz 
besonderen alkoholfreien Bier ließen sich die 
Gäste die Vorteile von nachhaltigen Prozessen 
der industriellen Biotechnologie und die Arbeit 
der BIO Deutschland erklären. BIO Deutsch-
land war aktiv in die Planung und Umsetzung 
des Marktplatzes Personalisierte Medizin 
involviert und unterstützte auch den Marktplatz 
Industrielle Biotechnologie unter anderem in 

der Jury für den Wettbewerb „bioeconomy‘s 
next business model“. BIO Deutschland nutzte 
Europas einzige ausgewiesene Leitmesse für 
Biotechnologie auch als Plattform für seine 
zehnte Mitgliederversammlung, bei der ein 
neuer Vorstandgewählt wurde. Außerdem 
nutzten fünf der insgesamt elf Arbeitsgruppen 
des Verbandes das Branchentreffen als Ge-
legenheit, sich zum Austausch zu treffen. Die 
Rückmeldung einzelner Verbandsmitglieder, 
die einen Stand auf der BIOTECHNICA hatten, 
war sehr positiv: Die Kontakte seien – auch im 
Vergleich zur BIOTECHNICA 2011 sehr zahl-
reich und qualifiziert gewesen. 

BIO Deutschland diskutiert auf  
dem Workshop „Grüne Gentechnik“ 

Vertreter der BIO Deutschland nahmen am 
9. Oktober 2013 in Hannover am Workshop 
„Grüne Gentechnik – Lehren für die Gestaltung 
der Technologieaufgeschlossenheit gegenüber 
neuen Technologien“ teil. In der gut besuchten 
Veranstaltung wurden Erfahrungen im Umgang 
mit der aktuell stark umstrittenen Technologie 
„Grüne Gentechnik“ diskutiert. Dabei wurden 
die Entwicklungen der vergangenen Jahre 
reflektiert und Ansätze zur Steigerung der 
Technologieaufgeschlossenheit im Sinne einer 
sachlichen, offenen und interessierten Haltung 
gegenüber neuen Technologien und ihren 
Anwendungen insbesondere gegenüber noch 
jüngeren Technologien diskutiert. Als proble-
matisch wurde allgemein gesehen, dass die 
Fronten in der Diskussion verhärtet seien und 
ein neutraler Austausch von Argumenten sehr 
schwierig geworden sei. In Kleingruppen wur-
den Maßnahmen besprochen, die es ermögli-
chen könnten, Debatten offen und sachlich zu 
halten und Interesse für die Auseinanderset-
zung mit neuen Technologien zu wecken. 

Der Workshop Grüne Gentechnik wurde im 
Rahmen des Projektes „Technologieaufge-
schlossenheit und Innovationsfreundlichkeit 
der Gesellschaft in Deutschland“ angeboten 
und von Technopolis Deutschland und dem 
F.A.Z.- Institut im Auftrag des Bundesministe-
riums für Wirtschaft und Technologie durch-
geführt. Ziel des Projekts ist die Förderung 
der Aufgeschlossenheit gegenüber neuen 
Technologien. 

Der Gemeinschaftsstand 
von der Deutschen 
Bundesstiftung Umwelt 
und BIO Deutschland auf  
der BIOTECHNICA
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Peer Staehler

Vorsitzender  

des Vorstandes

International Association 

Synthetic Biology e. V.

www.ia-sb.eu 

Die intelligenten Produkte der Biotechno-
logie sind heute überall, von Brot und Bier, 
Krebsmedikamenten und Schwangerschafts-
tests bis zu Waschmitteln und Hautcremes. 
Hergestellt werden sie meist unter Nutzung 
von maßgeschneiderten DNA Molekülen. 
Waren diese zentralen Bausteine der mole-
kularen Biologie anfangs noch sehr teure und 
kurze „Schnipsel“, gerade ausreichend, um 
die basalen Mechanismen der Vererbung zu 
enträtseln, kann man sie mittlerweile bis zur 
Größe des Genomes des Bakteriums E. coli 
von drei Millionen Basenpaaren einfach bei 
einem Gensyntheseanbieter bestellen. Denn 
seit dem Beginn unseres Jahrtausends ha-
ben wir in der Biotechnologie ein neues Ka-
pitel aufgeschlagen. Nicht mit einer einzelnen 
Entdeckung, nicht mit einem Paukenschlag, 
sondern in Form einer ganzen Reihe von 
Entwicklungen und Verbesserungen, die sich 
gegenseitig befruchten und beschleunigen. 

Im Zentrum dieser manchmal leisen Revo-
lution steht die konsequente Digitalisierung 
der DNA durch „Lesen“ und „Schreiben“. 
DNA ist ein fast magisches Molekül – Träger 
von struktureller Information, Nature’s Opera-
ting System, Programmiersprache, moleku-
lare Platine und vieles mehr. Die Anzahl der 
sequenzierten Gene und die Geschwindigkeit 
der Sequenzierung von Genomen nehmen 
derzeit stark zu. Darüber hinaus wächst die 
Verfügbarkeit von Gensequenzen als „mo-
lekulare Bausteine“ durch die Nutzung der 
industriellen Gensynthese exponentiell. Die 
fortschreitende Optimierung der kommerziell 
genutzten Herstellungsmethoden erlauben 
es, Design und Funktion von synthetischen 
Genen frei zu wählen, und durch die kon-
stant fallenden Kosten werde diese immer 
erschwinglicher und weiter verbreitet. In dem 
jungen Arbeitsfeld der Synthetischen Biolo-
gie, das sich unter diesem Namen seit rund 
10 Jahren formiert, wird diese Entwicklung 
besonders dynamisch voran getrieben und 
um vielfältige neue Ideen, Technologien und 
Anwendungen erweitert. 

Biopharmazeutik, industrielle Biotechnolo-
gie, Diagnostik, Biomedizin und viele weitere 
Bereiche der Bioökonomie können von der 
Digitalisierung der DNA erheblich profitie-
ren, ebenso wie Gesellschaft, Verbraucher, 
Patienten und Umwelt. Schon in wenigen 
Jahren könnte es eine Fülle innovativer Pro-
dukte und weitere, neue biotechnologische 
Wertschöpfung geben – wenn die Rahmen-
bedingungen es zulassen!

Die Biotechnologie steht vor einer rasanten 
Erweiterung ihrer Leistungsfähigkeit und ihrer 
Anwendungsmöglichkeiten. Dieses enorme 
Potential erfordert mindestens ebenso große 
Verantwortung sowohl im Umgang mit den 
technischen Möglichkeiten, als auch im 
Umgang mit den politischen und regulatori-
schen Rahmenbedingungen. Darüber hinaus 
erfordert es auch einen ehrlichen Dialog zwi-
schen den Entwicklern und der interessierten 
Öffentlichkeit, diversen Interessengruppen 
und Geldgebern. 

Der internationale Verband IASB e. V. tritt 
für eine ausgewogene Balance in diesem 
Dialog ein und unterstützt den verantwor-
tungsbewussten Umgang mit der Syntheti-
schen Biologie!

Responsible Innovation  
in Synthetic Biology
Die internationale Organisation IASB e. V. setzt sich für  
verantwortungsbewusste Innovation in Lebenswissenschaften,  
Gentechnik und Synthetischer Biologie ein
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Big Data in der Biotechnologie:  
Gewaltige Chancen

Wissenschaftler des US-amerikanischen 
National Cancer Institute haben unlängst der 
Öffentlichkeit den Zugriff auf eine Bibliothek 
bislang unbekannten Ausmaßes eröffnet: 
die Sequenzinformationen von insgesamt 
60 menschlichen Tumorarten, darunter weit 
verbreitete Krebstypen wie Brust-, Pros
tata- oder Darmkarzinome. Insgesamt sechs 
Milliarden Datenpunkte, mit deren Hilfe sich 
die Krebszellen auf molekularer Ebene präzise 
charakterisieren lassen.

An dem Aufsehen erregenden Beispiel lassen 
sich zwei Trends ablesen: Dank neuartiger 
Sequenzierungstechnologien wird es immer 
einfacher, kostengünstig und schnell auch 
im großen Umfang genomische Daten zu 
generieren. Gleichzeitig gewinnen Methoden 
zur Analyse und Interpretation dieser enormen 
Datenmengen zunehmend an Bedeutung. 
Denn ob die Bibliothek des NCI sich als ein 
wahrer Datenschatz für Krebsforscher oder 
letztlich als ein Datenfriedhof entpuppt, hängt 
maßgeblich davon ab, wie und ob wir die darin 
enthaltenen Informationen für die Forschung 
und Medizin nutzbar machen können. 

Für Biotechnologieunternehmen wie QIAGEN, 
deren Kernkompetenz seit jeher im sogenann-
ten „Wet Lab“-Bereich liegt, bedeutet das: Die 
Bioinformatik wird und muss immer stärker in 
den Fokus ihrer Geschäftsaktivitäten rücken. 
Es kommt zunehmend darauf an, Lösungen zu 
entwickeln, die den Kunden nicht nur die Ge-
winnung biologischer Rohdaten ermöglichen, 
sondern auch ihre Analyse und Interpretation 
bis zur Gewinnung neuer Erkenntnisse abde-
cken. Es geht darum, eine Brücke vom „Wet 
Lab“ zum „Dry Lab“ zu schlagen. 

Aus dieser Entwicklung heraus entstehen in 
der Branche bereits heute neue und spannen-
de Geschäftsmodelle – dafür genügt ein Blick 
über den Atlantik auf Firmen wie 23andme 
oder den Newcomer Foundation Medicine. 
Auch QIAGEN nimmt diese Herausforde-
rung an und hat in den letzten Monaten sein 
webbasiertes Portal „Gene Globe“ mit über 
60.000 annotierten molekularen Tests und 
bioinformatischen Tools um weitere Angebote 
ergänzt, die den veränderten Kundenbedürf-
nissen Rechnung tragen sollen. Dazu tragen 

eigene Entwicklungen und Kooperationen mit 
externen Partnern wie SAP ebenso wie geziel-
te Zukäufe bei.

Ein Beispiel hierfür ist QIAGENs Übernahme 
von Ingenuity, ein im kalifornischen Silicon 
Valley ansässiges Unternehmen, das eine 
marktführende Softwareplattform für die 
Interpretation und Analyse komplexer biologi-
scher Daten entwickelt hat. Kern der Platt-
form ist eine einzigartige Wissensdatenbank, 
die über proprietäre Algorithmen molekulare 
Informationen in einen umfassenden biologi-
schen Kontext stellt und es den Anwendern 
so ermöglicht, die Bedeutung ihrer Rohdaten 
für bestimmte Fragestellungen zu erfassen. 
Im Falle von Sequenzinformationen kann so 
zum Beispiel schnell und zuverlässig bestimmt 
werden, welche identifizierten Varianten für die 
jeweilige Fragestellung von Bedeutung sind. 

Wie effektiv die Plattform hierbei arbeitet, 
belegt dabei eben das Beispiel des National 
Cancer Institutes, das sich für die Auswer-
tung ihres umfassenden Datenbestands 
für QIAGENs Analysetool Variant Analysis 
entschieden hat. Dabei kann jeder interessierte 
Wissenschaftler aus der ganzen Welt eben-
so auf die Daten zugreifen, den molekularen 
Geheimnissen der Krebszellen auf den Grund 
gehen und die Ergebnisse mit seinen eige-
nen Ergebnissen vergleichen. Hierdurch wird 
das bestehende Wissen potenziert und der 
Erkenntnisfortschritt katalysiert, die Chancen 
zur Hebung eines Schatzes steigen. 

QIAGEN GmbH

www.qiagen.com 
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Companion Diagnostics  
in Autoimmune Diseases – 
Kann die Pharma-Industrie auf die Erfolge der Krebs-CDx aufbauen?

Im letzten Jahresbericht von Roche heißt es: 
„By using biomarkers, we are able to select the 
patients who are most likely to respond to our 
treatments. This means we can run smarter 
trials that are more likely to be successful. It 
also allows us to reduce the costs per trial per 
patient“. Dies unterstreicht nicht nur die stei-
gende Bedeutung der Patienten-Stratifizierung 
insgesamt, sondern auch die führende Rolle 
von Roche. Der damit zur Chefsache erklärte 
Themenkomplex „Biomarker & Patienten-Stra-
tifizierung“ steht zudem für dessen strategi-
sche Bedeutung zur Effizienzsteigerung bei 
der Entwicklung neuer Wirkstoffe. Auch wenn 
sich viele größere Pharmafirmen immer noch 
nicht in gleicher Konsequenz mit dem Thema 
befassen oder die Entwicklung eines Compa-
nion Diagnostics (CDx) eher als Erhöhung des 
Entwicklungsrisikos betrachten, wird die Be-
deutung von CDx für die Therapie chronischer 
Erkrankungen unaufhaltbar zunehmen. Regu-
latorische Leitlinien und der politische Druck 
zur Reduktion der Gesundheitskosten werden 
diesen Trend zusätzlich beschleunigen. 

Im Zuge immer gezielterer Therapiemöglich-
keiten durch moderne Biologics ist der Bedarf 
für neue therapiespezifische Diagnostika in 
den letzten Jahren stark gestiegen. Derzeit 
versteht man unter Companion Diagnostics die 
gezielte Möglichkeit zur Auswahl von Patien
ten für eine bestimmte Wirkstoff-Therapie 
gemäß ärztlicher Leitlinien und Kostenerstat-
tung. Die bekanntesten CDx sind sicherlich 
die Messung von HER2-neu zur Auswahl von 
Herceptin Respondern und die Überprüfung 
einer K-RAS-Genmutation vor Beginn der 
Therapie mit Erbitux oder Vectibix. Die thera-
peutischen, aber auch wirtschaftlichen Erfolge 
der Biologics in der Tumortherapie waren nun 
maßgeblicher Treiber der weltweiten Biomar-
kerforschung in der Onkologie. Firmen wie 
z. B. QIAGEN, haben sich hier bereits strate-
gisch positioniert und konnten die bisherigen 
Geschäftstätigkeiten durch ein sehr attraktives 
Geschäftsfeld mit Wirkstoffentwicklern gezielt 
erweitern. Dennoch sind wirkliche Erfolgsge-
schichten noch relativ rar. Dies liegt u. a. daran, 
dass sich präklinische Marker aus Tiermodel-
len nur selten auch als tauglich für die klinische 
Prüfung im Menschen erweisen. Das zuneh-
mende Verständnis von vor allem seltenen und 

chronischen Erkrankungen führt daher zu einer 
Verlagerung der Biomarker-Discovery in die 
frühe klinische Entwicklung.

Während neue Krebstherapien immer noch 
den größten Teil der Pharma-Entwicklungs-
kosten verschlingen, beschäftigt sich der, vom 
eingesetzten Finanzvolumen her, zweitgrößte 
Bereich mit Autoimmun- und Entzündungs-
krankheiten. Ähnlich wie in der Onkologie sind 
bei diesen Indikationen die Responder-Raten. 
unabhängig von der gewählten Therapie fast 
nie höher als 50 Prozent, häufig auch noch 
wesentlich geringer. Das bedeutet, dass eine 
klinische Entwicklung ohne vorherige Auswahl 
der geeigneten Patientenpopulation extrem 
risikoreich und teuer ist und zudem noch sehr 
lange dauert. Das heißt aber auch, dass neue 
CDx dringend benötigt werden. Benlysta z. B., 
das seit Jahrzehnten erste zugelassene Medi-
kament zur Therapie von Systemischem Lu-
pus, konnte nur durch stringente Stratifizierung 
der Phase III Patienten zugelassen werden. Die 
Erfolge von Krebsbiomarkern, welche i.d.R. 
auf dem Nachweis einer Gen-Überexpression 
oder Mutation beruhen, konnten jedoch in 
der Autoimmun-Therapie noch nicht dupli-
ziert werden. Die unzähligen Misserfolge in 
der Entwicklung neuer Autoimmunwirkstoffe 
haben aber nun zu einem Umdenken geführt. 
Die Wirkstoffentwickler sind zur Effizienzstei-
gerung der klinischen Entwicklung gezwungen 
und können dies nur durch bessere Patienten-
Stratifizierung mit Hilfe neuer Diagnostika und 
CDx erreichen. Dies unterstreicht den Bedarf 
für neue Marker und Technologien, welche 
die Identifizierung krankheits- und therapie-
spezifischer  Marker im Menschen, d. h. mit 
Beginn der klinischen Prüfung, ermöglichen. 
Die erfolgreiche Zulassung neuer Wirkstoffe 
zur Autoimmuntherapie wird daher direkt mit 
der Verfügbarkeit neuer CDx Produkte ver-
knüpft sein, so dass wir schon bald zahlreiche 
„Success-Stories“ lesen werden. 

Dr. Stefan Müllner

CEO

Protagen AG

www.protagen.de 
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Für junge Biotech- und Life Science-Unter-
nehmen kommen entlang ihrer Entwicklungs-
phasen verschiedene Geschäftsmodelle in Fra-
ge – insbesondere abhängig von der Aussicht 
auf Erfolg. Sie können sich über die Erforschung 
von Technologien als Ideenlieferant über eine 
Technologieplattform als Dienstleister bis hin 
zum Anbieter von Produkten und Lösungen 
entwickeln und etablieren. Damit steigt auch die 
Zahl der Alternativen, sich zu finanzieren, z. B. 
neben institutionellen Investoren auch über Kun-
denprojekte und strategische Partnerschaften.

Mit zunehmender Entwicklung sehen sich die 
Unternehmen jedoch in aller Regel mit großen 
Herausforderungen konfrontiert. Das Manage-
ment besteht meist aus Naturwissenschaftlern 
und die Mitarbeiter sind fast ausschließlich in 
Forschung und Entwicklung tätig. Die Ent-
wicklungsprojekte können dabei risikoreich, 
langdauernd und kapitalintensiv sein. Für die 
spätere Geschäftsentwicklung fehlen dagegen 
die benötigten Kompetenzen z. B. in den klas-
sischen Bereichen Zulassung, Produktion und 
Marketing aber möglicherweise auch Kompe-
tenzen in branchenfremden Bereichen. Hinzu 
kommen etwaige Finanzierungsengpässe, eine 
der Hauptursachen für das Scheitern innovativer 
und eigentlich erfolgversprechender Projekte.

Unabhängig und flexibel 
Will das junge Unternehmen seine Unabhän-

gigkeit nicht aufgeben, müssen die je nach Ge-
schäftsmodell fehlenden Kompetenzen flexibel 
ergänzt und Kapitalressourcen kurzfristig und 
nachhaltig erschlossen werden. Eine Möglich-
keit dies zu tun, bieten virtuelle Unternehmen. 
Ihre typischen Merkmale sind neben der recht-
lichen Unabhängigkeit der verschiedenen Ein-
heiten und der wechselnden, netzwerkartigen 
Zusammensetzung der Kooperationspartner 
insbesondere der gemeinsame projektbezogene 
und somit befristete Geschäftszweck sowie ein 
einheitlicher Marktauftritt. 

Mehrwerte und Vorteile
Durch den Zusammenschluss mit anderen 

jungen oder etablierten Partnerunternehmen 
können sich die jungen Unternehmen auf ihre 
Kernkompetenzen konzentrieren und diese in 
die gemeinsame Leistungserbringung einbrin-
gen, wodurch in aller Regel Mehrwerte entste-

hen. Bei der Kooperation mit etablierten Unter-
nehmen können sie von weiteren Vorteilen wie 
größerer Erfahrung, vorhandenem Markt- und 
Kundenzugang und einer flexiblen und schnellen 
Nutzung von Ressourcen profitieren. Zudem 
erlaubt diese Organisationsform sich flexibel auf 
die Entwicklungen im unsicheren Marktumfeld 
einzustellen. Insgesamt können junge Unterneh-
men dadurch ihre Erfolgschancen verbessern, 
Kosten für Entwicklungen und Organisationsauf-
bau einsparen und Risiken reduzieren. 

Damit steigert diese Organisationsform aber 
auch die Attraktivität für eine Beteiligung an 
diesen jungen Unternehmen durch Investoren. 
Insbesondere vor dem Hintergrund der zur Zeit 
schwierigen Finanzierung späterer Wachstums
phasen von jungen Unternehmen am Kapital-
markt, kommt der Gewinnung von Investoren in 
aller Regel eine besonders hohe Bedeutung zu.

Gerade für die kleinen und mittleren Firmen 
in der Biotech- und Life Science-Branche mit 
ihren spezifischen Herausforderungen stellt 
diese Art des Zusammenschlusses deshalb eine 
zukunftsweisende Organisationsform dar.

Im Rahmen der Entwicklung virtueller Unter
nehmen bietet sich die Vendus Business Partner 
GmbH, als Teil der Vendus Gruppe, jungen 
Biotech- und Life Science-Unternehmen als 
ein strategischer Kooperationspartner an. Sie 
unterstützt die jungen Unternehmen bei der 
Entwicklung von wachstums- und wertstei-
gernden Marketingstrategien für ihre Produkte 
und bei der teil- oder vollständigen Umsetzung 
der Strategien auf der Marketing-Plattform der 
Vendus Gruppe. Darüber hinaus hilft sie den 
jungen Unternehmen bei der professionellen 
und gezielten Ansprache und Gewinnung von 
Finanzinvestoren.

Die Vendus Gruppe selbst ist seit vielen Jahren 
als einer der führenden Dienstleister für Marke-
ting, Kommunikation, Vertrieb und Versorgungs-
management im deutschen Gesundheitsmarkt 
tätig. Zu ihren Kunden zählen die führenden, 
mittelständischen sowie auch junge Unterneh-
men aus der Branche. Im Bereich Gesundheits-
versorgung werden (Privat)-Kliniken, Arztpraxen, 
Apotheken, integrierte Versorgungsstrukturen, 
Krankenkassen und Ministerien betreut. 

Virtuelle Unternehmen
Zukunftsweisende Organisationsform für kleine und  
mittlere Biotech- und Life Science-Unternehmen

Dr. Stepa Weyand, MBA 

Geschäftsführende  

Gesellschafterin

Vendus Business  

Partner GmbH

www.vendus-business-

partner.de
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Die Frage lautete: Wie bekommt man neue 
Therapieansätze aus der Grundlagenforschung 
in die Medikamentenentwicklung? Die Antwort 
kam 2008 in Form der Lead Discovery Center 
GmbH (LDC). Sie wurde von der Technologie-
transfer-Organisation Max-Planck-Innovation ins 
Leben gerufen, um hochinnovative Projekte im 
Bereich der frühen Wirkstoffforschung aufzu-
greifen und professionell in die Anwendung zu 
überführen. Und das Konzept greift: Nach nun-
mehr 5 Jahren wurden bereits mehrere Projekte 
lizenziert oder verpartnert und liefern die Basis 
für potentielle Medikamente zur Behandlung von 
Krebs, Entzündungsleiden, Depressionen und 
anderer Erkrankungen.

Institute, wie die der Max-Planck-Gesellschaft 
(MPG), Deutschlands größter Forschungseinrich-
tung im Bereich der Grundlagenforschung, sind 
eine innovative Quelle für biomedizinische Thera-
piekonzepte. Jedes Jahr werden hier in den La-

boren neue Krankheitsmechanismen aufgeklärt. 
Doch zunächst handelt es sich dabei lediglich um 
Ideen und Ansätze. Der Weg zu einem fertigen 
Medikament ist lang, kostenintensiv und zudem 
nicht Kernaufgabe der öffentlichen Forschungs-
einrichtungen. Und genau hier setzt das LDC an. 
Es stellt den Grundlagenforschern professionelle 
Wirkstoffentwickler als „Sparringspartner“ zur 

Seite und inkubiert so in enger Zusammenarbeit 
mit diesen aussichtsreiche Wirkstoffforschungs-
projekte bis zum Wirksamkeitsnachweis im 
Tiermodell. In dieser translationalen Phase bis 
zur Leitstruktur, dem „Lead“, steckt eine große 
Reduzierung des Risikos und somit auch große 
Wertsteigerung eines Projektes. 

Der Bedarf an innovativen Medikamenten ist 
immens. Die traditionellen Strukturen werden 
dem jedoch nicht mehr gerecht. Pharmafirmen 
und Biotech-Unternehmen ziehen sich aus der 
frühen Phase der Wirkstoffforschung zunehmend 
zurück und bringen aus eigener Kraft kaum noch 
bedeutende Innovationen hervor. Die freie Grund-
lagenforschung hingegen produziert eine Fülle 
neuer Ansätze, kann sie mit eigenen Mitteln aber 
nicht so weit voran bringen, dass sie Anschluss 
an die professionelle pharmazeutische Entwick-
lung finden. Die Lücke zwischen biomedizinischen 
Innovationen aus den Forschungseinrichtungen 
sowie pharmazeutischer Anwendung muss also 
oftmals auf andere Weise geschlossen werden. 
Das LDC schlägt hier eine Brücke zwischen den 
Welten und vereint die Stärken beider Seiten, um 
innovative Therapien auf den Weg zu bringen.

„Der Inkubator LDC ermöglicht den beschleu-
nigten Transfer zahlreicher komplett neuartiger 
Therapieansätze in die Anwendung. Das 
breite Portfolio des LDC’s spiegelt die immense 
Innovationskraft der großen Forschungseinrich-
tungen wider. Diese Projekte bilden eine neue 
Technologie-Pipeline für Biotech- und Pharma-
Unternehmen, die es sonst nicht gegeben hätte“, 
so Dr. Matthias Stein-Gerlach, Lizenzmanager 
bei Max-Planck-Innovation und Initiator des LDC-
Konzepts.

Inzwischen hat das LDC gezeigt, dass dieses 
Konzept trägt: 52 Mitarbeiter arbeiten heute 
an rund 20 Projekten aus den Max-Planck-
Instituten, anderen Forschungseinrichtungen und 
Biotech-Unternehmen, die innovative Ansätze 
zur Behandlung verschiedenster Krankheiten 
versprechen. Vier Programme haben sie gemein-
sam mit ihren akademischen Partnern schon bis 
zur Leitstruktur entwickelt. Zwei davon wurden 
bereits erfolgreich an Bayer Pharma und Qurient 
auslizenziert. Außerdem hat das LDC umfassen-
de Forschungskooperationen mit AstraZeneca 
und der Merck KGaA abgeschlossen. 
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Neue Wege in der  
Arzneimittelentwicklung

Dr. Matthias Stein-Gerlach 

Patent- & Lizenzmanager  

Life Sciences

Initiator des LDC-Konzepts

Max-Planck-Innovation GmbH

www.max-planck-innovation.de

Lead Discovery Center GmbH

www.lead-discovery.de 

Das LDC in Dortmund leistet als Brücke zwischen 
den Welten einen Beitrag dazu, die Stärken der 
akademischen Forschung und der professionellen 
pharmazeutischen Entwicklung zu vereinen, um 
innovative Therapien auf den Weg zu bringen.
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DBU unterstützt seit 17 Jahren  
innovative Biotechnologie-Projekte 

Schon im Jahr 1996 förderte die Deut-
sche Bundesstiftung Umwelt (DBU) mit Sitz 
in Osnabrück die Industrielle Biotechnologie 
und wirkte dadurch als „Trendsetter“ für diese 
damals noch junge Branche. Inzwischen hat 
die DBU im Bereich Biotechnologie 245 Vorha-
ben mit insgesamt 71,9 Mio. Euro unterstützt. 
Förderchancen haben umweltentlastende 
Projekte, bei denen eine konkrete Anwendung 
im Vordergrund steht und die durch Innovati-
on und Modellcharakter überzeugen wie die 
nachfolgenden aktuellen Beispiele aus dem 
Kompetenznetzwerk ChemBioTec: 

Polyesterfasern  
biotechnologisch veredeln

Um synthetischen Textilien bestimmte 
Eigenschaften zu verleihen, müssen ihre 
Fasern veredelt werden. Durch einen ho-
hen Chemikalieneinsatz sowie einen großen 
Strom- und Wasserverbrauch verursacht die 
herkömmliche chemisch-thermische Textilver-
edelung jedoch starke Umweltbelastungen. 
Ziel eines Projektes der Universität Leip-

zig, der evocatal GmbH (Düsseldorf) sowie 
der Saxion University of Applied Sciences 
(Enschede, Niederlande) ist es daher, ein bio-
katalytisches Verfahren für die Veredelung von 
Polyesterfasern aus Polyethylenterephthalat 
(PET) zu erproben. Dazu wird eine aus Vorar-
beiten verfügbare PET-Hydrolase weiterent-

wickelt. Die Behandlung von PET-Materialien 
mit PET-Hydolasen verbessert nachweislich 
die Oberflächeneigenschaften und entfernt 
störende Oberflächenoligomere. Derartig be-
handelte Fasern können durch eine innovative 
Tintenstrahl-Textildrucktechnologie anschlie-
ßend zu funktionellen Textilien mit beispiels-
weise antimikrobiellen oder selbstreinigenden 
Eigenschaften verarbeitet werden.

Enzymatische Gewinnung  
von Cyclohexanon

Die Basischemikalie Cyclohexanon ist die 
wichtigste Ausgangsverbindung für die Syn-
these der Kunstfaser Nylon. Das Internationale 
Hochschulinstitut Zittau (Technische Univer-
sität Dresden) und die Brandenburgische 
Technische Universität Cottbus-Senftenberg 
entwickeln in Zusammenarbeit mit dem Um-
weltbiotechnologie-Betrieb JenaBios GmbH 
(Jena) und dem internationalen Großunterneh-
men Novozymes A/S (Bagsvaerd, Dänemark) 
ein Verfahren zur Cyclohexanon-Herstellung, 
das im Gegensatz zur herkömmlichen, 
umweltbelastenden Produktionsmethode bei 
Raumtemperatur und Normaldruck abläuft 
und keine toxischen und krebserregenden 
Metallkatalysatoren erfordert. Schlüsselenzy-
me dazu sind bestimmte pilzliche Peroxygena-
sen – Enzyme, die funktionelle Hybriden aus 
Peroxidasen und Monooxygenasen darstellen. 
Diese Enzyme katalysieren die Reaktion von 
Cyclohexan und Wasserstoffperoxid über 
Cyclohexanol zu Cyclohexanon durch sequen-
tielle Übertragung von zwei Sauerstoffatomen 

Verena Menz

Zentrum für Umwelt

kommunikation

Dr. Hans-Christian 

Schaefer

Referat Biotechnologie

Deutsche Bundesstiftung 

Umwelt

www.dbu.de 

Seit 17 Jahren im Fokus 
der DBU-Förderung:  
Die Industrielle Biotechno-
logie mit inzwischen  
245 geförderten Projekten.

Homologiemodelll einer PET-Hydrolase.  
Mithilfe dieser Enzyme werden Polyesterfasern  
aus Polyethylenterephthalat (PET) biotechnologisch 
und damit umweltentlastend veredelt.
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DBU unterstützt seit 17 Jahren innovative Biotechnologie-Projekte

und Abspaltung von Wasser. Von Beginn an 
unterstützt eine vergleichende Ökoeffizienz-
analyse die Verfahrensentwicklung.

ε-Caprolacton-Herstellung mit Hilfe  
von molekularem Sauerstoff

Die Herstellung der Bulkchemikalie 
ε-Caprolacton auf biotechnologischem Weg 
unter Einsatz von molekularem Sauerstoff als 
umweltfreundlichem Oxidationsmittel bietet 
eine interessante Alternative zu den klassi-
schen chemischen Verfahren. Ausgehend von 
Cyclohexanon nutzt eine Verfahrensvariante 
der Universitäten Bielefeld und Rostock, der 
Technischen Universitäten Hamburg-Harburg 
und Dortmund, der Ernst-Moritz-Arndt 
Universität Greifswald sowie der Biotechno-

logie-Firma Enzymicals AG (Greifswald) eine 
sogenannte Baeyer-Villiger-Monooxygenase 
(BMVO), um ε-Caprolacton unter Verwendung 
von molekularem Sauerstoff – vorzugsweise 
aus der Luft – zu erzeugen. Da ε-Caprolacton 
als Baustein für die Synthese verschiedener 
Polymere im Multi-10.000-Tonnen-Maßstab 
produziert wird, verspricht das Verfahren 
durch den Ersatz der ökologisch und sicher-

heitstechnisch problematischen Peroxysäure 
eine deutliche Umweltentlastung.

Bäckerhefen produzieren  
Triterpene

Dank ihrer antibakteriellen, antioxidativen 
und entzündungshemmenden Wirkung ist 
Betulinsäure, eine Verbindung aus der Gruppe 
der zyklischen Triterpene, von großem Inter-
esse für die Pharma- und Kosmetikindustrie. 
Normalerweise wird die Verbindung mit hohem 
Lösungsmitteleinsatz durch Extraktion aus 
Baumrinde gewonnen. Ein Kooperationspro-
jekt der Rheinisch-Westfälischen Technischen 
Hochschule Aachen, der Organobalance 
GmbH (Berlin) und der Technischen Universität 
Dänemark (Hoersholm, Dänemark) zielt nun 
darauf ab, Betulinsäure mit Hilfe spezialisierter 
Bäckerhefezellen (Saccharomyces cerevisiae) 
zu produzieren. Durch die rekombinante 
Expression des pflanzlichen Syntheseweges in 
ausgewählten Hefestämmen könnte sich der 
Einsatz von Lösungsmitteln pro Kilogramm 
produzierter Betulinsäure um 70 bis 90 Prozent 
reduzieren. Eine begleitende Ökoeffizienzana-
lyse wird die erreichten Umweltentlastungen 
quantifizieren.

Weitere Hinweise zur DBU-Förderung und 
Antragstellung finden sich unter www.dbu.de.

Ansprechpartner: 
Dr. Hans-Christian Schaefer, 
Referat Biotechnologie, 
Deutsche Bundesstiftung Umwelt 
An der Bornau 2 
49090 Osnabrück 
Tel.: 0541/9633-321 
E-Mail: hc.schaefer@dbu.de

Durch Behandlung mit PET-Hydrolasen kann die 
Wasseraufnahmefähigkeit von Polyestertextilien 
erhöht werden.

Fruchtkörper von Pilzen, 
die zur Herstellung von 
unspezifischen Peroxy
genasen eingesetzt 
werden. 
Von links nach rechts: 
Agrocybe aegerita 
(Südlicher Ackerling), 
Marasmius rotula 
(Halsband-Schwindling) 
und Coprinellus radians 
(Strahlfüßiger Tintling).
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Literaturhinweis
Ch. Scholz, V. Stein,  
R. Bechtel
Human Capital  
Management: Wege aus  
der Unverbindlichkeit, 
Luchterhand 2011 
(3. Aufl.). 

In einem von Innovation und Veränderung 
geprägten Umfeld ist es notwendig, das soge-
nannte Humankapital im Unternehmen stetig 
zu steigern. Komplexität und Dynamik sind un-
ternehmerische Rahmenbedingungen, denen 
nur mit zunehmender Kompetenz im Unterneh-
men begegnet werden kann. Insbesondere ge-
nügt es nicht mehr, sich auf die Ausbildung in 
der Vergangenheit bewährter Fähigkeiten oder 
sich auf die Anwendung des aktuell vorhande-
nen Wissens zu verlassen. Vielmehr gilt es mit 
Hilfe der strategischen Personalentwicklung, 
Kompetenzen und Fähigkeiten auszubilden, 
die die Fähigkeit zur Selbstorganisation stärken 
und die Organisation in die Lage versetzen, 
sich weiterzuentwickeln. Den Kosten, die die 
Personalentwicklung verursacht, gilt es die 
Erträge und Chancen gegenüberzustellen, die 
aus dem Auf- und Ausbau von Humankapital 
entstehen. Tatsächlich zeigte sich in unter-
schiedlichen Studien ein positiver Zusammen-
hang zwischen dem Ausbau des Humanka-
pitals und der verbesserten Fähigkeit des 
Unternehmens, Veränderungen zu bewältigen. 

Häufig scheitern solche Bemühungen aber 
an der fehlenden Bemessung des Beitrags der 
Personalentwicklung zum Unternehmenserfolg. 
Mit der Saarbrücker Formel, entwickelt von 
Prof. Scholz und seinem Team an der Universi-
tät Saarbrücken, liegt ein Messinstrument vor, 
das dazu genutzt werden kann, den Stand und 
die Bedeutung der Personalentwicklung im 
Unternehmen zu bewerten. 

Die Formel liefert einen in Geld ausgedrück-
ten Humankapitalwert. Ziel ist es, den Wert des 

Humankapitals zwischen Unternehmen und 
innerhalb von Branchen vergleichbar auszuwei-
sen, aber auch Steuerungsgrößen für die inter-
ne Personalarbeit zu liefern. Wichtige Kenn-
größen sind die Mitarbeiter und deren Gehalt 
als Wertbasis, die Halbwertszeit des Wissens, 
die Investition in Mitarbeiter zum Aufbau von 
Wissen und die Motivation der Mitarbeiter. 

Eine Grundannahme dabei ist, dass Un-
ternehmen ihren Mitarbeitern grundsätzlich 
das Gehalt zahlen, das dem Marktwert für 
vergleichbare Leistungen entspricht. Ent-
sprechend kann man die Gehaltssumme als 
Wertbasis nutzen. 

Als weitere Annahme wird unterstellt, dass 
das ursprünglich bei der Einstellung vorhan-
dene relevante Wissen sich kontinuierlich 
vermindert, ohne dass dies bei der Ausführung 
am Arbeitsplatz sofort sichtbar wird. Deutlich 
wird dieser Verlust aber, wenn Innovationen 
nicht mehr von den Mitarbeitern ausgehen 
oder diese sogar Widerstand gegen Verände-
rungen zeigen, weil sie die Notwendigkeit nicht 
mehr selbst erkennen. Diese Gefahr wird durch 
lange Betriebszugehörigkeit bei gleichzeitig 
geringer Fluktuation erhöht – eine Situation, die 
durch den demographischen Wandel durchaus 
verstärkt auftreten wird. Je nach Dynamik des 
Umfelds verliert das aktuelle Wissen unter-
schiedlich schnell an Relevanz. Dem Verfall 
des Wissens gilt es durch strategisch gezielte 
Investition in die Fort- und Weiterbildung der 
Mitarbeiter zu begegnen. 

Als Ergebnis einer Studie bei DAX30 Unter-
nehmen berichten Scholz et al. von vier Strate-
gien im Umgang mit Humankapital:
•	� Humankapitalvernichter gleichen veraltetes 

Wissen nicht aus.
•	� Wissensoptimierer schaffen es durch Perso-

nalplanung und über den Arbeitsmarkt, den 
Wertverlust gering zu halten bei gleichzeitig 
geringer Anstrengung in Personalentwick-
lungsmaßnahmen.

•	� Punktlander zielen darauf ab, den Wertver-
lust mit entsprechenden Personalentwick-
lungsmaßnahmen zu kompensieren.

•	� Humankapitalmaximierer erreichen durch 
Personalentwicklung und Motivation einen 
steigenden Humankapitalwert.

Prof. Dr. Rainer Sibbel

Lehrstuhlinhaber für 

Betriebswirtschaft und 
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... und auch rein mathematisch 

betrachtet ist academics.de 

mit über 800 Jobs eine der 

führenden Stellenbörsen in 

den Bereichen Wissenschaft, 

Forschung & Entwicklung. 

Kompetenz aus dem Hause 

DIE ZEIT.

Bei unseren 
Jobs stimmt 
die Chemie.

Und die Biologie, 
die Biochemie, 
die Biophysik, ...

Aus dem Hause



Weiblichste Wissenschaft
62.225 Im Wintersemester 2011/12 studieren                      Biologie. 

38.933 23.992 

27 Jahre 35 Jahre

Biologie ist die wohl 

2010 gab es 2.600 Promotionsprüfungen. 
im Fach Biologie ist nach wie vor die Ausnahme: 

Die
Männer erwerben 
    häufiger den 

ein Verhältnis 
von 81 zu 59 %. 

59

81 Doktortitel 
als Frauen – 

Biologie ist die 
Wissenschaft der  

Quelle: Bundesagentur für Arbeit, Arbeitsmarktberichtserstattung: Der Arbeitsmarkt für Akademikerinnen und Akademiker in Deutschland – Naturwissenschaften / Informatik. Nürnberg 2012

Die Alterszusammensetzung 
der Berufsangehörigen ist völlig 

konträr zu allen anderen 
naturwissenschaftlichen Berufen. 

So gingen die Beschäftigungsgewinne 
in der letzten Zeit insbesondere auf 
Fachkräfte unter 35 Jahre zurück. 

Altersstruktur

Durchschnittsalter 
der examierten 

Biologen

In der letzten 
Dekade v.a. 

Fachkräfte unter

Biologie boomt. Das zeigt sich an der Zahl 
der Studienanfänger, die sich im Vergleich zu 
den 1990er Jahren auf 15.000 verdoppelt hat. 
Das spiegelt sich auch auf dem Arbeitsmarkt 
wider. Die interessantesten Ergebnisse sind in 
der unten stehenden Grafik zusammengefasst. 

academics ist das marktführende Karriere-
portal für Stellen in Wissenschaft, Forschung 

und Entwicklung aus dem Hause „DIE ZEIT“. 
Arbeitgeber erreichen 540.000 hochqualifizier-
te Kandidaten monatlich. Seit zehn Jahren bie-
tet das Portal Nutzern Orientierung im Bereich 
Karriere, Work-Life-Balance und Gehalt an. 
20 Prozent der Kandidaten suchen einen Job 
im Bereich Biowissenschaften. Grund genug 
einmal einen genaueren Blick auf den Arbeits-
markt für Biologen zu werfen: 

Thorsten Abs

Geschäftsführer

academics GmbH

www.academics.de

www.academics.com
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Quelle: Bundesagentur für Arbeit,  
Arbeitsmarktberichtserstattung:  

Der Arbeitsmarkt für Akademikerinnen 
und Akademiker in Deutschland – 
Naturwissenschaften / Informatik. 

Nürnberg 2012



Im Zeitraum 2001-2010 stiegen die  Ausgaben der Hochschulen 

Quelle: Bundesagentur für Arbeit, Arbeitsmarktberichtserstattung: 
Der Arbeitsmarkt für Akademikerinnen und Akademiker in 
Deutschland – Naturwissenschaften / Informatik. Nürnberg 2012

Quelle: Daten-Portal des BMBF Tab.2.1.1593 Mio. 

Quelle: Daten-Portal 
des BMBF Tab.2.1.1

264 Mio. für das

von

auf

Fach Biologie 

Quelle: 
Berufs-
vertretung 
Deutscher 
Biologen e.V. 
BDBiol

Arbeitsplätze
sozialversicherungspflichtigen 
Von 2001-2011 stieg die Zahl der 

63%um

schnell
2011 dauerte 
es im Schnitt Vakante Stellen 

besetzt; 

vom gewünschten Besetzungstermin 
bis zur Abmeldung der Stelle bei der 
Bundesagentur für Arbeit.

Tage

für Biologen sind statistisch  

Was Biologen verdienen

Die Spitzengehälter 
zahlen Pharma- und 

Chemieunternehmen mit 
über 4.000 Euro/Monat

Nach „Gehaltscheck“ liegt 
das Durchschnittsgehalt  
aus verschiedenen Branchen 
mit unterschiedlicher Berufs-
erfahrung bei 43.800 Euro

Im Öffentlichen Dienst 
werden Diplom-Biologinnen 

und -Biologen häufig schlechter 
bezahlt/eingestuft als 

andere Akademiker

Entspricht einem 
Anstieg von 
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Im Frühjahr 2013 rückte die Therapieent-
scheidung von Angelina Jolie das Thema 
Brustkrebs stark in die öffentliche Wahrneh-
mung. Jedes Jahr erhalten allein in der EU 
330.000 Frauen die Diagnose Brustkrebs, bei 
45.300 wird Eierstockkrebs festgestellt.  
Die Sterberate liegt bei Eierstockkrebs bei 
etwa 64 Prozent, bei Brustkrebs etwa bei 
27 Prozent (Quelle: www.epifemcare.eu).  
Das EU-geförderte Forschungsprojekt Epi-
FemCare (Epigenetics for female personalized 
cancer care) widmet sich der verbesserten 
Früherkennung und Prognose der Therapieer-
gebnisse bei Brust- und Eierstockkrebs. Über 
den Erfolg und Misserfolg einer Krebstherapie 
entscheiden oftmals kleinste Unterschiede im 
Erbgut – ein Hauptansatzpunkt der persona-
lisierten Medizin. Neuesten Erkenntnissen zur 
Folge spielen auch epigenetische Veränderun-
gen eine wesentliche Rolle in der Krebsentste-
hung. Ziel dieses Projektes ist die Entwicklung 
und Validierung eines Bluttestes basierend auf 
epigenetischen Tumormarkern. 

Patientenstratifizierung und  
personalisierte Medizin

Das EpiFemCare-Projekt wird von einem 
internationalen Konsortium – bestehend aus 
der GATC Biotech AG, dem University College 
London, der Ludwig-Maximilians-Universität 
München, der Karls-Universität Prag, der 
Genedata AG aus Basel und Euram Limited 
aus Nottingham getragen und vom siebten 

Forschungsrahmenprogramm der Europä-
ischen Union (FRP7) finanziert. Modernste 
Technologien für die epigenetische Analyse, 
wie Next Generation Sequenzierung (z. B. 
Illumina HiSeq 2000) und Datenmanage-
ment-Verfahren, kommen hierbei zum Ein-
satz. Epigenetische Modifikationen der DNA, 
wie z. B. die Methylierung der Nukleinbase 
Cytosin, können als Marker zur Bestim-
mung der Krebsart verwendet werden. Die 
Konstanzer GATC Biotech AG entwickelt 
dabei eine neue Methode zur Identifizierung 
der charakteristischen DNA-Methylierungs-
muster in Tumorzellen unter Verwendung 
einer gerichteten Bisulfit-Sequenzierung. 
Konkrete Ziele des Projektes sind neben der 
Entwicklung und Validierung eines Bluttests, 
die verbesserte Früherkennung von Brust- 
und Eierstockkrebs (Reduzierung der Zahl 
der Diagnosen im fortgeschrittenen Stadium 
um 50 Prozent) und die Ermöglichung einer 
individuell angepassten Therapie sowie eine 
geeignete Überwachung des Therapie
erfolges.

Vom Marker zum Bluttest
Die GATC Biotech AG ist für die Bearbei-

tung der klinischen Proben und die Sequen-
zierung in für die Diagnostik akkreditierten 
Prozessen zuständig. Ihre Expertise in der 
Isolierung von zellfreier DNA aus Blut, im 
Umgang mit geringsten DNA-Mengen und in 
der Anwendung neuester Sequenzierungs-
methoden kann die GATC Biotech AG hierbei 
voll nutzen. Die anschließende bioinforma-
tische Analyse erfolgt bei dem Kooperati-
onspartner Genedata AG. Die besondere 
Herausforderung hierbei liegt in der sicheren 
Unterscheidung von Tumor-DNA und Nicht-
Tumor-DNA sowie die Berücksichtigung der 
auftretenden Variabilität innerhalb derselben 
Krebsart. Nach Abschluss dieser ersten 
Projektphase erfolgen die eigentliche Ent-
wicklung des Bluttests sowie die Validierung 
dieses Tests.

Bei einem potentiellen Erfolg des EpiFem-
Care-Projektes könnte das Testverfahren 
auf andere Krebsarten übertragen werden 
und eine vielversprechende Perspektive der 
Krebsdiagnose und -therapie im Allgemeinen 
ermöglichen.

Entwicklung neuer personalisierter 
Krebstherapie für Frauen durch  
GATC Biotech

Peter Pohl 

CEO

 

GATC Biotech AG

www.gatc-biotech.com
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Jahresberichte der Arbeitsgruppen 
Jahresbericht der Arbeitsgruppe Diagnostik 

Leiter
Dr. Erwin Soutschek, Mikrogen GmbH

Themen und Ziele
Ziele der AG
·	� Verbesserung der Rahmenbedingungen für den Bereich 

Diagnostik, von der Hochleistungssequenzierung über 
Gendiagnostik bis hin zur In-vitro-Diagnostik (IvD)

Themen 
·	� Überarbeitung der europäischen IvD-Richtlinie
·	� Nationale und internationale Abrechenbarkeit 

diagnostischer Tests
·	� Zulassung von Diagnostika
·	� Companion Diagnostics
·	� Individuelle Gesundheitsleistungen

Besondere Aktivitäten 2013
Oktober 2012: Ende Oktober trafen sich verschiedene 

Verbände, die die Interessen von Medizinprodukteherstel-
lern vertreten in Berlin, um den Beschluss des G-BA zu 
bewerten, mit dem er Änderungen seiner Verfahrensord-
nung beschloss und damit die Einführung eines Verfahrens 
für Erprobungsregelungen zu neuen Untersuchungs- und 
Behandlungsmethoden (§ 137e SGB V) festsetzte. 

Damit soll § 137e des fünften Buches Sozialgesetzbuch 
(SGB V) umgesetzt werden. § 137 e SGB V ermöglicht dem 
G-BA für Untersuchungs- und Behandlungsmethoden, 
deren Nutzen noch nicht hinreichend belegt ist, die jedoch 
das Potenzial einer erforderlichen Behandlungsalternative er-
kennen lassen, eine Richtlinie zur Erprobung zu beschließen. 
Antragsberechtigt für die Einleitung eines Erprobungsver-
fahrens sind Hersteller eines Medizinprodukts, auf dessen 
Einsatz die technische Anwendung einer neuen Untersu-
chungs- oder Behandlungsmethode maßgeblich beruht. 

Weil die Verbändevertreter feststellten, dass die vorge-
schlagenen Änderungen des G-BA nicht in allen Teilen 
gesetzeskonform sind, beschlossen sie, das Gesundheits-
ministerium, welches die Rechtsaufsicht über den G-BA 
ausübt, über diese Umstände zu informieren. 

April 2013: Die Arbeitsgruppe „Diagnostik“ (AG) führte Ge-
spräche mit dem Europaabgeordneten Dr. Peter Liese zum 
Vorschlag für eine europäische Verordnung über IvD. 

Ende April veranstaltete BIO Deutschland gemeinsam mit 
dem Diagnostiknet Berlin-Brandenburg im Tucher am Tor 
ein politisches Frühstück, um mit Abgeordneten zum Thema 
„Companion Diagnostics“ zu diskutieren. Die anwesenden 
Mitglieder des Bundestages und Unternehmensvertreter 
werteten den „Aktionsplan Individualisierte Medizin“ der 
Bundesregierung als wichtige Grundlage auch und gerade 
für die Entwicklung neuer, die Behandlung begleitender 
Diagnosemethoden. Die Unternehmerinnen und Unterneh-
mer sehen diese sogenannte „Companion Diagnostics“ auf 

dem Weg zum Werttreiber in der modernen maßgeschnei-
derten Medizin. 

Oktober 2013: Die Arbeitsgruppe traf sich mit den Ex-
perten der AG „Regulatorische Angelegenheiten“, um im 
gemeinsamen Gespräch das Thema „Companion Dia
gnostics“ zu diskutieren. Der Austausch soll dazu dienen, 
die bestehenden Herausforderungen zu eruieren und ggf. 
Forderungen zu formulieren, um die Rahmenbedingungen für 
eine personalisierte Medizin zu verbessern. 

Treffen der AG
7. März 2013: 13. Treffen in Berlin, BIO Deutschland 
8. Oktober 2013: 14. Treffen in Hannover, Biotechnica 
(gleichzeitig gemeinsam Sitzung mit der AG „Regulato
rische Angelegenheiten“)

Positionspapiere und Stellungnahmen
Zweiseitiges Positionspapier für die Bundestagswahl 2013 

Mitglieder aktuell
Dr. Frauke Adams, DiagnostikNet BB
Dr. Holger Bengs, BCNP Consultants GmbH
Dr. Dieter Beule, MicroDiscovery GmbH
Dr. Anna C. Eichhorn, humatrix AG
Dr. Thomas Henkel, targos molecular pathology GmbH
Dr. Jörg Hollidt, Diagnostiknet BB 
Karin Hütter, Mikrogen GmbH
Dr. Tilmann Laufs, BCNP Consultants GmbH
Dr. Marc Lehmann, Moldiax GmbH
Robert Löwe, GeneWake GmbH
Dr. Sophia Mersmann, Biotype Diagnostic GmbH
Christine Mißler, Berlin Partner für Wirtschaft und 

Technologie GmbH
Dr. Wolfgang Mutter, Hyglos GmbH
Dr. Stefan Müllner, Protagen AG
Dr. Brigitte Obermaier, Eurofins Medigenomix GmbH
Dr. Günter Peine, Berlin Partner für Wirtschaft und  

Technologie GmbH
Dr. Piere Rogalla,  

Unternehmensverband Life Sciences Bremen e. V.
Prof. Dr. Ulrich Sack, TRM Leipzig
Michael Schlenk, Centogene Holding AG
Dr. Kai Schulze-Forster, CellTrend GmbH
Dr. Wolfgang Seidel, ADVigen
Dr. Erwin Soutschek, Mikrogen GmbH
Dr. Thomas Theuringer, QIAGEN GmbH
Dr. Martin Weber, AIT Austrian Institute of Technology GmbH
Michael Wimmer, STRÄTER Rechtsanwälte
Dr. Susanne Wosch, Ernst & Young GmbH
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Leiter
Prof. Dr. Dirk Honold,  

Technische Hochschule Nürnberg Georg Simon Ohm
Dr. Jan Schmidt-Brand, Wilex AG

Themen und Ziele
Ziele der AG
·	� Verbesserung der Finanzierung innovativer KMU
·	� Verbesserung der steuerlichen Rahmenbedingungen 

innovativer KMU
·	� Rahmenbedingungen für Biotechnologieunternehmen  

und ihre Investoren in Deutschland und Europa von der 
Gründung bis zum Exit wettbewerbsfähig ausgestalten

Themen 
·	� Innovationsfinanzierung mit Eigenkapital
·	� Umsetzung der AIFM-Richtlinie in Deutschland und deren 

Wirkung auf die VC-Fonds
·	� Mittelstandskredite nach Basel III
·	� Solvency II
·	� Investitionszulage Wagniskapital
·	� IFRS-Accounting in der Biotech-Industrie
·	� Steuerliche Regelungen
·	� Quellensteuerabzug auf Lizenzzahlungen
·	� Organschaft: Durchführung eines Gewinnabführungs

vertrages

Besondere Aktivitäten
November 2012: Teilnahme am Joint EuropaBio/Ernst & 

Young Report 2012: „What Europe has to offer biotechno
logy companies – Unraveling the tax, financial and regulatory 
framework“. 

März 2013: Rund 80 Finanzexperten der Biotech-Szene 
diskutierten beim siebten Biotech-Finanzgipfel in Berlin über 
die aktuelle Finanzierungslage von Innovationen in Deutsch-
land. Diese erhielt im letzten Jahr einen Auftrieb um mehr als 
50 Prozent im Vergleich zum Vorjahr. Waren es 2011 rund 
142 Mio. Euro, so hatte sich der Betrag 2012 mit 300 Mio. 
Euro mehr als verdoppelt. Ein gutes Zeichen für die Ent-
wicklung der Branche, aber kein Zeichen einer nachhaltigen 
Verbesserung der Finanzierungssituation. Die steuerliche 
Diskriminierung kleiner und mittelständischer Unternehmen 
ist nach wie vor eine Bremse für die Innovationskraft 
Deutschlands und muss abgebaut werden, um das gesamte 
Potenzial der Branche ausschöpfen zu können. Dies war das 
Ergebnis der Podiumsdiskussion des jährlichen Branchen-
Treffens, das von BIO Deutschland e. V. organisiert wurde.

September 2013: In einem feierlichen Akt im Haus der 
Bundespressekonferenz unterzeichneten Vertreter von 
21 Verbänden den 10-Punkte-Plan für den Mittelstand.  
Der Plan, der unter Federführung des Bundesverbandes 
mittelständische Wirtschaft (BVMW) und Beteiligung von  

BIO Deutschland e. V. erarbeitet wurde, enthält die wichtigs-
ten Maßnahmen, um deutschen und europäischen mittel-
ständischen Unternehmen auch weiterhin ein erfolgreiches 
Wirtschaften zu ermöglichen.

Unter den zentralen Forderungen des Papiers sind auch 
die Steuerentlastung und Steuervereinfachung sowie eine 
unabhängige europäische Finanzaufsichtsbehörde. Den 
deutschen mittelständischen Unternehmern als tragende 
Säule und Motor der deutschen Wirtschaft stellen sich in vie-
len Bereichen Hürden in den Weg. Mit dem 10-Punkte-Plan 
haben Vertreter des Mittelstandes die Initiative ergriffen und 
wichtige Maßnahmen formuliert, die in der nächsten Legisla-
turperiode dringend in Angriff genommen werden müssen.

Treffen der AG
25. Oktober 2012: Treffen in München, PWC
18./19. März 2013: 7. CFO-Gipfel in Berlin, Deutsche Bank

Positionspapiere und Stellungnahmen
·	� Stellungnahme in die öffentliche Konsultation der  

EU-Kommission zum Thema „Staatliche Beihilfen zur 
Förderung des Zugangs von KMU zu Risikokapital“

·	� Zweiseitiges Positionspapier für die Bundestagswahl 2013.

Mitglieder aktuell
Axel Backheuer, Qiagen GmbH
Dr. Heike Balzer, Noxxon Pharma AG
Mark Bleckmann, immatics biotechnologies GmbH
Andreas Bossko, Axolabs GmbH
Dr. Martin Bürmann, RITTERSHAUS Rechtsanwälte
Carsten Dehning, Aspireo Pharmaceuticals LTD
Klaus de Wall, MorphoSys AG
Michael Deissner, Cytonet GmbH & Co. KG
Tim Dümichen, KPMG AG WPG
Dietmar Eglauer, PricewaterhouseCoopers AG WPG
Stefan Fischer, TVM Capital GmbH
Michael Föhlings, TRON GmbH
Jochen Gatter, AnalytiCon Discovery GmbH
Servet Gül, VIROLOGICS GmbH
Ingo Hanschmann, Nuvo research GmbH
Norbert Hentschel, Miltenyi Biotec GmbH
Abdelghani Omari, Paion AG
Thomas Höger, Apogenix AG
Thomas Hoffmann,  

Phenex Pharmaceuticals AG
Jens Holstein, MorphoSys AG
Prof. Dr. Dirk Honold,  

Technische Hochschule Nürnberg Georg Simon Ohm
Melanie Käsmarker, Scil Proteins GmbH
Dr. Hendrik Liebers, probiodrug AG
Andreas Lischka,  

DIREVO Industrial Biotechnology GmbH
Peter Llewellyn-Davies, MediGene AG
Dr. Henning Mennenöh, Weitnauer Rechtsanwälte

Jahresbericht der Arbeitsgruppe  
Finanzen und Steuern



Jahresbericht der Arbeitsgruppe Finanzen und Steuern

Ute Mercker, IBB Beteiligungsgesellschaft mbH
Christian Nafe, Scil Technology GmbH
Christoph Nonn, Ernst & Young GmbH
Oliver Schacht, Curetis AG
Oliver Schlüter, CureVac GmbH
Dr. Jan Schmidt-Brand,  

Wilex AG/Heidelberg Pharma GmbH
Holger Schmoll, AiCuris GmbH & Co. KG
Dr. Arne Schnitger,  

PricewaterhouseCoopers AG WPG
Enno Spillner, 4 SC AG

Antje Strom, KPMG AG WPG
Dr. Martin Sundermann, Osborne Clarke
Oliver Twelsiek,  

PricewaterhouseCoopers AG WPG
Michael Tysiak, Biobase GmbH
Christian von Volkmann, MagForce AG
Christian Wandersee, Vasopharm GmbH
Dr. Wolfgang Weitnauer,  

Weitnauer Rechtsanwälte
Dr. Jörg Zätzsch, CMS Hasche Sigle

Zellteilung ermöglicht Wachstum – nicht nur in der Biologie, auch in der Biotechnologie.

Teilen Sie Ideen, Innovationen und Projekte mit den richtigen Partnern. Wir vernetzen  
Umwelt- und Verfahrenstechnik, Life Science Engineering, Materialforschung und  
Medizin, Politik, Wirtschaft und Wissenschaft.

Werden Sie ein Teil von www.biosaxony.com

Geteiltes Potenzial ist doppeltes Potenzial

 Biotechnology and Life Sciences

Anzeige
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Leiter
Gerwin Winter, Celgene GmbH 

Themen und Ziele
Ziele der AG
·	� Förderung innovativer Arzneimittel durch Abbau  

bestehender Hemmnisse
·	� Abbau von Hindernissen beim Einsatz gentechnisch  

entwickelter Arzneimittel und bei Orphan Drugs 
·	� Objektivierung der Diskussion zu Gesundheitskosten  

und -nutzen

Themen 
·	� frühe Nutzenbewertung für Arzneimittel (AMNOG)
·	� Kongruenz von Förderung und Erstattung innovativer 

Arzneimittel
·	� Compassionate Use
·	� Off-Label-Use
·	� Biosimilars
·	� Orphan Drugs

Besondere Aktivitäten 
November 2012: Die Arbeitsgruppe (AG) organisierte einen 

internationalen runden Tisch zur frühen Nutzenbewertung 
anlässlich des Besuches von Jim Greenwood, Präsident und 
Geschäftsführer der amerikanischen Biotechnologie Indus-
trie Organisation (BIO), und Joseph Damond, Vizepräsident 
der BIO, in Berlin. Neben dem Vorstandsvorsitzenden der 
BIO Deutschland, Dr. Peter Heinrich, nahmen auch Vertreter 
der Geschäftstelle sowie einige Mitgliedsunternehmen und 
befreundete Verbände wie der Bundesverband der Pharma-
zeutischen Industrie (BPI) und der Verband der forschenden 
Pharma-Unternehmen (vfa) an dem Treffen teil. Die Teil-
nehmer diskutierten über das derzeit in Deutschland stark 
kritisierte Arzneimittelmarktneuordnungsgesetz (AMNOG), 
das massiv in die Preisfindung neuer Medikamente eingreift. 
Besprochen wurde auch die Notwendigkeit, bereits in frühen 
Phasen der klinischen Entwicklung die für die spätere Preis-
findung notwendigen Daten zu generieren, was für kleine 
und mittlere pharmazeutische Unternehmen eine weitere 
zeitintensive und finanzielle Hürde darstellt und auch für In-
vestoren als ein zusätzliches Investmentrisiko anzusehen ist. 

März 2013: Mitglieder der AG führten Gespräche mit 
Abgeordneten des Bundestages zu der Forderung für 
Arzneimittel für seltene Erkrankungen (sog. Orphan Drugs) 
Verschärfungen im Fünften Buch des Sozialgesetzbuches 
(SGB V) einzuführen. Konkret wurde diskutiert, die Umsatz-
schwelle für die vollumfängliche Nutzenbewertung für Or-
phan Drugs in § 35a SGB V erheblich abzusenken. Mitglie-
der der AG haben dazu parlamentarische Veranstaltungen 
durchgeführt, um zu verdeutlichen, dass dieser Maßnahme 
eine sachliche und politische Rationale fehlt und sie zudem 
ein falsches Signal wäre. Im Ergebnis waren die Argumente 

überzeugend, die Umsatzschwelle in § 35a SGB V wurde 
nicht abgesenkt. 

September 2013: Mitte September sind Vertreter der AG 
auf dem Meeting der „Joint Task Force Orphan Medicinal 
Products“ der europäischen Verbände EuropaBio und EBE 
sowie der „Orphan Drug“-Arbeitsgruppe der EUCOPE ver-
treten, um über aktuelle Entwicklungen bei den Arzneimitteln 
für seltene Erkrankungen zu diskutieren. Die drei europäi-
schen Partner der BIO Deutschland setzen sich für die Ver-
besserung des Zugangs von Patienten mit seltenen Leiden 
(sog. „Orphan Drugs“) zu medizinischen Therapien ein. 

Treffen der AG
10. Juni 2013: München, Celgene GmbH

Stellungnahmen und Positionspapiere
Zweiseitiges Positionspapier für die Bundestagswahl 2013 

Mitglieder aktuell
Barbara Behle, Miltenyi Biotec GmbH
Dr. Edgar Fenzl, FGK Clinical Research GmbH
Dr. Christian Fulda, Jones Day
Thomas Gabrielczyk, BIOCOM AG
Dr. Peter Heinrich, ph Biotech-Consuting
Dr. Sven Hoffmeyer, Eurofins Medigenomix GmbH
Dr. Andreas Jäcker, Celgene GmbH
Ulrich Osswald, Sandoz International GmbH
Dr. Claus Kusnierz-Glaz,  

PricewaterhouseCoopers AG WPG
Dr. Uwe Maschek,  

DRAUM – Interim Management & Consulting
Dr. Alexander Natz, European Confederation of  

Pharmaceutical Entrepreneurs AISBL (EUCOPE)
Dr. Brigitte Obermaier, Eurofins Medigenomix GmbH
Dr. Martin Pöhlchen, MAPO GmbH
Jasper Romahn, NDA Regulatory Service GmbH
Dr. Dirk Sawitzky, TRM Leipzig
Hildegard Schmatz, NDA Regulatory Service GmbH
Dr. Carsten Schmidt-Rimpler, Fresenius Biotech GmbH
Bibiane Schulte-Bosse, STRÄTER Rechtsanwälte
Robert Schultz-Heienbrok, Xendo Deutschland GmbH
Piet Weinreich, Osborne Clarke
Gerwin Winter, Celgene GmbH
André Zöller, Alexion Pharma Germany GmbH

Jahresbericht der Arbeitsgruppe  
Gesundheitspolitik 
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Leiterin
Prof. Dr. Sabine Köpper,  

PKCie – Prof. Köpper & Cie Management Consultants

Themen und Ziele
Ziele der AG
·	� Bewusstsein schaffen für die Wichtigkeit von Führung  

und Personalarbeit
·	� Entwicklung messbarer Faktoren der Personalarbeit
·	� Austausch der Erfahrungen einzelner Mitglieds

unternehmen

Themen
·	� Schaffen eines Netzwerkes für Personalverantwortliche  

in den Life Sciences
·	� Austausch der Erfahrungen innerhalb der Biotechbranche
·	� Qualifizierung für Führung
·	� Mitarbeitermotivation und -bindung in Biotechnologie

unternehmen

Besondere Aktivitäten
Januar 2013: Unter dem Motto „Führung und Verantwor-

tung“ trafen sich am 23. Januar Geschäftsführer und Perso-
nalverantwortliche der forschenden Gesundheitswirtschaft 
und der Life Sciences-Industrie auf der 1. Human Resources 
(HR)-Konferenz des BIO Deutschland in Frankfurt/Main. Die 
mehr als 90 Teilnehmer diskutierten über Kriterien, die eine 
erfolgreiche Personalführung kennzeichnen und anhand 
welcher Parameter diese gemessen werden kann. Eine 
Umfrage der Frankfurt School of Finance & Management 
und BIO Deutschland ergab allerdings, dass nur 15 % der 
befragten Unternehmen z. B. eine Messung des Erfolgs der 
Personalentwicklung mit Kennzahlen durchführen. Während 
der Veranstaltung wurde betont, dass die Kommunikation 
zwischen Führungsebene und Mitarbeitern der Schlüssel für 
ein erfolgreiches Personalmanagement seien.

Juni 2013: BIO Deutschland engagierte sich beim SciTalk 
der studentischen Initiative btS in Berlin. Der ScieTalk bietet 
Studenten und Doktoranden die einmalige Gelegenheit, ihre 
Forschung und die daraus gewonnenen Erkenntnisse einem 
interessierten Publikum aus Studenten sowie Vertretern aus 
Wirtschaft und Universität zu präsentieren. Zugleich soll er 
den Zuhörern Einblicke in aktuelle, über den studentischen 
Lehrplan hinausreichende Ansätze der Molecular Life Scien-
ces gewähren.

Treffen der AG
23. Januar 2013: Treffen in Frankfurt am Main,  
Frankfurt School of Finance & Management

Mitglieder aktuell
Bettina Eichhöfer, Glycotope GmbH
Beatrice Erbeldinger, Miltenyi Biotec GmbH
Dr. Thomas Diefenthal, BioPark Regensburg GmbH
Dr. Anke Freckmann, Osborne Clarke
Dr. Hans-Joachim Fritz, Kaye Scholer LLP
Uwe Glozober, Mikrogen GmbH
Dr. Franz-Werner Haas, CureVac GmbH
Stefanie Hahn, Scil Proteins GmbH
Daniela Höltig, AiCuris GmbH & Co. KG
Barbara Hoffbauer, KEPOS GmbH
Prof. Dr. Sabine Köpper,  

PKCie – Prof. Köpper & Cie Management Consultants
Karin Kugler, Cellzome AG
Dr. Susanne Müller, TRM Leipzig
Christian Neitzel, Amgen Research (Munich) GmbH
Markus Reinhard, Cellzome AG
Dr. med. Oliver Wagner,  

Institute for International Healthcare Management
Dr. Petra Weingarten, Protagen AG
Stephanie Zähringer, CellGenix GmbH

Jahresbericht der Arbeitsgruppe  
Human Resources
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Leiter
Prof. Dr. Andre Koltermann,  

Clariant Produkte (Deutschland) GmbH

Themen und Ziele
Ziele der AG
·	� Verdeutlichen der weißen Biotechnologie als tragende 

Säule der Bioökonomie
·	� Verdeutlichung der tragenden Rolle der weißen Biotech-

nologie bei der Transformation traditioneller fossil-basierter 
Industrien zu biobasierten Industrien durch den Einsatz 
biotechnologischer Methoden

·	� Bedeutung der industriellen Biotechnologie im politischen 
Umfeld und der allgemeinen Öffentlichkeit stärker sichtbar 
machen

Themen 2013
·	� Energiewende
·	� Verknappung fossiler Rohstoffe
·	� Nachwachsende Rohstoffe in Chemie und 

Kraftstoffindustrie
·	� Effiziente Biomassenutzung, insb. Lignozellulosen
·	� Landnutzung 
·	� Wassernutzung
·	� Carbon Footprint
·	� Nachhaltigkeit

Besondere Aktivitäten 
November 2012: BIO Deutschland organisierte in der 

Parlamentarischen Gesellschaft in Berlin ein politisches 
Frühstück zur Vorstellung des für Deutschland immer 
wichtiger werdenden Wirtschaftszweiges der Bioökonomie. 
Neben Mitgliedern des Bundestages (MdB) waren Unterneh-
merinnen und Unternehmer aus dem Bereich der Industriel-
len („Weißen“) Biotechnologie vertreten sowie einige wenige 
geladene Gäste.

Den Begrüßungsvortrag zu dem Thema Technologie-
förderung hielt der Schirmherr der Veranstaltung, Prof. Dr. 
Heinz Riesenhuber, MdB und ehemaliger Bundesminister für 
Forschung und Technologie. Es folgten Beiträge von Exper-
ten zur Lage und den Fortschritten im Bereich der Weißen 
Biotechnologie anhand von Produkt-Beispielen, die bereits 
Einzug in unseren Alltag gehalten haben. 

Im Anschluss leitete Nadine Schön, MdB, in ihrem Impuls
vortrag in die Diskussion über und unterstrich hierbei die 
Wichtigkeit der attraktiven Gestaltung des Standortes 
Deutschland für Neugründer und mittelständische Unter
nehmen. 

Februar 2013: Die Arbeitgruppe erarbeitete ein Positions-
papier um den Transformationsprozess in eine bio-basierte 
Wirtschaft zu beschleunigen. Die Unternehmen, die im 
Bereich der Industriellen Biotechnologie forschen und entwi-
ckeln, benötigen Unterstützung und klare und faire Rahmen-
bedingungen. Die Forderungen fassten die Experten in dem 
zweiseitigen Positionspapier zusammen. 

März 2013: Im Zuge der Präsentation des „Schaufenster 
biobasierte Wirtschaft – Bioökonomie“ auf der Hannover 
Messe präsentierte BIO Deutschland mit dem Flyer „White 
biotechnology – A pillar of the bioeconomy“ und Unterneh-
mer „Testimonials“ die Möglichkeiten der Bioökonomie

Treffen der AG
�27. November 2012: Treffen in Berlin,  
Geschäftsstelle BIO Deutschland 
8. Oktober 2013: Treffen in Hannover, Biotechnica 

Positionspapiere und Stellungnahmen
�Zweiseitiges Positionspapier „Industrielle Bioökonomie“  
zum Wahlkampf 2013 verfasst

Mitglieder aktuell
Dr. Patrick Dieckhoff, BIOCOM AG
Dr. Jens Freitag, Genius GmbH
Dr. Gloria Gaupmann,  

Clariant Produkte (Deutschland) GmbH
Phillip Graf, BIOCOM AG
Prof. Dr. Andre Koltermann,  

Clariant Produkte (Deutschland) GmbH
Prof. Dr. Christine Lang, OrganoBalance GmbH
Dr. Ulf Menyes, Enzymicals AG
Dr. Günter Peine,  

Berlin Partner für Wirtschaft und Technologie GmbH
Peter Pohl, GATC Biotech AG
Dr. Jörg Riesmeier, Direvo Industrial Biotechnology GmbH
Dr. Akuma Saningong, „biomastec“
Dr. Holger Zinke, BRAIN AG

Jahresbericht der Arbeitsgruppe  
Industrielle Bioökonomie
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Leiter
Dr. Karsten Henco, HS Lifesciences GmbH

Themen und Ziele
Ziele der AG
·	� Herausarbeitung und Kommunikation der volkswirtschaft-

lichen Bedeutung der Leistung innovativer Unternehmerin-
nen und Unternehmer am Beispiel der Biotechnologie

·	� Förderung des Unternehmerbildes in der Öffentlichkeit 
sowie in Schule und Ausbildung

·	� Abbau von Hürden für den Aufbau eines mittelständischen 
Biotechnologieunternehmens

·	� Selbstverständnis der Unternehmer unter wirtschafts
ethischen Gesichtpunkten

Themen 
·	� Bild des Unternehmers in der Öffentlichkeit 
·	� Ethik und Gesetzgebung – Fokus Tierversuche
·	� Steuerliche Rahmenbedingungen und Politik

Aktivitäten
März 2013: Die Arbeitsgruppe erarbeitete die Idee, inno-

vative Unternehmer im Rahmen von Veranstaltungen und 
Messen zu präsentieren. Die Biotechnologie soll ein Gesicht 
erhalten. Aus diesem Ansatz resultiert das BIO Deutsch-
land Faltblatt „Entrepreneurs“, in dem Unternehmer durch 
„Testimonials“ die Möglichkeiten der Bioökonomie vorstellen. 
Die Unternehmer wurden parallel über Bildschirme auf der 
Hannovermesse präsentiert. 

Mitglieder aktuell
Dr. Siegfried Bialojan, Ernst & Young GmbH
Prof. Dr. Horst Domdey,  

BioM Biotech Cluster Development GmbH
Dr. Anna C. Eichhorn, humatrix AG
Dr. Bernward Garthoff,  

BIO.NRW Cluster Biotechnologie NRW
Dr. Frauke Hangen,  

BioRiver – Life Science im Rheinland e. V.
Dr. Karsten Henco, HS Lifesciences GmbH
Prof. Dr. Dirk Honold,  

Technische Hochschule Nürnberg Georg Simon Ohm
Dr. Ingmar Hoerr, CureVac GmbH
Cordula Jörgens,  

Ci3 Management UG (haftungsbeschränkt) 
Dr. Claus Kremoser, Phenex Pharmaceuticals AG
Peter Pohl, GATC Biotech AG
Prof. Dr. Helga Rübsamen-Schaeff,  

AiCuris GmbH & Co. KG
Dr. Jan Schmidt-Brand, Heidelberg Pharma GmbH
Dr. Martin Sundermann, Osborne Clarke
Dr. Christian Thirion, SIRION GmbH
André van Hall,  

BioCampus Cologne Grundbesitz GmbH & Co. KG
Prof. Dr. Olaf Wilhelm, Wilex AG
Dr. Holger Zinke, BRAIN AG

Jahresbericht der Arbeitsgruppe  
Innovation, Unternehmertum und Arbeitsplätze
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Leiterin
Dr. Claudia Gutjahr-Löser, MorphoSys AG

Themen und Ziele
Ziele der AG
·	� Verbesserung des Bildes der Biotechnologie in  

der Öffentlichkeit über die Medien
·	� Austausch von Know-How zum Thema Presse  

und Öffentlichkeitsarbeit

Themen 
·	� Bild der Biotechnologie in der Öffentlichkeit
·	� Networking und Austausch zu den Themen 

Kommunikation und Öffentlichkeitsarbeit

Besondere Aktivitäten
April 2013: Die Arbeitsgruppe führte ein Webinar zum 

Thema „Pharmakommunikation – Wann und wie darf man 
Arzneimittel bewerben?“ mit insgesamt 23 Interessierten 
durch. Dan Ivanescu von der Kanzlei Sträter Rechtsanwälte 
gab Auskunft über die Kommunikationsmöglichkeiten in der 
Pharmaindustrie mit Blick auf das Heilmittelwerbegesetz 
(HWG). Insbesondere die anschließende Diskussion adres-
sierte brennende Fragen, die viele forschende Biotech-Unter-
nehmen beschäftigen. 

Treffen der AG
11. Dezember 2012: Telefonkonferenz
�14. Mai 2013: 6. Treffen in Stuttgart,  
Deutsche Biotechnologietage 2013
08. Oktober 2013: 7. Treffen in Hannover, Biotechnica

Mitglieder aktuell
Annette Angenendt, BIO.NRW Cluster Biotechnologie NRW
Katja Arnold, WILEX AG
Dr. Holger Bengs, BCNP Consultants GmbH
Mario Brkulj, MorphoSys AG
Ines Buth, akampion
Joanne Crowe, Life Science Consult
Dr. André Domin, Technologiepark Heidelberg GmbH
Dr. Sabine Duntze, B3C Group GmbH
Kristin Ebert, OrganoBalance GmbH
Dr. Jens Freitag, Genius GmbH 
Dr. Ilona Funke, Spherotec GmbH
Maria Garz, TRM Leipzig
Dr. Almut Graebsch,  

BIOM Biotech Cluster Development GmbH
Phillip Graf, BIOCOM AG
Dr. Claudia Gutjahr-Löser, MorphoSys AG
Manuela Habeker, Welt der Wunder ad-venture GmbH
Gabriele Hansen, Evotec AG
Dr. Amparo Hausherr-Bohn, BioM WB GmbH
Prof. Dr. Uwe Heinlein, Miltenyi Biotec GmbH
Julia Hofmann, MediGene AG

Dr. Stefanie Hornung, Celgene GmbH
Prof. Peter W. Hübner, MOLOGEN AG
Dr. Georg Kääb, BioM Biotech Cluster Development GmbH
Bettina von Klitzing-Stückle, 4SC AG
Ulrike Konrad, PANATECS GmbH
Dr. Anke Kopacek, DiagnostikNet BB 
Dr. Claus Kremoser, Phenex Pharmaceuticals AG
Anja Kroke, Ascenion GmbH
Yvonne Küchler,  

Berlin Partner für Wirtschaft und Technologie GmbH
Jessica Kulpi, MorphoSys AG
Verena Lauterbach, CureVac GmbH
Dieter Lingelbach, Life Science Consult
Iris Margraf, Scil Technology GmbH
Dr. Johannes Maurer, ImaGenes GmbH
Dr. Barbara Mayer, SpheroTec GmbH
Matthias Meißner, co.don AG
Dr. Sophia Mersmann, Biotype Diagnositcs GmbH
Vilma Methner, co.don AG
Dr. Jörg Müller, SGS M-Scan GmbH
Ulrike Novy, biosaxony e. V.
Jochen Orlowski, 4SC AG
Gabriele Reichelt, NDA Regulatory Service GmbH
Dr. Johannes Ritter, Roche Diagnostics GmbH
Dr. Christine Schreiber, BIOspektrum
Dr. Julia Schüler, BioMedServices
Dr. Hermann Schulz,  

INTERLAB central lab services – worldwide GmbH
Dagmar Schwertner-Knoll, BioGenes GmbH
Monika Seibel, Ci3 Management UG
Dr. Kristina Sinemus, Genius GmbH
Thilo Spahl,  

Berlin Partner für Wirtschaft und Technologie GmbH
Dr. Thomas Theuringer, QIAGEN GmbH
Sonja Völker, BioM WB GmbH
Dr. Ludger Weß, akampion
Sylvia Wimmer, WILEX AG
Sandra Wirsching, BIOCOM AG
Ivonne Wolff, Nuvo Research GmbH

Jahresbericht der Arbeitsgruppe  
Kommunikation und Öffentlichkeitsarbeit
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Leiter
Prof. Dr. Peter Buckel, SuppreMol GmbH
Markus Hofbauer, Wacker Biotech GmbH

Themen und Ziele
Ziele der AG
·	� Förderung innovativer Arzneimittel durch Abbau 

bestehender Hemmnisse
·	� Abbau von Hindernissen beim Einsatz gentechnisch 

entwickelter Arzneimittel 
·	� Abbau von regulatorischen Hemmnissen und von Bürokratie

Themen 
·	� Überarbeitung der Richtlinie für klinische Prüfungen  

bei Humanarzneimitteln
·	� Klinische Studien und frühe Nutzenbewertung nach AMNOG
·	� Prüfarztverträge
·	� Anforderungen bei der Entwicklung personalisierte Medizin
·	� Nationale und europäische Zulassung von Arzneimitteln für 

neuartige Therapien
·	� Rahmenbedingungen für Arzneimittel für seltene Leiden
·	� Besondere Anforderungen bei Arzneimitteln für Kinder

Besondere Aktivitäten 
Dezember 2012: Der Leiter der Arbeitsgruppe „Regulatori-

sche Angelegenheiten“ (AG) sowie Vertreter der Geschäfts-
stelle nahmen an der Auftaktveranstaltung zum Thema 
„Biotechnologie“ des Deutschen Instituts für Normung (DIN) 
in Berlin teil. Das Treffen war eine Folgeveranstaltung des 
DIN-Workshop „Biotechnologie in Normung und Standardi-
sierung“ vom 24. September 2012, bei dem BIO Deutschland 
ebenfalls vertreten war. International soll ein technisches 
Komitee (TC) bei der Internationalen Stelle für Normung (ISO) 
eingerichtet werden, um die Normung im Bereich Biotechno-
logie zu prüfen. 

Mai 2013: BIO Deutschland diskutierten auf einer Fachta-
gung den Fortschritt durch Innovationen bei der Personalisier-
ten Medizin. Insbesondere für die in diesem Bereich aktiven 
kleinen und mittleren Unternehmen sind Fragen der Zusam-
menarbeit zwischen Therapeutika- und Diagnostikaentwickler, 
Compliance- sowie Erstattungsfragen bisher nicht abschlie-
ßend beantwortet. Um diesen innovativen Ansatz voranzubrin-
gen bedarf es auch der Unterstützung durch die Politik. 

Oktober 2013: BIO Deutschland trifft sich mit Dr. Dominik 
Schnichels von der EU-Kommission (DG SANCO), um über 
Verbesserungen bei Blut- und Gewebeprodukten sowie bei 
den Arzneimitteln für neuartige Therapien zu sprechen. 

Treffen der AG
12. November 2012: Hamburg, Bio Europe
11. Juni 2013: Berlin, BIO Deutschland Geschäftsstelle 
8. Oktober 2013: Hannover, Biotechnica

Positionspapiere und Stellungnahmen
Zweiseitiges Positionspapier für die Bundestagswahl 2013

Mitglieder aktuell
Markus Ambrosius, STRÄTER Rechtsanwälte
Dr. Aldo Ammendola, 4SC AG
Dr. Roman Bartz, WILEX AG
Dr. Xenia Boergen, Miltenyi Biotec GmbH
Dr. Zaklina Buljovcic, Pharmalex GmbH
Prof. Dr. Peter Buckel, SuppreMol GmbH
Dr. Edgar Fenzl, FGK Clinical Research GmbH
Hartmut Fischer, Rittershaus
Dr. Christian Fulda, Jones Day
Dr. Gabriele Gaßmann, Apogenix GmbH
Dr. med. Christine Günther, Apceth GmbH & Co. KG
Dr. Andrea Hauser, RCI Regensburger Centrum für  

Interventionelle Immunologie
Ilka Henze, TRM Universität Leipzig
Markus Hofbauer, Wacker Biotech GmbH
Dr. Markus Hofmann, SuppreMol GmbH
Thomas Isensee, Nuvo Research GmbH
Beatrice Jaha, Celgene GmbH
Dr. Alexander Kainz, Fresenius Biotech GmbH
Prof. Dr. Marietta Kaszkin-Bettag, Pharmalex GmbH
Christophe Klumb, Miltenyi Biotec GmbH
Dr. Uwe Kramer, FGK GmbH
Dr. Claus Kusnierz-Glaz, PricewaterhouseCoopers AG WPG
Vilma Methner, co.don AG
Klaudija Milos, DIREVO Industrial Biotechnology GmbH
Dr. Stefan Mülllner, Protagen AG
Dr. Alexander Natz, EUCOPE – European Confederation  

of Pharmaceutical Entrepreneurs AISBL
Dr. Arnd Pannenbecker, Kleiner Rechtsanwälte
Stephanie Pichlmeier, Celgene GmbH
Birgit Pscheidl, BioCon Valley GmbH
Dr. Tatjana Reinholz, WILEX AG
Dr. Robert Alexander Reiprich, Immunservice GmbH
Dietmar Rescheleit, Sacura GmbH
Dr. Marco Riedel, ProBioGen AG
Silvia Riffel-Friedrich, AiCuris GmbH & Co. KG
Prof. Dr. Felicia Rosenthal, CellGenix GmbH
Dr. Jörg Schäffner, Scil Proteins GmbH
Hildegard Schmatz, NDA Regulatory Service GmbH
Sascha Tillmanns, SuppreMol GmbH
Dr. Stefan Thoma, CellGenix GmbH
Dr. Claudia Ulbrich, Ulbrich & Partner Unternehmensberatung
Dr. Hartmut Voss, Dievini Hopp BioTech holding GmbH & Co. KG
Piet Weinreich, Osbourne Clarke
Dr. Jörn Witt, CMS Hasche Sigle
Dr. Britta Wlotzka, SIRS Lab GmbH
Dr. Stephan Wnendt, MLM Medical Labs GmbH
André Zöller, Alexion Pharma Germany GmbH

Jahresbericht der Arbeitsgruppe  
Regulatorische Angelegenheiten
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Leiter
Dr. Martin Pöhlchen, MAPO GmbH,  

Sinfonie GmbH 
Dr. Rainer Wessel, Ci3 Management UG 

Themen und Ziele
Ziele der AG
·	� Bedeutung von Schutzrechten für eine nachhaltige  

und stetige Innovation in Deutschland und Europa  
hervorheben und verbessern

·	� Reduzierung der Schutzrechtskosten für KMUs 
·	� Abbau innovationshemmender Strukturen im Bereich  

des Technologietransfers

Themen 
·	� Neuere Entwicklungen zur Biopatentrichtlinie 
·	� Neuinitiative EU-Patent und EU-Patentgerichtsbarkeit, 

Verstärkte Zusammenarbeit der EU-Mitgliedsstaaten
·	� Änderung des Insolvenzrechts und Behandlung von 

Schutzrechten und Lizenzen
·	� KMU-Status bei Patentanmeldungen nach dem EPÜ
·	� Teilanmeldungsproblematik und Fristen bei Patent

anmeldungen
·	� Einführung einer Neuheitsschonfrist in Europa  

(gemeinsam mit AG Technologietransfer)

Besondere Aktivitäten
November 2012: Ende November 2012 fand die erste 

„Patent on Life Sciences“-Konferenz unter dem Motto „A 
Search for Best Practices – Challenges at the Leading 
Edge“ in Berlin statt. Die Veranstaltung wurde vom Josef 
Kohler-Institut zusammen mit der amerikanischen Bun-
desanwaltskammer und Vertretern der Arbeitsgruppe (AG) 
organisiert. Die Konferenz bildete eine Plattform für einen 
lebhaften Austausch zwischen deutschen und amerika-
nischen Patentexperten zu aktuellen patentrechtlichen 
Themen. Der Vorsitzende Richter des obersten für Paten-
tangelegenheiten zuständigen amerikanischen Gerichtes, 
des CAFC, Chief Judge Randall R. Rader, berichtete zu 
aktuellen Fällen des US-Patentrechts. Dr. Klaus Bacher 
vom 10. Senat des deutschen Bundesgerichtshofes (BGH) 
informierte ausführlich über die aktuelle Entscheidung des 
Senats zum „Brüstle Patent“, die am Vortag erging. Da-
neben brachten Dr. Stefan Walz, Leiter des Patentrechts-
referats des Bundesjustizministeriums, und Dr. Cornelia 
Rudloff-Schäfer, Präsidentin des deutschen Patent- und 
Markenamtes, die Teilnehmer auf den letzten Stand zum 
EU-Patent, zu den Forderungen zur Änderung der Biopa-
tentrichtlinie sowie zum TRIPS Abkommen. David Kappos, 
Direktor des amerikanischen Patent- und Markenamtes 
(USPTO), erklärte die Schwierigkeiten bei der Umstellung 
des US-Patentsystems auf ein First-to-File-System. Die 
Auswirkungen dieser Umstellung für die USA und Europa 
wurden diskutiert.

Januar 2013: Ende Januar nutzte die AG die Vorarbeit bei 
der Erstellung eines Positionspapiers zur Neuheitsschonfrist, 
um das Thema mit Vertretern des japanisches Patentamt in 
Berlin zu diskutieren. Die Japaner sind sehr daran interes-
siert, dass in Europa eine Neuheitsschonfrist eingeführt wird, 
um eine internationale Harmonisierung im Patentrecht voran 
zu treiben. 

April 2013: Mitte April diskutierten Vertreter der AG den 
Stand der Dinge beim europäischen Patent, die letzten 
patentrechtlichen Entscheidungen und Strategien für einen 
effektiven Patentschutz beim Patenttag in Frankfurt  
am Main. 

Treffen der AG
28. November 2012: Treffen in Berlin, Humboldt Universität
21. Juni 2013: Telefonkonferenz
2. Juli 2013: Telefonkonferenz
24. August.2013: Telefonkonferenz
25. August.2013: Telefonkonferenz

Positionspapiere und Stellungnahmen
·	� Positionspapier der BIO Deutschland zum Thema: 

Einführung einer Neuheitsschonfrist in Europa
·	� Zweiseitiges Positionspapier für die Bundestagswahl 2013 

Mitglieder aktuell
Dr. Heiner Albiez, Zimmermann & Partner
Dr. Xenia Boergen, Miltenyi Biotec GmbH
Dr. Raphael Bösl, Isenbruck, Bösl, Hörschler LLP
Konstanze Graser, Clariant Produkte (Deutschland) GmbH
Dr. Kerstin Haucke, Scil Proteins GmbH
Dr. Bettina Hermann, V.O. Patentanwälte
Dr. Ruth Herzog, Deutsches Krebsforschungszentrum (dkfz)
Dr. Thomas Hirse, CMS Hasche Sigle
Dr. Andreas Hübel, Michalski, Hüttermann & Partner
Dr. Florian Jarosch, Noxxon Pharma AG
Dr. Ute Kilger, Boehmert & Boehmert Anwaltssozietät
Dr. Holger Ludwig, Olbricht Patentanwälte
Dr. Volker Mann, Bonnekamp & Sparing
Thieß Gert Matzke, Ascenion GmbH
Dr. Martin Pöhlchen, MAPO GmbH
Dr. Christoph Rehfueß, MagForce AG
Dr. Tim Reinhard, Osborne Clarke
Dr. Georg Schnappauf, Dr. Volker Vossius Rechtsanwälte
Dr. Jürgen Schneider, QIAGEN GmbH
Dr. Joanna Stachnik, TRM Leipzig
Dr. Constanze Ulmer-Eilfort, Baker & McKenzie
Dr. Rainer Wessel, Ci3 Management UG

Jahresbericht der Arbeitsgruppe  
Schutzrechte und technische Verträge 
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Leiter
Prof. Dr. Horst Domdey,  

BioM Biotech Cluster Development GmbH
Dr. Jürgen Walkenhorst, PROvendis GmbH

Themen und Ziele
Ziele der AG
·	� Verbesserung des Technologietransfers  

im Bereich der Biotechnologie 

Themen
·	� Diskussion von Chancen und Problemen bestehender 

Technologietransfer-Modelle
·	� Schaffung eines Dialoges zwischen den Beteiligten  

des Technologietransfers
·	� Förderung des unternehmerischen Denkens in  

den Hochschulen
·	� Erarbeitung von Vorschlägen zur Verbesserung  

des Technologietransfers in Deutschland

Aktivitäten
Juni 2013: Die Arbeitsgruppe (AG) organisierte ein Tech-

nologietransfer Symposium in München. Barrieren eines 
erfolgreichen Technologietransfers zwischen Akademie, der 
Biotech- und der Pharmabranche – hierüber diskutierten 
rund 100 Teilnehmer am 17. Juni 2013 im Großen Saal des 
Europäischen Patentamts in München. In Kurzvorträgen 
gaben sich Vertreter aus Akademie, Biotech und Pharma 
gegenseitig Feedback über Stärken und Schwächen des 
jeweiligen Partners bei Kooperationen und Technologie-
transfer. Thesen und Kritik aus diesen Vorträgen wurden 
in die Workshops am Nachmittag aufgenommen und dort 
angeregt diskutiert. Thematisch waren die Workshops in 
„Akademie trifft Pharma“, „Biotech trifft Akademie“ und 
„Pharma trifft Biotech“ aufgeteilt. Die AG wird basierend auf 
den Ergebnissen der drei Symposium-Workshops Empfeh-
lungen für den Technologietransfer erarbeiten.

Treffen der AG
17. Januar 2013: Treffen in Mannheim, KPMG
17. Juni 2013: Treffen in München, Europäischen Patentamt
27. September 2013: Treffen in Mühlheim, PROvendis GmbH

Mitglieder aktuell
Dr. Roland Alexander, Herbert-Worch-Stiftung
Florian Beilhack, Max-Planck Innovation GmbH
Dr. Gerald Böhm,  

Bio-Net-Leipzig Technologietransfergesellschaft-GmbH
Prof. Dr. Horst Domdey,  

BioM Biotech Cluster Development GmbH
Dr. André Domin, Technologiepark Heidelberg GmbH
Volker Erb,  

Berlin Partner für Wirtschaft und Technologie GmbH
Rebecca Ernst, CureVac GmbH
Dr. Gerhard Frank,  

Innovations- und Gründerzentrum Würzburg
Dr. Frauke Hangen, BioRiver – Life Science im Rheinland e. V.
Thomas Kern, KPMG AG WPG
Tobias Kirchhoff, BCNP Consultants GmbH
Dr. Sarah Krüger, Bayerische Patentallianz GmbH
Dr. Martin Laqua, BIOCOM AG
Dr. Jörg Rauch, TT Heidelberg GmbH
Dr. Julia Schüler, BioMedServices
Dr. Wolfgang Seidel, Advigen
Dr. Joanna Stachnik, TRM Leipzig
Dr. Jürgen Walkenhorst, PROvendis GmbH
Dr. Roland Wiring, CMS Hasche Sigle

Jahresbericht der Arbeitsgruppe  
Technologietransfer
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Sprecher
Dr. Klaus Eichenberg, BioRegio STERN
Dr. Thomas Diefenthal, BioPark Regensburg (Stellvertreter)
Dr. Kai Uwe Bindseil,  

BioTOP Berlin-Brandenburg (Stellvertreter) bis 21. Juni 2013
Dr. Heinrich Cuypers,  

BioCon Valley (Stellvertreter) ab 21. Juni 2013

Themen und Ziele
·	� Der Arbeitskreis der BioRegionen Deutschlands setzt sich 

für Forschung, Entwicklung, Vernetzung und Kommerzia
lisierung im Bereich der Lebenswissenschaften ein. 

·	� Er klärt über den gesellschaftlichen und wirtschaftlichen 
Nutzen der Biotechnologie auf und beteiligt sich an der 
öffentlichen Diskussion zur Biotechnologie.

·	� Er sichert den Austausch zwischen den regionalen Initia
tiven zur Förderung der Biotechnologie in Deutschland. 

·	� Er stellt sein Know-how politischen Entscheidungsträgern 
zur Verfügung.

·	� Er wirbt für den Life Science Standort Deutschland.

Besondere Aktivitäten
April 2013: Germany Trade and Invest hat in Zusammen-

arbeit mit den BioRegionen die Broschüre „Biotechnology 
Clusters in Germany“ erstellt. Darin werden im Detail die 
deutschen BioRegionen vorgestellt. 

Mai 2013: Gastgeber BioRegio STERN organisierte zu-
sammen mit BIO Deutschland die Deutschen Biotechnologie 
Tage in Stuttgart. Fast 150 Referentinnen und Referenten 
aus Industrie, Forschung und Politik präsentierten im Haus 
der Wirtschaft zwei Tage lang spannende Themen rund um 
die Biotechnologie. Programmschwerpunkte bildeten unter 
anderem die Automatisierung und angrenzende Gebiete, in 
denen das Gastland Baden-Württemberg besonders stark 
ist, wie die Medizintechnik und die Regenerative Medizin. 
Unter den Vortragenden waren in diesem Jahr erstmals 
42 Unternehmerinnen und Unternehmer, die Geschäftsan-
sätze vorstellten, die aus Förderprogrammen des Bundes-
ministeriums für Bildung und Forschung (BMBF) hervor-
gegangen sind. Mit 740 Anmeldungen konnte ein neuer 
Besucherrekord verzeichnet werden.

Mai 2013: Während der Deutschen Biotechnologietage 
wurde zum sechsten Mal der Innovationspreis der Bioregio
nen verliehen, mit dem die drei innovativsten und paten-
tierten Forschungsideen der Lebenswissenschaften mit 
exzellenten Marktchancen prämiert werden. Der erste Preis 
ging an Klaus Brandenburg vom Forschungszentrum Borstel 
für die Entwicklung eines hochwirksamen, neuartigen 
Antisepsis-Medikaments. Der zweite Preis wurde an Georg 
Schendzielorz und Stephan Binder von Forschungszentrum  

Jülich für ein neues Sensorsystem für die schnelle und 
gezielte Suche hochproduktiver Mikroorgansimen verliehen. 
Den dritten Platz belegten Arndt Schilling und Ektoras Had-
jipanayi von der TU München für einen zellfreien bioaktiven 
Verband der aus patienteneigenen Blutzellen gewonnene 
Wundheilungsbotenstoffe in die Wunde transferiert.

Juni 2013: Auf dem 31. Treffen des AK BioRegio wurde 
die Sprecherwahl durchgeführt. Klaus Eichenberg von der 
Bioregion STERN wurde als Sprecher des Arbeitskreises 
im Amt bestätigt. Auch Thomas Diefenthal von der Bio-
region Regensburg wurde als stellvertretender Sprecher 
wiedergewählt. Als weiterer stellvertretender Sprecher des 
Arbeitskreises wurde Heinrich Cuypers vom Biocon Valley 
Mecklenburg-Vorpommern gewählt.

Oktober 2013: Der AK BioRegio initiierte in diesem Herbst 
bereits zum dritten Mal die bundesweite Veranstaltungsreihe 
„Biotech>inside“. 13 von 30 BioRegionen luden Vertreter aus 
Politik und Medien ein, um ihnen die Bedeutung der Bio-
technologie anschaulich vor Augen zu führen. Ob Medizin 
und Automatisierung, Lebensmittelherstellung, Umwelt- oder 
Tierschutz: In einem für viele nach wie vor überraschenden 
Umfang ist die Biotechnologie längst Bestandteil zahlreicher 
Industrien und Produkte und damit auch des Alltags.

Treffen des AK
12. November 2012: Treffen in Hamburg, BioEurope
19. Februar 2013: Treffen in Düsseldorf, Messe Düsseldorf
21. Juni 2013: Treffen in Leipzig, BioCity Leipzig
8. Oktober 2013: Treffen in Hannover, Biotechnica

Jahresbericht des Arbeitskreises der 
Bioregionen in der BIO Deutschland
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Wirtschaftsförderung 
und Technologietransfer
Schleswig-Holstein GmbH

Leipzig
Halle

Bremerhaven
Hamburg

GreifswaldRostock

Bremen

Düsseldorf

Aachen

Stuttgart

Heidelberg

Würzburg

Wiesbaden

Ulm

Freiburg

München

Regensburg

Dresden

Berlin

Konstanz
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BielefeldMünster

Hannover
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Mitglieder des Arbeitskreises der BioRegionen

Mitglieder aktuell
·	 Berlin Partner (BioTOP) 
·	 BIO CITY LEIPZIG
·	 BIO Mitteldeutschland GmbH (BMD)
·	 Bio.NRW
·	 BioCologne e. V. 
·	 BioCon Valley GmbH
·	 BioIndustry e. V.
·	 BioLAGO e. V. Life Science Network
·	 BioM Biotech Cluster Development GmbH 
·	 Bio-Nord
·	 BioPark Regensburg GmbH
·	 BioPRO Baden-Württemberg GmbH
·	 Bioregio Freiburg
·	 BioRegio STERN Management GmbH

·	 BioRN Cluster Management GmbH
·	 BioRegioN GmbH
·	 BioRegion Ulm, Förderverein Biotechnologie e. V.
·	 BioRiver-Life Science im Rheinland e. V.
·	 biosaxony e. V.
·	 Bio-Tech-Region OstWestfalenLippe e. V.
·	 Gesellschaft für Bioanalytik Münster
·	 Hessen Trade & Invest GmbH
·	 Innovations- und Gründerzentrum Würzburg
·	 LifeTecAachen – Jülich e. V.
·	 NanoBioNet e. V.
·	 Norgenta Norddeutsche Life Science Agentur GmbH
·	 Technologiepark Heidelberg GmbH
·	� TUTech Innovation GmbH 
·	 WTSH GmbH
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Fördermitglieder und Partner 
der Branche

Bayer HealthCare Pharmaceuticals
Müllerstraße 178
13353 Berlin
www.bayerpharma.com/de

CMS Hasche Sigle
Lennéstraße 7
10785 Berlin
www.cms-hs.com

Boehringer Ingelheim Pharma GmbH & Co. KG 
Binger Straße 173
55216 Ingelheim am Rhein
www.boehringer-ingelheim.de

Celgene GmbH
Joseph-Wild-Straße 20
81829 München
www.celgene.de

Biotest AG
Landsteinerstraße 5
63303 Dreieich
www.biotest.de

Clariant Produkte (Deutschland) GmbH
Staffelseestraße 6
81477 München
www.clariant.de

Deutsche Bank AG
Große Gallusstraße 10
60311 Frankfurt am Main
www.deutsche-bank.de

EBD Group
Richthofenhöhe 17
95445 Bayreuth
www.ebdgroup.com

®
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Ernst & Young GmbH
Theodor-Heuss-Anlage 2
68165 Mannheim
www.de.ey.com

KPMG AG Wirtschaftsprüfungsgesellschaft
Münzgasse 2
04107 Leipzig
www.kpmg.de

Miltenyi Biotec GmbH
Friedrich-Ebert-Straße 68
51429 Bergisch-Gladbach
www.miltenyibiotec.com

Roche
Sandhofer Straße 116
68305 Mannheim
www.roche.de

Sanofi-Aventis Deutschland GmbH
Industriepark Hoechst 
65926 Frankfurt am Main
www.sanofi-aventis.de

Isenbruck | Bösl | Hörschler LLP
Prinzregentenstraße 68
81675 München 
www.ib-patent.de

Merck Serono
Frankfurter Straße 250
64293 Darmstadt
www.merckserono.de

QIAGEN GmbH
Qiagenstraße 1
40724 Hilden
www.qiagen.com

PricewaterhouseCoopers AG WPG
Marie-Curie-Straße 24–28
60439 Frankfurt
www.pwc.de
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4 SC AG
Am Klopferspitz 19a
82152 Martinsried
www.4sc.de

Accelero Bioanalytics GmbH
Schulzestraße 20
13187 Berlin
www.accelero-bioanalytics.com

Accovion GmbH
Helfmann-Park 10
65760 Eschborn
www.accovion.com

AdiuTide Pharmaceuticals GmbH
c/o BioSpring GmbH
Alt Fechenheim 34
60386 Frankfurt
www.adiutide-pharmaceuticals.com

Adrenomed AG
Neuendorfstraße 19a
16761 Hennigsdorf
www.adrenomed.com

ADT – Bundesverband e. V.
Jägerstraße 67
10117 Berlin
www.adt-online.de

ADVigen
Im Dickten 13
42281 Wuppertal
www.advigen.com

Aeterna Zentaris GmbH
Weismüllerstraße 50
60314 Frankfurt am Main
www.zentaris.com

Affectis Pharmaceuticals AG
c/o LSP
Dachauer Straße 65
80335 München
www.affectis.com

Affimed Therapeutics AG 
Im Neuenheimer Feld 582
69120 Heidelberg 
www.affimed.com 

Agennix AG
Fraunhofer Straße 20
82152 Martinsried
www.agennix.com

Agenolab GmbH & Co. KG
Stadtplatz 38
84529 Tittmoning
www.agenolab.de

AiCuris GmbH & Co.KG
Friedrich-Ebert-Straße 475
42117 Wuppertal
www.aicuris.com

AIT Austrian Institute of  
Technology GmbH
Donau-City-Straße 1
1220 Wien, Österreich
www.ait.ac.at

akampion
Hasenhöhe 29
22587 Hamburg
www.akampion.com

Alexion Pharma Germany GmbH
Arnulfstraße 19
80335 München
www.alexionpharma.com

Algiax Pharmaceuticals GmbH
Max-Planck-Straße 15a
40699 Erkrath
www.algiax.com

Allianz Generalvertretung
Amann & Hagel OHG
Kapellenstraße 37
88471 Laupheim
www.amann-hagel.de

AMD Therapy eG
Gerhard-Kindler-Straße 8
72770 Reutlingen
www.amd-therapy.de

Amgen Research (Munich) GmbH
Staffelseestraße 2
81477 München
www.micromet.de

AnalytiCon Discovery GmbH
Hermannswerder Haus 17
14473 Potsdam
www.ac-discovery.com

Apceth GmbH & Co. KG
Max-Lebsche-Platz 30
81377 München
www.apceth.com

Apogenix GmbH
Im Neuenheimer Feld 584
69120 Heidelberg
www.apogenix.com

Arbeitskreis der BioRegionen
c/o BIO Deutschland e. V.
Am Weidendamm 1a
10117 Berlin
www.ak-bioregio.org

Ascenion GmbH
Herzogstraße 64
80803 München
www.ascenion.de

Atrialis GmbH
Postfach 13 27
79503 Lörrach
www.atrialis.eu

Atto-Tec GmbH
Am Eichenhang 50
57076 Siegen
www.atto-tec.com

AVIA GmbH
Alter Wandrahm 12
20457 Hamburg
www.avia.de

AVIA Industrial Services GmbH
Neuer Wall 50
20354 Hamburg
www.avia-gmbh.de

AxioGenesis AG
Nattermannallee 1/S20
50829 Köln
www.axiogenesis.com

Axolabs GmbH
Fritz-Hornschuch-Straße 9
95326 Kulmbach
www.axolabs.com

B3C Group GmbH
Seestraße 40
6205 Eich-Luzern
www.b3cnewswire.com

Baker & Mc Kenzie
Theatinerstraße 23
80333 München
www.bakernet.com

Bayerische Patentallianz GmbH
Destouchesstraße 68
80796 München
www.baypat.de

BCNP Consultants GmbH
Varrentrappstraße 40–42
60486 Frankfurt 
www.bcnp-consultants.com

Berlin Partner für Wirtschaft und 
Technologie GmbH
Fasanenstraße 85
10623 Berlin
www.technologiestiftung-berlin.de

Bio Singapore
3 Science Park Drive
#02-12/25 The Franklin, Suite 41
Singapore 118223, Singapur
www.biosingapore.org.sg

bio.logis GmbH
Altenhöferallee 3
60438 Frankfurt
www.bio.logis.de

BIO.NRW Cluster  
Biotechnologie NRW
Merowinger Platz 1a
40225 Düsseldorf
www.bio.nrw.de

Die Mitglieder des Verbandes
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Biobase GmbH
Halchtersche Straße 33
38304 Wolfenbüttel
www.biobase-international.com

BioCampus Cologne Grundbesitz 
GmbH & Co. KG
Richard-Byrd-Straße 4
50829 Köln
www.biocampuscologne.de

BioCentiv GmbH
Winzerlaer Straße 2
07745 Jena
www.biocentiv.com

BIOCHROM AG
Leonorenstraße 2–6
12247 Berlin
www.biochrom.de

BIOCOM AG
Lützowstraße 33–36
10785 Berlin
www.biocom.de

BioCon Valley GmbH
Walther-Rathenau-Straße 49a
17489 Greifswald
www.bcv.org

BIOCRATES Life Sciences AG
Eduard-Bodem-Gasse 8
6020 Innsbruck, Österreich
www.biocrates.com

biocrea GmbH
Meissner Straße 191
01445 Radebeul
www.biocrea.com

Biofrontera AG
Hemmelrather Weg 201
51377 Leverkusen
www.biofrontera.com

BioGenes GmbH
Köpenicker Straße 325
12555 Berlin 
www.biogenes.de

BioIndustry e. V.
Universitätstraße 136
44799 Bochum 
www.bioindustry.de

BioInstrumente Jena e. V.
Winzerlaer Straße 2
07745 Jena
www.bioinstrumente-jena.de

BioKryo GmbH
Industriestraße 5
66280 Sulzbach
www.biokryo.com

BioLAGO e. V. 
Blarerstraße 56
78462 Konstanz
www.biolago.org

BIOM Biotech Cluster Development 
GmbH 
Am Klopferspitz 19
82152 Martinsried
www.bio-m.de

BioMed X GmbH
Im Neuenheimer Feld 583
69120 Heidelberg
www.bio.mx

BioMedizinZentrumDortmund
c/o TechnologieZentrum Dortmund  
Managment GmbH
Otto-Hahn-Straße 15
44227 Dortmund
www.bmz-do.de

BioMedServices
Hecker-Straße 20
68199 Mannheim
www.biomedservices.de

BIOMEVA GmbH
Czernyring 22
69115 Heidelberg
www.biomeva.com

Bionamics GmbH
Gottorfstraße 3
24837 Schleswig
www.bionamics.de

BIO-NET LEIPZIG Technologie
transfergesellschaft mbH
Deutscher Platz 5a
04103 Leipzig
www.bio-city-leipzig.de

BioNTech AG
Hölderlinstraße 8
55131 Mainz
www.biontech.de

BioPark Regensburg GmbH 
Josef-Engert-Straße 13
93053 Regensburg
www.bioregio-regensburg.de

Biopharm GmbH
Czernyring 22
69115 Heidelberg
www.biopharm.de

BioRegio STERN Management GmbH
Friedrichstraße 10
70174 Stuttgart
www.bioregio-stern.de

BioRegioN GmbH
c/o BiomeTI e. V.
Bischofsholer Damm 15 / Geb. 105
30173 Hannover
www.biometi.de

BioRiver Life Science  
im Rheinland e. V.
Merowinger Platz 1a
40225 Düsseldorf
www.bioriver.de

BioRN Network e. V.
Im Neuenheimer Feld 582
69120 Heidelberg
www.biorn-network.org

biosaxony e. V.
Tatzberg 47–51
01307 Dresden
www.biosaxony.com

BioSpring GmbH
Alt Fechenheim 34
60386 Frankfurt
www.biospring.de

Biotechnologiezentrum Bernried GbR
Am Neuland 3
82347 Bernried
www.technologiepark-bernried.de

Bio-Tech-Region  
OstWestfalenLippe e. V.
Technologiezentrum Bielefeld
Meisenstraße 96
33607 Bielefeld
www.bio-owl.de

Biotype Diagnostic GmbH 
Moritzburger Weg 67
01109 Dresden
www.biotype.de

Biovalley Deutschland e. V. 
Engesserstraße 4b
79108 Freiburg
www.biovalley.ch

BioVariance
Garmischer Straße 4/V
80339 München
www.biovariance.de

Bird & Bird LLP
Carl-Theodor-Straße 6
40213 Düsseldorf
www.twobirds.com

bitop AG
Stockumer Straße 28
58453 Witten
www.bitop.de

Blackfield AG
Gottfried-Hagen-Straße 60–62
51105 Köln
www.blackfield.de
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BMD GmbH
Franckestraße 3
06110 Halle
www.biomitteldeutschland.de

Boehmert & Boehmert Anwaltssozietät
Meinekestraße 26
10719 Berlin
www.boehmert.de

Bonnekamp & Sparing
Goltsteinstraße 19
40211 Düsseldorf
www.bonnekamp-sparing.de

BRAIN AG
Darmstädter Straße 34–36
64673 Zwingenberg
www.brain-biotech.de

Bundesverband mittelständische  
Wirtschaft (BVMW)
Leipziger Platz 15
10117 Berlin
www.bvmw.de

caprotec bioanalytics GmbH
Volmerstraße 5
12489 Berlin
www.caprotec.com

Carpegen GmbH
Mendelstraße 11
48149 Münster
www.carpegen.de

CeGaT GmbH
Paul-Ehrlich-Straße 17
72076 Tübingen
www.cegat.de

Celgene GmbH
Joseph-Wild-Straße 20
81829 München
www.celgene.de

cellasys GmbH
Illerstraße 14
87758 Kronburg
www.cellasys.com

CELLCA GmbH
Uhlmannstraße 28
88471 Laupheim
www.cellca.de

CellGenix GmbH
Am Flughafen 16
79108 Freiburg
www.cellgenix.com

CellMed AG
Industriestraße 19
63755 Alzenau
www.cellmed.com

Cellzome AG
Meyerhofstraße 1
69117 Heidelberg
www.cellzome.com

Centogene Holding AG
Weiherhofstraße 5
79104 Freiburg
www.centogene.de

CEVEC Pharmaceuticals GmbH 
Gottfried-Hagen-Straße 62
51105 Köln
www.cevec-pharmaceuticals.com

ChemBioTec
Emil-Figge-Straße 66
44221 Dortmund
www.chembiotec.de

Ci3 Management UG  
(haftungsbeschränkt)
Kupferbergterrasse 17–19
55113 Mainz
www.ci-3.de

Clariant Produkte (Deutschland) 
GmbH
Staffelseestraße 6
81477 München
www.clariant.de

co.don AG
Warthestraße 21
14513 Teltow
www.codon.de

CMS Hasche Sigle
Lennéstraße 7
10785 Berlin
www.cms-hs.com

Comprehensive Biomarker Center 
GmbH
Im Neuenheimer Feld 519
69120 Heidelberg
www.febit.de

Corvay GmbH
Sophienstraße 6
30159 Hannover
www.corvay.de

Creathor Venture Management GmbH
Marienbader Platz 1
61348 Bad Homburg
www.creathor.de

Curadis GmbH
Josef-Engert-Straße 13
93053 Regensburg
www.curadis.eu

Curetis AG
Max-Eyth-Straße 42
71088 Holzgerlingen
www.curetis.com

CureVac GmbH
Paul-Ehrlich-Straße 15
72076 Tübingen
www.curevac.com

Cytolon AG
Am Karlsbad 15
10785 Berlin
www.cytolon.de

Cytonet GmbH & Co. KG
Albert-Ludwig-Grimm-Straße 20
69469 Weinheim
www.cytonet.de

Dawa Consulting ApS
Veksebovej 10
3480 Fredensborg, Dänemark
www.dawa-consulting.com

Deutsche Bank AG
Große Gallusstraße 10
60311 Frankfurt am Main
www.deutsche-bank.de

Deutsches Krebsforschungszentrum 
(dkfz)
Im Neuenheimer Feld 280
69120 Heidelberg
www.dkfz.de

DiagnostikNet BB
Orville-Wright-Straße 71
14469 Potsdam
www.diagnostiknet-bb.de

Dievini Hopp BioTech holding GmbH 
& Co. KG
Johann-Jakob-Astor-Straße 57
69190 Walldorf
www.dievini.com

DIREVO Industrial Biotechnology 
GmbH
Nattermannallee 1
50829 Köln
www.direvo.com

Dr. Volker Vossius, Patentanwälte, 
Rechtsanwälte
Geibelstraße 6
81679 München
www.vovo.de

DRAUM – Interim Management  
& Consulting
Kuckuckweg 12
82152 Krailling
www.draum.de

EAPB European Association of  
Pharma Biotechnology
c/o BIO Deutschland e. V.
Am Weidendamm 1a
10117 Berlin
www.eapb.org
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EBD Group
Richthofenhöhe 17
95445 Bayreuth
www.ebdgroup.com

Entelechon GmbH
Industriestraße 1
93077 Bad Abbach
www.entelechon.de

Enzymicals AG
Walther-Rathenau-Straße 49a 
17489 Greifswald
www.enzymicals.com

epigenomics AG
Kleine Präsidentenstraße 1
10178 Berlin
www.epigenomics.com

Eppendorf Vertrieb Deutschland 
GmbH
Peter-Henlein Straße 2
50389 Wesseling
www.eppendorf.de

Ernst & Young GmbH
Theodor-Heuss-Anlage 2
68165 Mannheim
www.de.ey.com

ethris GmbH
Lochhamer Straße 11 
82152 Martinsried
www.ethris.com

EUCOPE – European Confederation of 
Pharmaceutical Entrepreneurs AISBL
Rue d‘Arlon 50
1000 Brussels, Belgien
www.eucope.org

Eufets GmbH
Vollmersbachstraße 66
55743 Idar-Oberstein
www.eufets.com

EurA Consult-Netzwerk biomastec
Max-Eyth-Straße 2
73479 Ellwangen
www.euraconsult.de

Eurofins Medigenomix GmbH
Anzinger Straße 7a
85560 Ebersberg
www.medigenomix.de

European ScreeningPort GmbH
Schnackenburgallee 114
22525 Hamburg
www.screeningport.com

Evosciences Leasing GmbH
Lorenz-Huber-Straße 25
85540 Haar
www.evosciences.de

Evotec AG
Essener Bogen 7
22419 Hamburg
www.evotec.com

Fedegari GmbH
Lehrer-Götz-Weg 11
81825 München
www.fedegari.com

FGK Clinical Research GmbH
Heimeranstraße 35
80339 München
www.fgk-cro.com

Fresenius Biotech GmbH
Frankfurter Ring 193a
80807 München
www.fresenius.de

Ganymed Pharmaceuticals AG
Freiligrathstraße 12
55131 Mainz
www.ganymed-pharmaceuticals.com

GATC Biotech AG
Jakob-Stadler-Platz 7
78467 Konstanz
www.gatc-biotech.com

GENEART AG
Im Gewerbepark B35
93059 Regensburg
www.lifetechnologies.com

Genelux GmbH
Am Neuland 1
82347 Bernried
www.genelux.com

GeneQuine Biotherapeutics GmbH
Harburger Schlossstraße 6–12
21079 Hamburg
www.genequine.com

GeneWake GmbH
Floriansbogen 2–4
82061 Neuried
www.genewake.com

Genius GmbH
Robert-Bosch-Straße 7
64293 Darmstadt
www.genius.de

Gentium
General-Guisan-Straße 6
6303 Zug, Schweiz

German Sino Healthcare Group e. V.
Celsiusstraße 43
53125 Bonn
www.gshcg.de

Gesellschaft für Bioanalytik  
Münster e. V.
Mendelstraße 11
48149 Münster
www.bioanalytik-muenster.de

Glycotope GmbH
Robert-Rössle-Straße 10
13125 Berlin
www.glycotope.com

GNA Biosolutions GmbH
Am Klopferspitz 19a
82152 Martinsried
www.gna-bio.de

hameln rds GmbH
Langes Feld 13
31789 Hameln
www.hameln-rds.com

Heidelberg Pharma GmbH
Schriesheimer Straße 101
68526 Ladenburg
www.heidelberg-pharma.com

Herbert-Worch-Stiftung
Kaiserplatz 10
53113 Bonn
www.lifescienceslink.org

Hessen Trade & Invest GmbH
Konradinerallee 9
65189 Wiesbaden
www.htai.de

HGS Germany GmbH
Benzstraße 5
72793 Pfullingen
www.hgs-gmbh.de

High Tech Corporate Services GmbH
Goethestraße 52
80336 München
www.hightechservices.de

Hochschule Reutlingen
Biomedizinische Wissenschaften
Alteburgstraße 150
72762 Reutlingen
www.reutlingen-university.de

HS Life Sciences AG
Königsallee 90
40212 Düsseldorf
www.hs-lifesciences.com

humatrix AG
Carl-Benz-Straße 21
60386 Frankfurt
www.humatrix.de

Hyglos GmbH
Am Neuland 3
82347 Bernried
www.hyglos.de
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IBB Beteiligungsgesellschaft mbH
Bundesallee 210
10719 Berlin
www.ibb-bet.de

ibidi GmbH
Am Klopferspitz 19
82152 Martinsried
www.ibidi.com

Icon Genetics GmbH
Weinbergweg 22
06120 Halle
www.icongenetics.com

imaGenes GmbH
Robert-Rössle-Straße 10
13125 Berlin
www.imagenes-bio.de

immatics biotechnologies GmbH
Paul-Ehrlich-Straße 15
72076 Tübingen
www.immatics.net

Immunservice GmbH
Neuer Wall 50
20354 Hamburg
www.immunservice.com

IMTM GmbH
Leipziger Straße 44
39120 Magdeburg
www.imtm.de

in.vent Diagnostica GmbH
Neuendorferstraße 17
16761 Hennigsdorf
www.invent-diagnostica.de

Index Ventures Management S.A.
2, rue de Jargonnant
1207 Genève, Schweiz
www.indexventures.com

Industrielle Biotechnologie
Bayern Netzwerk GmbH
Am Klopferspitz 19
82152 Martinsried
www.biom-wb.com

InflaRx GmbH
Winzerlaer Straße 2
07745 Jena
www.inflarx.com

INJEX Pharma AG
Buckower Damm 114
12349 Berlin
www.injex.de

Innovations- und Gründerzentrum 
Würzburg 
Friedrich-Bergius-Ring 15
97076 Würzburg
www.igz.wuerzburg.de

Institute for International Healthcare
Management an der Frankfurt School  
of Finance & Management  
gemeinnützige GmbH
Sonnemannstraße 9–11
60314 Frankfurt
www.frankfurt-school.de

Intendis GmbH
Max-Dohrn-Straße 10
10589 Berlin
www.intendis.de

INTERLAB central lab services – 
worldwide GmbH
Bayerstraße 53
80335 München
www.interlab.de

International Council for the  
Life Sciences
4245 Fairfax Drive, Suite 625
22203 Arlington – Virginia, USA
www.iclscharter.org

ipal GmbH
Bundesallee 171
10715 Berlin
www.ipal.de

Isarna Therapeutics
Josef-Engert-Straße 9
93053 Regensburg
www.antisense-pharma.com

Isenbruck | Bösl | Hörschler LLP
Prinzregentenstraße 68
81675 München 
www.ib-patent.de

JADO Technologies GmbH
Tatzberg 47–51
01307 Dresden
www.jado-tech.com

JeNaCell GmbH
Kahlaische Straße 1
07745 Jena
www.jenacell.de

jobvector / Capsid GmbH
Kölner Landstraße 40
40591 Düsseldorf
www.jobvector.com

Jones Day
Prinzregentenstraße 11
80538 München
www.jonesday.com

JPT PEPTIDE  
TECHNOLOGIES GMBH
Volmerstraße 5 (UTZ)
12489 Berlin
www.jpt.com

Kaye Scholer LLP
Bockenheimer Landstraße 25
60325 Frankfurt
www.kayescholer.com

KEPOS GmbH
Altenhöferallee 3
60438 Frankfurt
www.kepos.com

Kienbaum Berlin GmbH
Potsdamer Platz 8
10117 Berlin
www.kienbaum.de

Kleiner Rechtsanwälte 
Partnerschaftsgesellschaft
Alexanderstraße 3
70184 Stuttgart
www.kleiner-law.com

KPMG AG Wirtschaftsprüfungs
gesellschaft
Münzgasse 2
04107 Leipzig
www.kpmg.de

Lead Discovery Center GmbH
Otto-Hahn-Straße 15
44227 Dortmund
www.lead-discovery.de

Lederer & Keller
Unsöldstraße 2
80538 München
www.lederer-keller.de

LGC Genomics
Ostendstraße 25
12459 Berlin
www.lgcgenomics.com

Life & Brain GmbH
Sigmund-Freud-Straße 25
53127 Bonn
www.lifeandbrain.com

Life Science Consult
Fraunhofer Straße 8
82152 Martinsried
www.lifescienceconsult.com

LifeTecAachen-Jülich e. V.
Dennewartstraße 25–27
52068 Aachen
www.life-tec.org

LORENZ Archiv-Systeme GmbH
Eschborner Landstraße 75
60489 Frankfurt
www.lorenz-online.eu

M+W Process Industries GmbH
Lotterbergstraße 30
70499 Stuttgart
www.pi.mwgroup.net

Die Mitglieder des Verbandes
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MAB Discovery GmbH
Forstenrieder Straße 8–14
82061 Neuried
www.mabdiscovery.com

MagForce AG
Bunsenstraße 7, Haus 1
82152 Martinsried
www.magforce.com

MAPO GmbH
Hubertusweg 34
85540 Haar

Max-Planck-Innovation GmbH
Amalienstraße 33
80799 München
www.max-planck-innovation.de

Mediatum Deutschland GmbH
Bergheimer Straße 89
69115 Heidelberg
www.mediatum.com

MediGene AG
Lochhamer Straße 11
82152 Martinsried
www.medigene.de

Michalski, Hüttermann & Partner
Neuer Zollhof 2
40221 Düsseldorf
www.mhpatent.de

MicroDiscovery GmbH
Marienburger Straße 1
10405 Berlin
www.microdiscovery.de

MICROMOL GmbH
Hedwigstraße 2–8
76199 Karlsruhe
www.micromol.com

MIG Verwaltungs AG
Ismaninger Straße 102
81675 München
www.mig.ag

Mikrogen GmbH
Floriansbogen 2–4
82061 Neuried
www.mikrogen.de

Miltenyi Biotec GmbH
Friedrich-Ebert-Straße 68
51429 Bergisch-Gladbach
www.miltenyibiotec.com

MLM Medical Labs GmbH
Wallstraße 10
41061 Mönchengladbach
www.mlm-labs.com

Moldiax GmbH
Konrad-Zuse-Straße 1
07745 Jena
www.moldiax.de

Mologen AG
Fabeckstraße 30
14195 Berlin
www.mologen.com

MorphoSys AG
Lena-Christ-Straße 48
82152 Martinsried/Krailling
www.morphosys.de

NDA Regulatory Service GmbH
Weihenstephaner Straße 28
81673 München
www.ndareg.com

NeuroProof GmbH 
Friedrich-Barnewitz-Straße 4
18119 Rostock
www.neuroproof.com

Nexigen GmbH
Nattermannallee 1
50829 Köln
www.nexigen.de

Norgenta – Norddeutsche Life  
Science Agentur GmbH
Falkenried 88
20251 Hamburg
www.norgenta.de

Novaliq GmbH
Im Neuenheimer Feld 515
69120 Heidelberg
www.novaliq.de

Novumed GmbH
Thalkirchner Straße 56
80337 München
www.novumed.com

Noxxon Pharma AG
Max-Dohrn-Straße 8–10
10589 Berlin
www.noxxon.net

Nuvo Research GmbH
Deutscher Platz 5 c
04103 Leipzig
www.nuvoresearch.com

Nycomed GmbH
Byk-Gulden-Straße 2
78467 Konstanz
www.nycomed.com

Odgers Berndtson  
Unternehmensberatung GmbH
Olof-Palme-Straße 15
60393 Frankfurt
www.rayberndtson.de

Olbricht Patentanwälte
Bettinastraße 53–55
60325 Frankfurt
www.olbrichtpatent.de

oncgnostics GmbH
Winzlaer Straße 2
07745 Jena
www.oncgnostics.com

Oncotest GmbH
Am Flughafen 12
79108 Freiburg
www.oncotest.de

OrganoBalance GmbH 
Gustav-Meyer-Allee 25
13355 Berlin 
www.organobalance.de

Osborne Clarke
Nymphenburger Straße 1
80335 München
www.osborneclarke.de

PAION AG
Martinstraße 10–12
52062 Aachen
www.paion.com

PANATecs GmbH
Inselwiesenstraße 10
74076 Heilbronn
www.bioanalytical-solutions.com

Partec GmbH 
For Partec Essential Healthcare and  
CyTecs Component Technologies
Am Flugplatz 13
02828 Görlitz
www.partec.com

PEPperPRINT GmbH
Rischerstraße 12
69123 Wieblingen
www.pepperprint.com

pervormance GmbH
Mühlsteige 13
89075 Ulm
www.pervormance.com

ph Biotech-Consulting
Kapellenstraße 11
86447 Todtenweis-Sand

Pharmajobs.com
Philippsbergstraße 36
65195 Wiesbaden
www.pharmajobs.com

Pharmalex GmbH
Joseph-Meyer-Straße 13–15
68167 Mannheim
www.pharmalex.de

pharmexx GmbH
Goldbeckstraße 5
69493 Hirschberg an der Bergstraße
www.pharmexx.de
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Phenex Pharmaceuticals AG
Waldhofer Straße 104
69123 Heidelberg
www.phenex-pharma.com 

PIERIS AG
Lise-Meitner-Straße 30
85354 Freising
www.pieris-ag.com

PKCie – Prof. Köpper & Cie 
Management Consultants
Eschersheimer Landstraße 44
60322 Frankfurt am Main
www.pk-cie.com

PP Pharma Planing
Bismarckallee 2a
79098 Freiburg
www.pp-pharma-planing.de

PricewaterhouseCoopers AG WPG
Marie-Curie-Straße 24–28
60439 Frankfurt
www.pwc.de

Prima BioMed GmbH
Deutscher Platz 5 e
04103 Leipzig
www.primabiomed.com.au

probiodrug AG
Weinbergweg 22
06120 Halle
www.probiodrug.de

ProBioGen AG
Goethestraße 54
13086 Berlin
www.probiogen.de

ProQinase GmbH
Breisacher Straße 117
79106 Freiburg
www.proqinase.com

Protagen AG
Otto-Hahn-Straße 15
44227 Dortmund
www.protagen.de

Protectimmun GmbH
Ückendorfer Straße 237e
45886 Gelsenkirchen
www.protectimmun.de

Proteros biostructures GmbH
Bunsenstraße 7a
82152 Martinsried
www.proteros.de

Provecs Medical GmbH
Martinistraße 52 UKE N30
20246 Hamburg
www.provecs.com

Provendis GmbH
Schloßstraße 11–15
45468 Mülheim
www.provendis.info

QIAGEN GmbH
Qiagenstraße 1
40724 Hilden
www.qiagen.com

RCI Regensburger Centrum für 
Interventionelle Immunologie
Franz-Josef-Strauß-Allee 11
93053 Regensburg
www.rcii.de

Red Flag Diagnostics GmbH
Universität d. Saarlandes 
Starterzentrum Campus Geb. A1 2
66123 Saarbrücken

RESprotect GmbH
Krippener Straße 18b
01259 Dresden
www.resprotect.de

Richter-Helm BioTec  
GmbH & Co. KG
Suhrenkamp 59
22335 Hamburg
www.richter-helm.eu

RiNA RNA Netzwerk
Volmerstraße 9
12489 Berlin
www.rna-network.com

RITTERSHAUS Rechtsanwälte 
Partnerschaftsgesellschaft
Harrlachweg 4
68163 Mannheim
www.rittershaus.net

RNL Europe GmbH
Friedrichstraße 147
10117 Berlin
www.rnleurope.com

Roche
Sandhofer Straße 116
68305 Mannheim
www.roche.de

Sacura GmbH
Mendelstraße 11
48149 Münster
www.sacura-cro.com

Salans FMC SNR Denton Europe LLP
Platz der Einheit 2
60327 Frankfurt
www.dentons.com

Sandoz International GmbH
Industriestraße 25
83607 Holzkirchen
www.sandoz.com

ScheBo Biotech AG
Netanyastraße 3
35394 Giessen
www.schebo.com

Science to Market Venture  
Capital GmbH
Titusstraße 26
50678 Köln
www.science-to-market.com

Scil Proteins GmbH
Heinrich-Damerow-Straße 1
06120 Halle
www.scilproteins.com

Scil Technology GmbH
Fraunhoferstraße 5
82152 Martinsried
www.sciltechnology.com

SensScreen Technologies GmbH
Life Science Center Esslingen
Schelztorstraße 54–56
73728 Esslingen
www.sensscreen.com

SGS M-Scan GmbH
Engesserstraße 4a
79108 Freiburg
www.m-scan.com

Signature Diagnostics AG
Hermannswerder 20a
14473 Potsdam
www.signature-diagnostics.de

Silence Therapeutics AG
Robert-Rössle-Straße 10
13125 Berlin
www.silence-therapeutics.com

SIRION GmbH
Am Klopferspitz 19
82152 Martinsried
www.sirion-biotech.de

SIRS Lab GmbH
Otto-Schott-Straße 15
07745 Jena
www.sirs-lab.com

SOVICELL GmbH
Deutscher Platz 5b
04103 Leipzig
www.sovicell.com

Spherotec GmbH
Am Klopferspitz 19
82152 Martinsried
www.spherotec.com

SpringerSpektrum / Biospektrum
Tiergartenstraße 17
69121 Heidelberg
www.biospektrum.de
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Stiftung der deutschen Wirtschaft  
für Arbeit und Beschäftigung  
(SWAB) GmbH
Unter den Linden 16
10117 Berlin
www.swab-deutschland.de

STRÄTER Rechtsanwälte
Kronprinzenstraße 20
53173 Bonn
www.kanzleistraeter.de

SuppreMol GmbH
Am Klopferspitz 19
82152 Planegg/Martinsried
www.suppremol.com

SWFG mbH
Abteilung Biotechnologie
Im Biotechnologiepark TGZ I
14943 Luckenwalde
www.bio-luck.de

SYGNIS AG
Im Neuenheimer Feld 515
69120 Heidelberg
www.sygnis.de

syneed medidata GmbH
Max-Stromeyer-Straße 166
78467 Konstanz
www.medidata.de

T5 Interface GmbH
Bunsenstraße 22
71032 Böblingen
www.t5-futures.de

targos molecular pathology GmbH
Germaniastraße 7
34125 Kassel
www.targos-gmbh.de

t-cell Europe GmbH
Zeppelinstraße 189
14471 Potsdam
www.t-cell.de

Technologiepark Heidelberg GmbH 
Im Neuenheimer Feld 582
69120 Heidelberg
www.technologiepark-heidelberg.de

Technology Consulting
Neufriedenheimer Straße 86a
81375 München
www.technologyconsulting.de

Translationszentrum für Reg. Medizin 
der Universität Leipzig (TRM)
Philipp-Rosenthal-Straße 55
04109 Leipzig
www.trm.uni-leipzig.de

TRION Pharma GmbH
Frankfurter Ring 193a
80807 München
www.trionpharma.de

TVM Capital GmbH
Maximilianstraße 35 c
80539 München
www.tvm-capital.de

U3 Pharma GmbH
Fraunhoferstraße 22
82152 Martinsried
www.u3pharma.com

Ulbrich & Partner
Unternehmensberatung
Güntherstraße 7a
30519 Hannover
www.ulbrichpartner.com

Unternehmensverband Life Sciences 
Bremen e. V.
Fahrenheitstraße 1
28359 Bremen
www.lifesciences-bremen.de

V.O. Patentanwälte
Rindermarkt 5
80331 München
www.vo.eu

Vakzine Projekt Management GmbH
Mellendorfer Straße 9
30625 Hannover
www.vakzine-manager.de

Vasopharm GmbH
Friedrich-Bergius-Ring 15
97076 Würzburg
www.vasopharm.com

Veeva Systems
Old Trinity Church, Trinity Road,  
Marlow, SL7 3AN
Buckinghamshire, Großbritannien
www.eu.veeva.com

Vendus Business Partner GmbH
Olof-Palme-Straße 13
60439 Frankfurt
www.vendus-bp.de

Vibalogics GmbH
Zeppelinstraße 2
27472 Cuxhaven
www.vibalogics.com

VIROLOGIK GmbH 
Henkestraße 91
91052 Erlangen
www.virologik.com

Vivo Science GmbH
Fabrikstraße 3
48599 Gronau
www.vivoscience.de

Wacker Biotech GmbH
Hans-Knöll-Straße 3
07745 Jena
www.wacker.com

Weitnauer Rechtsanwälte
Ohmstraße 22
80802 München
www.weitnauer.net

Welt der Wunder ad-ventures GmbH
Rosenheimer Straße 145 e–f
81671 München
www.weltderwunder-company.de

Wilex AG
Grillparzer Straße 10
81675 München
www.wilex.de

Xendo Deutschland GmbH
Kurfürstendamm 218
10719 Berlin
www.xendo.com

Zedira GmbH
Roesslerstraße 83
64293 Darmstadt
www.zedira.com

ZIMMERMANN & Partner
Postfach 330920
80069 München
www.zimpat.com
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  Event	 Datum	 Ort

  HR-Konferenz	 23. Januar	 Frankfurt/Main

  Deutsche Biotechnologietage	 9. und 10. April	 Hamburg

  CFO-Gipfel	 27. Mai	 Berlin

  Mitgliederversammlung	 23. September  	 Berlin

  European Business  
  Development Conference	 7. und 8. Oktober	 Dresden

Termine  
bitte  

vormerken!
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Wo Arbeitgeber erfolgreich  
die richtigen Mitarbeiter finden!

Überzeugen Sie sich selbst:  

www.t5-karriereportal.de

•	 Nischenbörse mit Branchenfokus

•	 hier treffen Sie die Zielgruppe

•	 Hohe Verweildauer / geringe Absprungrate

T5   JobBörse

•	 Ihr Online-Arbeitgeberporträt im elektronischen Firmenportal

•	 Steigerung der Bekanntheit und Attraktivität

•	 Was zeichnet einen Arbeitgeber aus?  

						Unternehmenskultur,	gesuchte	Qualifikationen,	Einstiegsmöglichkeiten

•	 Die	am	2.	häufigste	geklickte	WWW	Seite	von	T5

T5   EmployerBranding

Termine 2014Stuttgart 
12. März

Berlin 
25. Juni

Hamburg 
29. Oktober

München 
19. November

T5   JobMesse
•	 Naturwissenschaftler,	Ingenieure,	SW-Entwickler,	und	Technische	Assistenten

•	 Über	1.000	vorqualifizierte	und	registrierte	Kandidaten

•	 Ca. 40% Berufserfahrene

•	 Der	Meeting-Point	für	Bewerber	&	Arbeitgeber	-	seit	über	30	T5	JobMessen
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